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ehrt iunechentlich 
# 76. Jahrgang 

N Stimmungsbild, 

Wenn die Sonne tie berjtohlen Wenn der alte Karo mitriich, 
Durch entlaudte Bäume Iugt — Sichim Sande wälzend, fnurrt — 

- Denn ein junger Fuchs bei Tage Und der Rrärientvolf jpät abends 
froh den Sühnerhof durchjuht — Heulend jeinesgleigen ruft — 
Wenn bei Nacht die grauen Gänfe Wenn zu fhäter Stunde feine 
Schiwirrend nah dem Süden Dledermaus durihkreugt die 

zieh'n — Aufl — 

*  Menn jogar die wilden Enten Wenn der Bauer lange Furchen 
In die warme Gegend fliehfn — durd) die Stoppelfelder zieht — 
Wenn der Sommer Silberfäden Wenn die Vänerin im Garten 

Stoppelfelder jpannt — Nacd) den legten Möhren fieht — 

? e, grüne Roggenfelder Wenn der Tag jchon immer 

x hmüden das gebrachte Land — fiirger 

& Nebbuhn in der Und die Nacht recht Tange wird 
tung Dann iit’3 Herbjt. Nım wird der 
Kreifchend in die Stoppeln füllt — Bauer 
Wenn der Das dem fetten Ziefel Endlich 'aud; bald abgefhirrt; 
Grabend nad dem Leben jtelt — ann die wohlverdiente Ruhe 
Bern die Schwalben längft von Haben für die Winterzeit. 

, binnen — Und fie fommt, jedoch nicht eher, 
Wenn der Specht im Walde Als wenn alles zugeichneit. 

« ihnunt — AR. 

“N 
Der Unwandelbare. 

Es ift alles durch) ihm und zu ihm geihaffen. Und er ift vor allem, 

und es bejtcht alles in ihm. Kol. 1, 16-17. 

Was dünft euch um Chrijtus? Dieje Frage beivent zu allen Zei- 
ten die Gemüter. Selbjt jeine Feinde fommen nicht [08 von ihm. Sie 
baben versucht, dem Heiland die Krone feiner Gottheit zu nehmen. In 

ni Kolofjä waren Irrlehrer aufgetreten, die die Gemeinde verwirrten, 
indent fte menichliche Weisheit an die Ile des Wor 

Y legten. gibt darauf immer nur eine Antivo 
&lauber o bezeugt Paulus in unferm Teit: € 3 

a ‚sere der Heiland. Er war beim Bater, che die Welt war. Er it 
” der Urfprung und der Mittler aller Schöpfung; alfo nicht Geichöpf 
wie wir, jondern Schöpfer. Mehr: Ehriftus it Die geheim II 
Einheit des Weltalls. Noch mehr: alles hat in ihm fein Biel. So fit 
alfo auch Sinn und Ziel deines Lebens, diefem herrlichen Heiland 
untertan zu fein ımd ihm allem die Ehre zu geben. Stimme bon 
Herzen mit ein in den Zobgefang aus DO Soh. 4: „Du biit wür- 
dig, zu nehmen Preis und Ehre umd Kraft, denn du haft alle Dinge 

”*s geibaffen, und durd deinen Willen haben jie das Wefen! 

Dahreszeiten, Stimmungen in der Natur und im Menden ün- 

ax dern umd fchwanfen, aber über alles erhaben fteht Er, der Umwan- 
belbare. 

y 
Noch einmal wieder geichichte und des Erlebens der 
Bi _ “ Gemeinden, deren Vertreter Be- 
im Ehace, Von H. Lenichn. richte bradten, zu fehen, tie die- 
Pen er Glaubensgehorfam in der 
Nach 1Y, Zaren, jeit wir den Ber Gottes en wınderba- 
Er Ehaco verlaffen mußten (baubt- .e Auswirhungen heben kann: 
m r ei Swiriungen haben bann: 

R füchlich der ®efundheit Halber), mar ww . hs 
68 mir durd die Freundlichkeit _ 1. Er führt zum Wandel im 
des Heren nod) einmal hoieder ver- Licht. ” 
gönnt, 4 Wochen hindurch dort zu 2. Er führt zu neuen Gottegof- 

- weilen. Sie werden mir unver, Fenbarungen im Wort. 
**gneblich bleiben. Man fühlt bei 3. Er führt zu neuer Schau des 
jolh einem frohen Wiederfehen weltweiten Miljionsfeldes. 
doch twieder fo recht, wie jtark man 4. Er madjt die Gemeinde zum 
doch in den Sahren gemeinfamen betenden Hinterhalt. 
Erlebens mit all den Lieben dort 5. Er bewirkt ein frudhtiares 
verbunden worden ijt. i Gemeindeleben. 

e} Das erite Neifeziel war ja die» 6. Er bewahrt vor Weltfinn ı. 
fesmal unjere 5. füdamerifanifhe und Entgleif ing. 
Diftriftfonferenz, die die BVertre- 7. & fiihrt ins Sand der Der 
ter unferer Gemeinden aus Uru- beikung. 

- auay, Brafilien, Oftparaguay und St . 
dem Chaco zujammengeführt hat- Dieje Konferenz, da3 fann man 
te. — €8 waren herrliche Tage! Mobl jagen, ftand unter dem dap- 

x e en tie 
a Das Gefamtthema der Konfe- geiden tiefer innerer Ber- 
N rang: undenheit mit dem Seren, un- 


„Slaubensgehorfam“ 


Römer 1, 5; 16, 26 gab uns 
Gelegenheit in Semeinidaft mit 
bis taufend Teilnehme 
Hand der Schrift, der Mi 





jerm Haupt, ımd untereinander. 
Das war der Fall auch ganz be- 
fonders während der @ebetsge- 
meinjchaft, die jeden Tag einlei- 
tete und dur die der Herr die 
Konferenz unterbauen Tonnte. 








Miffion unter den Indianern im Chaco. 


Bilder von unten nach oben: 1. Zengua - Indianer 
2. Indianerdorf des Lenguaftammes 








Und das zweite Zeichen, unter den 
diefe Konferenz bejonders ftand, 
war „der Bli für die weltweite 
Mffion“, den der Herr der Ernte 
ung während »diefer Tage nod) 
mehr und mehr öffnen fonnte, 

Schon der Sonntag, der erjte 
Tag der Stonferenz, war ganz der 
imeren und äußeren Miffion ge 
widmet, Den Höhepunkt des Mif- 
fionserlebens aber gemann die 
Konferenz an einem Abend. Die 
Verfammlung, die an diejem 
Abend wohl über 1000 Zuhörer 
gezählt haben mag, jah die ganze 
Chorerhebung zu beiden Seiten 
der Ranzel mit braunen Geital- 
ten, Zengua- und Chulupieindia- 
nern bejegt. Wir hatten Gelegen- 
heit, Berichte aus der Miffton auf 
beiden Feldern und Zeugniife aus 
dem Munde brauner Epangeli 
iten zu hören. Ganz bejonders 
erhebend aber war «8, ivenn tmie- 
derholt befannte Evangeliums- 
Tieder in drei Spraden gleichzei- 
tig gefungen (deutich, Hulupie u. 
lenqua) die Siegeskraft des Blur 
tes Sefu Ehrift: priefen. Das war 
ein einzigartige8 Erleben und 
geb chen einen Fleinen Worge- 
ihmad don Offb. 5, 91! 








Dorf der Lengua » Chrijten. 


























Die Konferenz jhlo& dann mit 
einer erhebenden Feier des Mah- 
le3 des Seren. efrönt hwourde 
fie aber don unferm hochgelobten 
Herren ımd Meifter dadurd, dah 


“während der Evangelijation an 


den Abenden die ganze Woche hin- 
durch) immer wieder Menjden, er- 
ariffen bon der wunderbaren Bot- 
ihaft des Heilg in Chriftus, zu- 
jammenbragen und Frieden fin- 
den Fonnten dur das Vlut des 
Zanımes. Gepriefen fei der Herr 
für feine wunderbare Liebes- u. 
Siegesfraft!!! 

Uns war doch auch diefesmal 
das Herz dort tief im Chacobufd 
reht warın geworden. Wir fonn- 
ten feitftellen, daB unfere Tieben 
Sefhwijter dort ein vierfaches 
Heizmaterial haben: Sie außer: 
gewöhnlih warme Chacofonne, 
einen guten Kaffee und einen 
ebenfoguten Hühnerborjchtich zu 
den Konferenzmahlzeiten und vor 
allem das wärmite Seigmittel, 
ein Herz boll überitrömender Lie- 
be! Der Gere vergelte e8 ihnen 
und fegne fie reich dafür! 

Anfchliegend hatte ich dann 
noch einmal wieder Gelegenheit, 

Bortfeb. auf Seite 4—4) 











der Krimer M. Br. G 


Nachrichten: 


— Prod. David Schröder, Lei- 
ter der Bethel Mifjions-Gemeinde, 
Winnipeg, befindet fich noch im- 
mer im Prinzeh Elizabeth Hojpi- 
tal in Behandlung wegen teilmei- 
jer Lähmung als Folge von Bolio. 

— Manitoba hat in diejem 
Iahr über 2000 Fälle von Kin- 
derlähmung zu verzeichnen. und 
etwa 100 von denen liegen im 
King Seorge Hojpital in „ron 
3 erfordert viele Pfle- 
gerinnen und e3 beiteht ein gro- 
ber Mangel an „Nurjes“, 

— Aug Paraguay landete in 
DWinnipeg am 7. Oktober Frau 
Maria Neufeld. Sie fuhr ert zu 
einer Toter, Frau Anna Sawat- 
jty, Winnipeg, umd dann zur an- 
dern, Fr. Margaret Niehen, Baur- 
ball, Alberta, 

— Die Sonnenblumenjamenernte 
in d-Manitoba fällt recht qut 
aus, nur ijt der Preis von Ibac 
per Pd. etwas niedriger als im 
borigen Sahr. Auch Raps (rape- 
jeed) wird hier immer mehr auge 
baut, weil das Del jegt au als 
veifefett Verwendung findet. 

— Am 6.—7. November findet 
in Nord Kildonan die Prediger- 
und Diafonenkonferenz der M, DB. 
Gemeinden von Manitoba itatt. 

— Bon den 577 Studenten am 
Sofhen College, Ind., find 309 
weibliche. Mußerden bejuchen 159 
Berjonen die Abend- umd Sonn- 
abendklaffen des College. 

— Die die tige Konferenz 
Sem. fand 
in der erjten Woche des Dftober 
in Doland, Sid-Dakota, jtatt. Die, 
Konferenz unterhält 36 Miffiona- 
re auf 5 Kontinenten. Für 1954 
wurden als Sonferenzaus 
borgejehen: $46,000 für 
Miflion, $6,200 für Stadtmijfion, 
$18,800 — Innere Miffion, $11,- 
000 — Hilfswerk und Friedenbe- 
ftrebungen, $3500 — Rublifatio- 
nen, $2480 — Jugendarbeit und 
83775 — Miffionsarbeit der Schive- 
fternvereine, 

— Zwei Delegierte der Kolonie 
Fernhein, Baraguay, die Brüder 
Heinrich, Dürkfen und Kornelius 
Walde, bereijen gegenwärtig die 
Perein. Staaten und Kanada, um 
Rrivatanleiben zu machen zur 
Hebung der Landmirtichaft ihrer 
Kolonie. Sie werden vom MET 
empfohlen. 

— Im Dienjte des MEE fährt 
Frl. Kath. Dyd von Rofthern, 
Sasf., in das Hilfswerk nad Ro- 
tea. Dos M.EE. - Mleiderlager 
in Waterloo, Ont., hat ein „Strid- 
arbeit fiir Korea“ « Projekt begon- 
nen und verihickt gerne Werbe 
blätter mit näherer Beichreibung 
an alfe Frauenbereine md fonfti« 
ge Interefjenten, 

— in Morris, Man., feierten 
Prod. IP. Schröder und Frau 
am 4. Dftober im Beifein vieler 
Säfte ihre goldene Horhzeit. 

(Sortfeg. auf ©, 8—5) 
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Bhein-Reije nach Holland, 


Sahren Sie einmal ferienhalder mit einem Rheinfvadhter von, 
beifpiejsweile, Mannheim nad Rotterdam! Serienhalder — nicht ftu- 
dienhalber! Im Hafen ijt man nod) einigermaßen das, was man im 
Aufbau der heutigen Gefellichaft daritellt, und fühlt fid) auch jo. Denn 
hier herrjcht nod) der gewohnte Haftige Betrieb unferer Zeit, und über- 
dies tt man voll damit beihäftigt, die Neifehabfeligkeiten in der engen 
Kabine zu ordnen. Man ift nod nicht vollfommen an Bord, fondern 
mit etlihen Zafeın nod, an das Land gebunden. Aber das Land Löft 
fi von felbit. 

&3 ijt ein eigenartiges Gefühl, wenn die Landichaft plöglid; an« 
fängt, gemächlic) borbeiguziehen. Dabei kommt alles ing ©leiten, und 
mit einem Wal jtellt man feit, da man wirflid; Ferien hat. Man wird 
feine Pojt und Leine Zeitungen bekommen, man fan nichts unter- 
nehmen. Nicht einmal jegreiben kann man, weil der jtarke Diejelmo- 
tor des Schiffes jeden Gegenjtand an Bord leicht vibrieren läßt. 
Zudem ijt man plölid; in diefer Welt angenehm unnüg. Denn die 
Shiffer haben ihr Zagwerk, das nicht jehr einfad) ift. Der Kapitän 
ftegt mit jepe furzen Paufen von morgens jechs bi8 abends adt Uhr 
im Steuerhaus, und jelbjt wenn er fid) zum Ejien ablöfen läßt, ijt 
er immer ein wenig unruhig; denn wenn etwas pafliert, ijt er allein 
veranhvortlih, ganz gleichgültig, wer in diefem Augenblid das Schiff 
geführt hat. Der Paljagier aber it völlig unnüg und eg ijt völlig 
äwerklos, fi eine Würde vorzutäuihen, 

An beiten man legt fi) im Ded auf die Sonne. Sie meint e8 
gut, die ganzen Tage hindurd, und e8 dauert nicht jede lange, dann 
träumt man jo vor fi Hin, und die Landfhajt fliegt langjam umd 
friedlich auf einen zu. Erit gleicht fie einer alten Sage, denn von 
Mainz ab gleiten Zelfen, Burgruinen, Wälder und endloje Weinberge 
an uns vorüber, und flüchtig denkt man daran, dak in den Burgru- 
inen mancherlei großes und Kleines Schicjal fi abgefpielt Haben mag, 
während in den Weinbergen manche fühe Traube ihrer Erfüllung ent- 
gegenreitt. Man fährt gemächlich am Mäufeturm vorbei, an der Pialz 
bei Caub, an der Xorelei, am Dradensfels, und alles ijt halb Ge- 
idichte, halb Sage. Nur wenn man den Petersberg fieht oder das 
Bmdespaus in Bonn, taucht man flüchtig twieder in die Profa. 

Verfwürdigerweile aber wirkt die Landfdaft, die hinter Köln 
muftaucht, Feineswegs profaiich, obwohl fie fait gänglid; von der In- 
dujtrie beherrjht wird. Man erfährt auf dem Schiff den Charakter 
der Zandfaft viel unmittelbarer und intenfiver als vom Zug oder 
gar vom Wagen aus. Ich glaube, dag man nicht einmal auf dem 
Fahrrad oder zu Fuß jo unmittelbar von ihr eingehüllt ift. Denn auf 
dem Land tritt immer wieder der Menfc zwijden uns und das Wild 
der Landjchaft, hier aber dat man nur fie; denn die Menschen find 
unerteichbar mit Ausnahme der Fahrtgenofien, die wiederum gänglid) 
zu der abgejchloffenen Welt des gleitenden Stroms gehören. Wie dem 
and) jei — id) Habe felten den Unterfhied zwifchen der Welt des Liedes 
und der Sage und wiederum der Welt der Arbeit jo ftart empfunden 
tie in diejen Tagen auf dem Strom, Mu die Sndufteiewelt hat bei- 
nahe ehvas Mothiihes an fi. Aber es ift mehr ein lärmender und 
aufdringlicer Mythos, nicht ohne einen Zug von Hleinlicher Einjei- 
tigkeit. Sie ift groß, aber nidt großzügig. 

Sobald man über den deutihen Niederrhein in das holländiiche 
Gebiet hineingleitet, {pürt man den Unterfcied vieleicht nod) färfer. 
Denn Holland ift eimerjeitS dur den Aderbau beitinnmt, dann aber 
auch wejentlic; durch den Handel. Und der Handel ift weltoffener und 
gleihjam Herrichaftli—er als die Welt der Snduitrie. Das liegt bei- 

„rabe jehon in der Luft der Zandihaft, ganz abgejehen davon, dab auf 
holländifchem Gebiet plöglid) der Strom belebt wird von den chnellen, 
einen Proviantbottjes, die dem fahrenden Schiff ihre Schäge an Tee, 
Kaffee, Brot, Gemife ımd Früdten anbieten. ©: tauchen überall 
auf, und man braucht nur zu winken, jo eilen fie heran, machen am 
Schiff feit, und man farın nach Serzenshuft einfaufen, Merkwirdig, da 
es jo etwas auf dem deutihen Rhein nicht gibt! Aber bier gehört &3 
zum Bild, man wittert darin jchon die See, und wo die Ste ift, da 
gehört der Handel zu den Elementen de8 Dajeins. 

Und nım kommt Holland! Die erite Bekannticaft mit einem frem- 
den Land it geroiß unverbindlich und ändert fi mit der Zeit. Indes 
jollte man ihm dod) ruhig ein wenig mehr vertrauen. Denn oft ber 
ftätigt die weitere Erfahrung den erjten Eindeud, In mander Sinficht 
rien Holland und die Holländer weit auseinander, andererfeits jtim- 
men fie wieder überein. Das gejchichtliche und politiiche Bild der Hol» 
länder ijt gewiß eine Sade für fich. Mber die orjte Begegnung ent- 
fprad; in den Umriffen durchaus dem Charakter des Landes. 

Unvergeglid ijt der Eindrud einer gelaffenen und jelbjtvertänd- 
lien Unbejangenheit, der fich fon in den ruhigen, grohzitgigen Ge- 
fichtern ausprägt. Man Fünnte den bolländijchen Typus derb und grob 
nennen, umd er ift e3 ficherlih, wenn man zum Veifpiel an die Art 
der Unterhaltung und des Scherzes in den Cal am Safen denft. 
Aber das ift nicht mır derb, jondern aud) arof; gig. Dazu fommt 
die undefangene und freie Freude an Blumen und Farben, die das 
unvergeßliche Lächeln und die Heiterkeit des Landes ausmachen, 

Wenn man die Stadt Delft durdjtreift, was ich aus lauter rende 








Ih bejuche 

Aordamerika, 

Bon Richard Heriler, Deutjhland. 
(Fortjegung) 


Neue Kirchen jieht man hier 
allenthalben. Neues Leben for- 
dert neuen Raum, Die amerifa- 
nifcgen chriftlihen Kirchen haben 
im legten Zahr eine Zunahme zu 
verzeichnen gehabt von 8 Brogent. 
Mir wurde gejagt, das in den lch- 
ten Jahren mehr Kirchen gebaut 


Während die Männer ji) an 
diejem Abend nad) dem Gottes. 
dienft nod; zu einer Beipredhung 
zufammenjegten, verfammelten 
fi die Frauen einjclieglich ihrer 
Kinder im tiefer gelegenen Erd» 
sefhoß, auf deutjc Souterrain, 
zur Näh- und Flidarbeit. Wie 
viel Hilfe umd Stärkung hat dod) 
diefe treue Frauenarbdeit unferen 
notleidenden Brüdern in den 
vergangenen Sahren bedeutet! 

Am nächten Tag wurde id 
dur Br. Heily, dem Prediger 
der Kirche der Brethren in Chrijt 


worden jeien als in Generationen 


in Eligabethtotun, abgeholt, Wir 
vorher. 


machten einen Ummveg dur die 


aweimal tat, fo tritt einem die gelaffene und unbefangene Heiterkeit 
eindrudsvoll entgegen. Delft tft eine entzücdende Stadt, deren Bild 
durd) die ungezählten Grachten beftimmt wird, jene Kanäle, die man 
überall im Lande findet und die jedes Haus mit dem Meer und da- 
durch) mit der großen Welt zu verbinden jeheinen. Die Straßen laufen 
beiderfeits der Srachten und find mit alten Bäumen bejtanden. Aber 
bejtimmend ift das Waller. An den Ufermauern hängen in Zleinen 
Abjtänden Vlumenkälten, die Blumen hängen daritber ımd jpiegeln 
fich bunt und heiter im dumflen Waffer. Ueberall Iiegen die gedrun- 
genen Srachtboote, mit bunten Farben angejtrihen und mit phanta- 
fievolfen Namen verjegen, wie „De drie Gebroeders“ oder „Het Sm- 
mefen“, ; 

An einer der Braten fand gerade der toöchentliche Blumenmarkt 
statt. Ich poftierte mic eine halbe Stunde in ein Cafe und tranf dazıt 
ein „Kopje Coffie‘, was man übrigens dort den ganzen Tag, unter 
beliebigen Vorwänden tut, ganz abgejehen davon, daß ein „Elf-Ührtje” 
oder ein „Sier-Ührtje" geradezu eine Pflicht it, Während diefer halben 
Stunde beivegte fi} ein dichter Strom don Meniden, Männer, Frauen 
und Kinder, an den Blumenjtänden vorbei, und jeder von ihnen Taufte 
Blumen, nachdem er fie Iange u. Fenneriich ausgefucht hatte, Sch erfuhr 
auf diefe anfhauliche Weife, dab ein Holländer ohne Blumen nicht 
zu denfen fit, und dies, meine ic, gehört zu der großherzigen Seite 
jeines Wefe Nun Fan man freilid) nicht ein fummarifches Urteil 
abgeben über das Wejen des Solländers, fo tvenig wie über da8 Befen 
de3 Deutihen oder de8 Engländers. Man jallte eg wenigjtens nidt. 
Aber man Hat doc) einen Eindruct davon, Die Blumenliehe, die Freude 
an Farben, der Sinn für Vehaglichfeit und gutes Efien, die groß- 
sügige Unbefangenpeit, mit der man einfad) fo fit, wie man ift, dies 
alles masht einen Haren Liebenswerten Eindrud, 

Da it auf der anderen Seite Rotterdam mit jeinen weitberziveig- 
ten, mächtigen Safertanlagen und feinen zum Zeil Fünftlerifh hödit 
eistierten großen Neubauten, die der Stadt feit dem Wiederaufbau 
das Gepräge ‚geben. Da find die modernen, jehnellen Züge, mit de- 
nen man weit ing Land reift, als fei das ganze Land durch ein Tie- 
figes Vorortsneß verbunden; da find die ineffen und bequemen 
Straßenbahnen und Buffe. Da iit Amfterdam, das einen folh berr- 
ihaftlihen Eindrud macht, und daneben ficht man die grohen Weiden 
mit den graienden Kühen, Fiihreihern und Störden, und fogar den 
ihenen Kiebig fan man beobachten. Dazwilihen wieder liegen ver- 
träunmde Städte vie Delft, und mitten in Anfterdam fährt man mit 
den Rumdfahrtbooten durd die ftille, vornehme Serrengracht. Da ftogkt 
dlöglich auf einer der Smuptitrahen der rege Verkehr, weil eine Briide 
hocgezogen wird, um ein Schiff durdhgulaifen. 

Umveit von Leiden befuchte id) ein altes Schlog „Ind Pollgeeft”, 
umgeben von Park und Wafjer und .auf dag prädjtigfte eingerichtet. 
Dies alles Hat einen Stil, und zivar einen großzügigen Stil. Sc Tann 
mir nicht belfen — felbjt die zweifellag pedantifche Sauberkeit gehört 
zu diefer Sroßzügigfeit. Denn fie fucht den Glang, tvas fi) allein 
ihon darin ausdrückt, das Mefling, Kupfer und Zinn an den Beihlä- 
gen eine große Rolle fpielen, aljo Metalle voller SIanz, wenn fie ge- 
pflegt find. 

So it das ganze Land — erfüllt mit einer pedantifchen Gepflegt- 
heit, die doch Stil hat, weil überall die Sinmenfreude deg freien Men- 
ihen Kindurdhbricht. Tas hat offenbar auf die Strenge de3 Kalbi- 
nismus nicht aus den Holländern vertreiben Fönnen, wobei fie ie 
Strenge jeines Gefeges wiliger auf fi nahmen, teil fie ihnen die 
Unentajtbarfeit der Freiheit am ftärfften verbüirgte. Wie dem aud) jet, 
dies Sand it ein gepflegter Garten, nichts it wuchernder Willkür oder 
einer Läjiigkeit zugeftanden. Dabei Heat über dem Ganzen doch ein 
Hauch don Größe und einer berrichaftlihen Gelaffenheit, die fich des 
Eigenen völlig ficher bervußt ijt. Man wundert fich in Holland nicht, 
wenn in den belebten Straßen neben eleganten umd geihmadbollen 
Moden die Trachten ganz jelöftverjtändlih auftauchen und junge Mäd- 
hen mit volfstümlihen Schmuf umd jeldft mit „Klumpen“, den Holz 
fohuhen, umberlaufen, 

















$.Sh. in „Chr. u. Welt“, 


vor Hiße flimmernde, ausgetrod- 
nete, troßdem jchöne pennjyloa- 
nifde Landidaft. Br. Heily zeig- 
te mir u.a. ein Erfenbergwerk, 
aus dem George Wafhington jei- 
ne Kanonenfugen bezog und das 
heute noch im Tagebau Eijen lie- 
fert. Pennfglvanien ift nicht nur 
ein Iandwirtichaftlich hoch entwit- 
felter Staat (jein Tabak fol no) 
beffer jein als der berühmte Vir- 
ginijche) mit der größten Venöl- 
terungsdidte, jondern ijt zu ci- 
nem der wictigiten Inöditriezen- 
teen der Welt überhaupt gawor- 
den. Hier allein wird ein Drittel 
der Kohle der Verein. Staaten ge- - 
wonnen und die Hälfte des ger 

jamten Stahlverbrauhs erzeugt. 

Sübrend in der Weltproduktion 

find feine Slas-, Zinoleum-, Scho- 

folade-, Zement- und Schieferher 
jtellung. AS wir uns in der gli- 
benden Mittagshige einem Städt- 

en näherten, pürte ih fhon von 

weitem den Geruch von Schoto- ” 





by 


ei 


A 


lade. Wir Tamen nad Herihey, = 


der Schofoladenftadt; hier Mer» 
den füglid) 200,000 bis 300,000 
Kiter Mild verbraudt. 

Mn diefjem Nachmittag hatte 
ih noch ein eindrücliches Beispiel 
dafür, was man mit viel Geld, 
mit jehr viel Geld alles ausrid- 
ten fan. Wir bejuchten erjt ein 
gut geleitetes mennonitif—hes Al- 
tenheim md anjchliegend das Al- 
tenheim einer Freimaurerloge. 
Das mennonitihe Heim war fehr 
geräumig, zwecdmäßig, und alles 
in allem nett eingerichtet, fat nur 
Einzelzimmer, mit ziemlich viel 
Perjonal, aber daS der Loge var 
Tururiös umd äußert foudal, Der 
uns zugeteilte Führer machte jei- 
ne Sade gut: Er überjchüittete 
uns mit Zahlen, daß fein Bemit- 
hen ing Gegenteil umgefchlagen 
ift: Sch weih Feum mehr etwas. 
Einiges hat aber dod) einen Eim |, 
drued hinterlafien, 3. ®. der Spei- ” 
jefal bdiefes Märcdheniäloffes: er 
war in, feinen Nusmaßen, in fei- 
ner Solztäfelung, mit feinen vie 
jenhohen, bumten Fenitern und 
dem Kriftel für mi) eine Mi- 
hung von Domjhiff und Salon. 
25 fin lang ift der Weg um das 
Bejistum herum. In dem male 
rischen Weiher habe ich Soldfifche 
don einer Länge von 16 m gefe- 
hen. Eine ganze Anzahl Schoei-g 
ne hatten ein Gewicht von über - 
6 Zentnern. Nad) dem Nundgang 
blieb nur noch die Frage für mi: 
Sind die Infafen glücklicher als 
andere Menihen und melden 
Weg gehen fie? 

Heily’s, meine Gaftgeber, die 
mid) nad) dem Vortrag und dem 
Sim über Nacht bei fich behielten, 
haben einen Sohn als PAL-Bon 
in Enfenbad, Später Habe ih 
noch eine ganze Reihe ton Ger- 
Ihwiftern getroffen, die Angehö- 
tige unter den PAX-Bons Haben. 

Am nädften Tag Fam ih in 
eine rechte Mifftonsfamilie hin- 
ein. Die 2 oder 3 Finder bon 
Henry Graber, Mt. op, jind 
ale in der Neußeren Miffion in 
Afrifa tätig, wie überhaupt die 
Rancater Conference, eine ürtli- 
de Konferenz diefes Gebietteils 
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“+ von Penniplvanien, der Br. Gra- 





auf dem Miffionsfeld tätig. 

In den Testen Jahren hatte ich 
ichen mandes über gut eingerich- 
tete Heimunternehnen der hiefi- 


gen Mennoniten gehört. Meine 
Erwartungen wurden aber beim 
Beiuch don PVhilhaven, einem 
m Heim für Geiftestranfe im Teich- 
teren Stadium, weit übertroffen. 
In diefem Sein, zu dem mich Br. 
. Sraber bradte, verbinden fich in 
in glüdlicher Weife Smedmäßig- 
feit, Gejhmad und, wag man fo- 
fort jpürt, Hingabe an die Sadıe, 
regte Hilfe am Nächiten. Auf 
-y dem Heimweg zum Mbendbrot in 
fein Heim und zum Vortrag in 
jeiner Kirde Mt. op bejucten 
wir noch rajch eine mennonitijche 
er Volls- und Hochichule, die nadı 
dem Stifter Kraybill genannt ıft. 
&3 gibt meines Eradhtens feinen 
mennonitiihen amiliennamen, 
der fi) eine folde Abwandlung 
im Laufe von vielleicht 3 Sahr- 
bumderten hat gefallen Iaffen mitf- 
‚ jen wie der Name — Krehbiel — 
s rayenbuchel. Nat) der Berjamm- 
Tung in Mt. Noy zeigte ih nod 
einigen Familien im reien mei- 
ne Filme, um mid) dann in den 
‚seeller zurüdzuziehen, wohin ich 
mir mein Bett aufichlagen ließ: 
Das war der Schönfte, weil Fühl- 
fte Wlag im ganzen Haufe. 


Am nädjiten Tag, dem 4, Sept., 
traf ih mit dem Ehepaar Drie 
Miller in Lancafter zufammen u, 
wurde bon hier tieder nad) Mfron 

2 mitgenommen. Nachmittags fonn- 
te id) mit Stenneth Löwen, meinem 
Schirmberren, no, einige amijche 
Brüder und Farmen bejudjen, vo 
ir überall aufs freundlichite 

"nillfommengebeiken wurden. U. 
a. fuchten roir no am Abend die 
Witwe von Br. Jonathan Fiicher 
auf, einer lebhaften aelteren Da- 
me, die in munderbarem Penniyl- 
vanijch-pfälzifch einiges aus dem 
Leben ihres Mannes erzählte, der 

”° pielen Deutfhen von feinen Be- 
fuchen nad; der Weltfonfereng her 
befannt it. Zum Schluß diefer 
Beuhe, aber nod nicht zum Ab- 

yihlup des Tages, brachte uns un- 

fer Begleiter, Br. Stolgfuß, nod 

jpät am Abend auf eine amijche 

Farın, ivo in einer Art Waihkü- 

he fabrifatoriic wundervolle Eig- 

5 fremjorten hergeftellt werden. 


> 





“ 


- Immer wieder tauchen die Schein- 
iwerfer der Autos auf dem meiten, 
= mit alten Bäumen beitandenen 


Bauernhof auf und braten Ken- 

ner und Liebhaber einer guten 

en Portion Eisfrem. Tiefer Tag joll- 
-4e aber nod) bis an den Rand boll 
werden mit neuen Eindrüden. 
Kenneth Löten verfrachtete mid 
nod) nad) dem Landitädtchen Eph- 
rata, umweit von Mlron. Db- 
wohl wir nahe an Mitternacht tva- 

ren, trafen twir dort auf einen 

» großen Plaß einen jolden „Iru- 
bel“, eine folde Menge Menjchen 

und Mutos an, daß ih ba er- 

»  Ttaunt war. Und was jpielte fid) 
ab? Nichts anderes, als daß hier 

ein regelrechter Marft war, der 

‘ Saft alles, was man fortichaffen 
Tann, feilbot, angefangen mit 
Hunden und Raten und Öroßpieh, 
Haus- u. Rücengeräten, Lebens. 

u. Genußmittel bis hin zu land» 
wirtichaftlien Mafchinen. Alles 
ernfthafte NRäufer, die- Shon am 
Zreitag für die fommende Mode 


MUB, Bibel Eslleae, 


77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





Eine fhöne M.BLB. College Studentengruppe aus dem „ihönen” B.E. 


„Wir jegnen euch, die ihr vom 
Haufe des Herin jeid" (Pi. 118, 


26).— Mit diefem Tert ımd ci-, 


nigen furzen berzliden Worten 
grüßte Lehrer W.H. Unruh im 
Namen des College die ganze Col- 
lege-Samilie am Sreitag, den 2. 
Oftober, auf dem Empfangsabend. 
Nach der offiziellen Negiftration 
und den erjten vollbejegten Tagen 
verjammelten ji Lehrer und Stu- 
denten mit ihren Familien, dazu 
au andere, die am College tätig 
find, um einander näher Fennen- 
zulernen und Gemeinfchaft zu ha- 
ben. Nad) kurzer Andacht wurden 
alle Anmejenden der Berfamm- 
Tung vorgeitellt. Vertreter aus 
jeder Provinz und aus dem Aus- 
lande lieferten Zeugniffe, Gefän- 
ge, Mufil, und andere unterhal- 


tende Vorträge. Eine frohe gejell- 
ihaftlihe Stimmung herrichte, be- 
jonders auch während des Sn- 
diffes, der nachher jerviert wurde. 
Nur dat e8 uns leid, daß der 
Präfident des College, Pr. 9. 9. 
Sanzen, nicht zugegen fein Tonnte, 
da er fich nicht wohl fühlte, 

Diefer Abend der Gemeinihait 
mit Gott und mit Gottesfindern 
wurde ung zum reihen Gegen. 
Voller Zuverfiht erwarten wir 
des Herrn Hilfe im bevoritehen- 
den Sahre des Vibelftudiums. 

Obiges Bild zeugt don dem 
wacjenden Intereffe am College. 
Diefe Schar don zirka 35 Studen- 
ten famen „von Hinter den Ber- 
gen“ aus Brit. Columbien zum 
Studium, 

— Korr. 





Aotizen von €. E.R. 


für feinen Bruder I. R, 
Sardis, BC. 


BVerfönlices von der Flucht aus 
Sotwjetrußland. 


Gortjegung) 
Wer nie fein Brot 
mit Tränen af... 


Rückerinnerungen ars dem Zeltle- 
ben 1947 in Buenos Aires, 
Argentinien. 


E38 ift Nacht im Zeltlager. Die 
Winditöhe bervegen die Leinwand 
des Beltes, Sonderbare Töne 
bringen fie hervor: manchmal tft 
e8, al3 ob jemand in einer under» 
itändlichen Sprache ein paar Wor- 
te flüftert, das andere Mal als 
ob ein Tier im Zelt umberfäleiche, 





ihre Einfäufe tätigten: viele Frau- 
en und Mädehen mit den befann- 
ten weißen Häubchen vor und in- 
ter den Berfaufsitänden, ebenfo 
viele Männer und Nungens mit 
den ollerortS bekannten breiträn- 
digen jhmarzen Hüten, die den 
amiihen Gejhwiftern eigen find. 
In Vennfglvanien find die Men- 
noniten, zu denen ich die Annie 
ichen zähle, troß eines gewilfen 
Vorbehaltes, den fie jelbjt maden, 
ein namhafter und unliberjehba- 
rer Bejtandteil des Landes, wie 
twir Deutjhe ihn uns nit bor- 
jteffen fönnen: fie find, wie ein 
deutfcher „Führer durch die Ver. 
Staaten“ jdreibt: „die interefjan- 
tejten unter den flüchtigen umd 
wohlhabenden Einwanderern, die 
neh Pennfglvanien gefommen 
find“, und weiter: „Sie gehören 
zu jenen mehvollen VBaiternge- 
ichledhtern, die im öftlichen Teil 
des Landes Feine Stide Land 
urbar machten umd ftreng und 
ausihlieglih von ‚der guten Erde’ 
Tebten.“ 
(Sortjegung folgt) 











dann wieder Stille. Niätet man 
fi naht von feinem Zeldbett 
auf, jo fieht man im Halbdunfel 
verjchiedene Figuren an der ge- 
genüberliegenden Wand und im 
Belt auftauchen: gefrümmte Dten- 
ichen, geheimnisvolle Schalten, 
Schwad dringt dur; das grüne 
Zeinwanddad) das Licht von den 
Vogenlampen, die nachts unjere 
Beltjtadt beleuchten. Die Figuren 
und Schatten an den Wänden rüh- 
ven von Kleidern und verjchiede- 
nen Gegenjtänden her, die an Lei- 
nen hängen, und die jid) bei jedem 
Windjto bewegen. Ein zufälli- 
as Bäumchen, das ganz nahe an 
der geltwand jteht und tags un- 
jer „Heim“ wohnlicher macht, 
wird nachts dom Winde hin und 
bergegerrt und verurjacht ein Krat- 
zen an der Ldinwand pie don Stral- 
len eines Hundes an der Tür. 
Ein und dasjelde Bild in jedem 
Belt, ja wohl in der ganzen Belt- 
ftadt. Manchmal verfpürt man 
noch Hunger, wenn man jpät aus 
dem Kontor heimfehrt, aus dem 
beleuchteten Seltfontor, wo 8 
abends jo til umd ruhig ift und 
wo 2 eleftrifhe Virnen genügend 
Licht geben, ım Briefe oder Ta- 
gebuch zu fchreiben oder jonit et- 
was zu leien, wozu man tags 
feine Zeit bat. Man iit froh zu 
diefen Zugus in einem Beltlager, 
wo die Mohnzelte umnbeleuchtet 
find, Das Licht im Viürro verbrei- 
tet einen angenehmen Schein, die 
berabgelaffenen Leinwandvorhän- 
ge verhindern den Kuftzug, der 
tags bei offenen Belteingängen 
die Hefte und Blätter auf dem 
Bürotiih aufwirbelt. Stil und 
traut wird e3 fogar, dodh es ift 
Sclafenszeit, und morgen um 
fieben läutet die Glode zum An- 
treten, und Hundert Menschen 
warten nicht auf einen Langfchlä- 
fer, der nicht in Reih und Glied 
jteht, um zum Speijefaal in die 


Stadt au gehen. Man kommt 
„beim“ in fein dunkles Zelt, in- 
dem man die zugebundenen 


Schnüre des Zeltes von Hafen 
Löft, die in die Erde gejchlagen 
werden. Gebüct zmängt man fi) 
in jein Belt Hinein und jchlieht 
die Deffnung wieder. Jh höre 
die Stimme meiner Tochter, die 
vom Schlafe aufgewacht ift: — 
Kommit du wieder jo jpät nad 
Saufe, Bapa?..." Alfo au das 
Zelt wird als ein „Zuhauje, ange 
jehen.. In Wirklichkeit ft eg ein 
geborgtes militäriiches Zelt, in 
dem gegenwärtig Wehrloje und 
zudem Flüchtlinge jchlafen. 

Am Kopfende des Heldbettes 
hängt an einer’Zeine ein Beutel 


mit Xrotitüden, die bon den 
Mahlzeiten übrigbleiben. Die 


PVrotrationen, die unjer Hilfsto- 
mitee außitellt, find jo reichlich, 
daß oft efmas ührigbleibt, das 
man dann Später mit Appetit auf- 
iht: weißes, gutes, argentinifches 
Brot. 

(Bortjegung folgt.) 





Sieh nicht auf das, was andere tun, 
der andern find fo viel; — 
du fommft mur in ein Spiel, 
das nimmermehr twirh, ruhn. 
Geh einfach Gottes Pfad! 
Rah nichts jonft Führer jein, 
fo gehit du recht und grad, 
und gingit du aud allein! 

Chr. Morgenitern. 








Die Photsaraphie 
und ihre Grenzen, 


Eine Seitung in Deutihland 
veröffentlichte eine Photographie 
einer Gruppe betender Menjchen, 
die auf einem Kirdentage anldäc- 
tig mit gefchlojfenen Augen und 
gefalteten Sünden im ®ebet dver- 
funfen daitehen. Dagegen prote- 
ftiert ein Lejer heftig und geht 
dann auch gleich über auf andere 
Gelegenheiten, bei denen zudring- 
liche Photographen ftörend mir- 
fen. Er jchreibt: 

„Mir fcheint ein Verbot nötig, 
da3 das Photographieren bei al- 
len Eirligen Weihehandlungen 
unterfagt. Sder gibt c8 etwas 
Widerwärtigeres als die Gejchäf- 
tigkeit gewiffer Photopraphen, die 
3.9. bei Tramungen die Feier 
ftören, um nıe ja vedht wirfungs- 
volle Aufnahmen für das Album 
liefern zu fönnen? Wenn c8 heute 
ichon jo meit gefommen it, dab 
folhe Whotographiererei von den 
Brautleuten oder deren Angehöri- 
gen beitellt wird, ilt es hödjite 
Beit fir die Geiftlichfeit, dem ent- 
gegenzumwirten. Womit nichts ge- 
gen das übliche Brautbild und 
nichts gegen Prejfephotographen 
gefagt fein foll, die einem wirk- 
lichen öffentlichen Interejfe die- 
nen.” 

€s ift eine jehr erfreuliche Tat- 
face, dak mande Prediger e8 den 
PBhotographen verbieten, im An- 
dagt3lofel während der Feier zu 
fnipjen. 8 bleibt ja aud vor 
der Kirche, im Muskleideraum 
oder im Stibchen beim Unter- 
zeichnen der Papiere genug Ge 
legenheit dazu. 

Die aufdringliche, die Andacht 
itörende Art der Photographen 
hat mohl gleichzeitig mit anderen 
„unmennonitifhen“ Ericheirumgen 
auf Hochzeiten Eingang gefunden: 
Mit der Farbenpracht der 1—2— 
3—4 Brautjungfern, dem mand- 
mal ettva8 yißfanten Mleiderichnitt, 


daß Brautlente dem Prediger die 
Art und Weile ihrer Trauhand- 
Tung borjagen, mit den vielarmigen 
euchtern und Zohengrins „Hodh- 
zeitsmarjd” wa. Wir find im 
der Gefahr, zu vergeflen, daß edle 
Schlichtheit nicht nur mehr gu ei- 
ner beferen religiden Handlung 
paßt, fondern daß fie aud) einen 
befferen Gejchmazt zeigt. Gewiß, 
die Heil. Schrift gibt uns feine 
Hoczeitsregeln, fpricht aber von 
dem „was lieblich tft und wohl- 
lautet.“ 


Betrachtung. 


Sedem Alter des Menigen ant- 
wortet eine gewiffe Philofophie. 
Das Kind erjheint als Nealift; 
denn es findet fich jo überzeugt 
bon dem Dafein der Birnen und 
Xepfel als von dem jeinigen. Der 
Süngling, von inneren Leiden- 
haften bejtiemt, muß auf fih 
jelöft merken, fi) vorfühlen: er 
wird zum Xbealiften umgewan- 
delt. Dagegen ein Skeptiker zu 
werden, bat der Mann alle Ur- 
jache; er tut wohl zu zweifeln, ob 
das Mittel, da8 er zum Siedle ge- 
mählt bat, ud das rechte jei. 
Lor dem Handeln, im Handeln 
hat er alle Urfahe, den Verftand 
beweglich zu erhalten, damit er 
nicht nachher ih über eine faliche 
Wahl zu betrüben habe, Der Greiß 
jedoch wird fi immer zum Miy- 
ftigismns befennen. Er jieht, daß 
jo vieles vom Zufall abzuhängen 
iheint: das Unvernünftige gelingt 
das Vernünftige Schlägt fehl, Süd 
und Unglüc jtellen fih imertwar- 
tet in’3 Sleihe; jo ift e8, jo war 
63, und das hohe Alter beruhigt 
fich in dem, der da ijt, der da war, 
und der da fein wird, 


oh. Wolfgang vd. Goethe. 


Steinbach, Man, 


Mehrere Todesfälle, Ieider aber 
auch einige Unglüdsfälle, haben 
fi auf der DOftreferve in legter 
Zeit ereignet, 

Frau Corn. 3. Bröffn, 63, 4 
Meilen füdmweitlic) von Steinbad), 
erkrankte am Abend des 30. Sep- 
tember an Gallenftein. Der her- 
beigerufene Arzt nahm fie gleich 
mit ins hiefige Hofpital, two fte 7 
Stunden fpäter auf dem DOpera- 
tionstifch ihren Geift aufgab. Das 
Begräbnis fand hier Montag von 
der Chortiter Kirche aus ftatt. 

m felben Tage, den 1. Oftober, 
itarb die Witwe Peter S. Töms, 
58, aus Ülumengart. Schon etwa 
11 Sahre frank, erlitt fie 4 Tage 
dor ihrem SHinfcheiden einen 
Schlaganfall. Bmei Ehemänner 
und zwei Rinder aus der erjten 
Ehe jind ihr im Tode vorangegan- 
gen. E3 überleben fie außer ei- 
nem großen Gejcdwijter- u. Freun- 
destreis 2 Kinder aus zweiter 
Ehe, welde e8 fi gelegen fein 
liegen, die Mutter aufs befte zu 
pflegen® 

Vorigen Sonnabend Ttarb Furz 
vor Tagesfchluß der eiwa anfangs 
der 60er Fahre ftehende Sohann 
S. Peters, Srünthal, auf feiner 
Arbeitsitelle in Ioh. Warkentins 
Sarage, al er gerade bejchäftigt 
war, Geld in die Kaffe zu legen. 
Da er fehon lange über ein [chiva- 
des Serz zu Hagen hatte, Fam 
fein Tod wohl nicht fo ganz uner- 
wartet. Das Begräbnis fand am 
8. Oft. von der Elim Kirde in 
Srünthal aus ftatt. 


(Bortfet. auf S. 6—1) 
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Das Wandeln des arohen Bohenprieiters 
unter den fieben goldenen Leuchtern. 


VBredigt von N. 9. Unruh, 
mittels „Recorder“ aufgenom- 
men und fo wiedergegeben. 


Text: Offb. 2, 1: „Dem Engel 
der Gemeinde zu Epheiug fchreibe: 
Das jagt, der da hält die fieben 
Sterne in jeiner Rechten, der da 
wandelt mitten unter den fieben 
goldenen Zeuchtern.“ 


Sn der Iekten Predigt blieb ich 
bei der Fürjorge unferes Seilan- 
des für feine Gemeinde ftehen. 
Wir warfen einen Blie auf ihn, 
der fich in feiner Herrlichkeit of- 
fenbart hat, der uns in der Of- 
fenbarung in bejonderer Weije 
als der große Hohepriefter beichrie- 
ben wird. 

Seute wollen wir dem Sohen- 
priejter aleichfant in feinem Gan- 
ge folgen, und ihn unter den fie- 
ben goldenen Leuchtern fehen. Der 
Serr hat ja diejes Bild jelber ge- 
deutet und hat uns gejagt, daß 
die jieben goldenen Leuchter die 
Gemeinden find und die fieben 
Sterne find die Engel der Ger 
meinde. E38 ift jo Eöitlich, daß der 
Herr durd) jeinen Heiligen Geift 
diefe Leuchter bei all ihren Schtwä- 
den „goldene Leuchter“ nennt. 
Sie find golden, geläutert im 
Feuer der Trübfal, fie find gol- 
den genannt, weil jie wertvoll 
vor umjerm Serrgott jind. Er hat 
mandes abzujäleifen, manches 
wegzuichmelzen, aber meil fie gläu- 
bige Gemeinden waren, die ihn 
aufgenommen hatten, heißen fie 
die goldenen Leuchter. Damit 
paffen fie ganz genau in dag „Neue 
Iernfalem“ hinein, wo ja aud) 
alles Gold ilt. Es it jo wertbolf, 
daß diefe fieben goldenen Leuchter 
bier auf der Erde nicht fich jelbit 
überlaffen find, fondern dai; der 
Herr mit feinen Gemeinden im- 
mer in Gemeinihaft bleibt. Er 
wandelt mitten unter ihnen. Mei- 
ne teuren Gejchwilter, das ift ein 
Ausdrud, der in der Heiligen 
Schrift jehr vieles bedeutet. 

Wir finden 3.83. in 2. for. 6 
in den legten Werfen die große 
Verheikung für die Zukunft, daß 
der Herr jagt: „Wenn ihr euch) 
don der Welt abjondert und für 
mich Lebt, dann werdet ihr mein 
Volk fein und ich werde euer Gott 
fein und ich werde mitten unter 
euch wandeln.” Das ift eine An- 
deutung, daß Er nicht mur da 
it, jondern Er ijt tätig mitten 
unfer uns. Und wir freuen ung 
deffen, daf; jede gläubige Xofal- 
gemeinde fi) defjen tröjten darf, 
daß der Herr Jejus mitten in der 
Gemeinde ift. Seine heiligen En- 
gel find aud in der Gemeinde, 
fie find Bier. Diefe heiligen En- 
gel und das Wort Fönnen allein 
den Einfluß der böfen Geifter ab- 
halten, fie zurüfdrängen. Rafıt 
ung heute denn dem Seilgnde fol- 
gen und feine Tätigkeit in den 
Gemeinden und gwijchen denfel- 
ben fehen. 

Sch möchte auf Grund von Rap. 
2 umd 3 feititellen, as er tut. 
Einmal finden wir, daß der Herr 
Sefus mitten unter den fieben Ge- 
meinden wandelt und dic Gemein- 
den miteinander einigt. Das ijt 
föjtlich zu wifien, daß e8 nicht um- 
jere Art it, die Gemeinden älte 
fammenzubalten, jondern dab e@ 
der Herr Nefus it, der die ver- 
Ichiedenen Gemeinden zufammen- 


hält, die willig find, nach feinem 
Worte zu gehen und ich von fei- 
nem Worte eiten zu lafjen. Wenn 
aber eine Gemeinde nicht auf dem 
Boden des Blutes jteht und unter 
der Bucht des Heiligen Geiftes, 
dann wird fie zu einer 'gewöhnli- 
den menjchlichen Organijation 
und fällt zulegt weg al3 Leuchter. 
Dann wird der Leuchter umgejto- 
ben. Aber jolange wir auf die- 
fem Boden bleiben, im &laubeng- 
blick auf den Heiland, find wir ein 
Leuchter und der Herr ift bei uns. 

Beachten wir, daB Er dieje 
geudter, d.h. die Gemeinden, die 
Nepräfententen der ganzen Ehri- 
jtenheit, zufammenbält. Er it in 
der Mitte, Gerade jo, wie wir in 
einem Nade einen Mittelpunkt 
haben, der im Deutjchen als Rad- 
nabe bezeichnet wird, in dem die 
Speichen feitgemacht find, gerade 
fo find alle Gemeinden in Chrifto 
vereinigt. Nach augen terden fie 
auch zufanmengehalten durd; den 
Neifen. Ich möchte jagen, dag jet 
Tozufagen die menfhlide Organi« 
fationsfeife. Wenn fie da feit 
find, fönnen fie aud in dem Rei- 
fen fejt bleiben. Wenn e3 aber 
da locker ift, Hilft daS zulegt aud) 
nichts. So find alle Gemeinden, 
die organifiert find. Yhre Orga- 
nifationen find im Mittelpunfte, 
in Chrifto Jefu, vereinigt. Wir 
freuten uns deifen, Er einigt die 
Gemeinden, er Hält fie zufammen. 
Es iit eine große Aufgabe, aber 
er wird fie vollführen, 

Er einigt die Gemeinden, weil 
er die Meltejten alle in feiner 
Nechten hält. Da finder fi) der 
LVorftand zufammen, in der Red- 
ten unjeres Gottes, Der Heiland 
bat einmal gejagt: „Niemand wird 
fie aus meiner Hand reißen.” Und 
der felig derftorbene Br. P. A. 
Penner jagte: „Die Hand des 
Seren ijt feine Pfige oder Sumpf; 
die ift rein.“ Die Welteften der 
Gemeinde und damit auch die Ge- 
meinden werden in der Hand des 
Seren gehalten, find alle von ihm 
adhängig. Er braucht bloß die 
Hand umdrehen amd fie fallen, 
Niemand it fiher in fich jelbit. 
Kein Voriteher, da mag er noch fo 
große Dinge geleiitet haben in der 
Welt, er mag nad) außen Hin nod) 
jo jehr glänzen, ift fiher, wenn 
er nicht in der Sand des Herrn 
bletbt md fich vom Seren leiten 
läßt. Sie haben alle das Sefühl: 
„Sch mu gehalten werden, font 
falle ih“, Darum ringen richtige 
Vorfteher und alle Arbeiter in der 
Gemeinde des Seren, daß der 
Herr fie halten möchte, im @egen- 
teil titrden fie fallen. Er hält fie 
in feiner redhten Sand. Das ilt 
eine wunderbare Einigung, wenn 
wir einander anblien und jagen: 
Du bift dom Heilande akhängig 
und ich and. Wir Fönnen alle 
miteinander von ihm gehalten 
tperden und er trägt uns mit jei- 
ner gewaltigen Hand durd) dieje 
verfuchungsvolle Welt 5iS wir 
einmal dort oben fein werden. Er 
it in der Mitte, Meine teure 
Lerfanmlung, ie haben viele 
Gemeinden bier in Minnipeg 
und es ijt jo Föltlich, daß wir 
wiffen, daß er fie in fick bereinigt 
umd dak er alle Vorjtcher diefer 
Gemeinden in feiner reiten Sand 
hält, Sie jind alle abhängig. Er 
Ihafft die Einigung. Darum 
rang er, che er in das Keiden hin- 











einging. „Ich habe ihnen gege- 
ben deine Herrlichkeit, auf daB 
fie alle eins jeien, gleich hie twir, 


“ Vater und Sohn eins find, du in 


mir und id) in ihnen, daf fie alle 
eing feien.” 

Meine teure Verfammlung, das 
it fein Ningen. Und jeder Tei- 
jeite Mikton in den Gemeinden 
betrübt den Heiligen Geift. Wol- 
In daran denken: Ex till fie zu- 
fammenhalten, 

Wir müffen aber jagen, fie find 
auch darin einig, daR fie alle von 
jeinem Lichte Iehen. €3 ift Feine 
Gemeinde unter diejen fieben, die 
ein eigenes Licht, einen eigenen 
Slanz hat. Nein, der Glanz der 
Gemeinden Fommt allein von dem 
Herin Sefus. DO teure Brüder 
und Schweftern, feine Gemeinde, 
die irgendwie einen eigenen Glanz 
hat, wird im Himmel angenehm 
fein. Nein, e3 gebt uns fo tote die 
Braut im Hohen. Liede fagt: „SH 
bin fchwarz, aber jehr Lieblich“. 
So möhten wir aud; fagen: In 
uns felbft find wir fchwarz, twir 
haben teinen Glanz, aber wir 
leuchten als Gemeinde in dem 
Glanz des großen Sohenpriefters, 
fein Schein fällt auf uns und wir 
leben alle vom feinem Lichte, wir 
leben von feinem Worte, wir Ie- 
ben von feiner Erfenntnis: Davon 
allein Leben wir. So hält er die 
Gemeinden zujammen. Das ilt 
unfere Freude, dag wir hier auf 
Erden ihon eins fein Fünnen, 
nieht nur einmal im Simmel beim 
großen Abendmahl werden mir 
uns vereinigen, oder bei der Sim- 
melfahrt, wenn wir entriit wer- 
den, uns nod) einmal zur Berjöh- 
nung die Hand reichen. Nein, 
meine Teuren, der Herr Sejus 
Hält die Gemeinden zujammen. 
Wir haben ja unfere Konferen- 
zen in Kanada. Aus vielen Ge- 
meinden, Heinen und größeren 
fommen da die Vertreter zujam- 
men und wollen iiber das Werk 
de3 Herrn beraten. DO, daß fie 
eins in Chrifio wären! DO, daß 
fie es tief erfennen twirden, daß 
fie abhängig find von Ihn, dah 
fie e8 einjehen möchten, da Feine 
Gemeinde einen Glanz in fich 
felbjt hat, fondern unier Glanz 
allein von dem Lichte unjeres 
Heren Sefu fommt. Er einigt die 
Gemeinden. Das ift jein Gedan- 
fe, er jagt: „Ich baue meine Ge- 
meinde”, und zu diefem Bauten 
gehört die Einigung. Wenn er 
uns die Nufgabe gibt: „So bauct 
eu untereinander”, dann meint 
er das VBauen in der Einheit. 
Mein teurer Zuhörer, wenn dur 
irgendivie die Einheit der Gemein- 
de zerreißt, dann ftehit du im Teu- 
felsdienft. Sei es in der Semein- 
de oder mit anderen Gemeinden, 
dann bijt du im Dienfte de3 Teu- 
felS, der da8 auseinanderreiken 
will, was Chriftus dur fein foit- 
bares Blut erworben und durch 
jeinen Geift verfiegelt hat. Wolfen 
daran denfen; er wandelt unter 
den Gemeinden ımd jchafft Ein- 




















heit. Möchte doch niemand bon 


uns gegen ihn arbeiten und jidh 
vom Böjen Ieiten Iafjen! 

Aber 28 ift nicht nur, dak er 
die Gemeinde einigt, er reinigt 
auch die Gemeinden. Wenn wir 
Dffenbarung 2 und 3 durdlejen, 
dann befommen Yoir den Hefen 
Eindrud, wie der Herr Jejug die 
Gemeinden reinigt. Sch möchte 
den Zuhörer bitten, heute einmal 
in aller Stille Offenbarung 2 u. 
3 zu lefen. Sch möchte die jungen 
Reute bitten, Heute die Kapitel in 


Offenbarung 2 md 8 durdhaule- 
jen. Fallt auf eure Anie umd 
jprecpt mit ihm über das, was er 
euch offenbart. Er reinigt die 
Gemeinden. Seine Abjicht ijt, eine 
reine Jungfrau dem Seren, dem 
Bater zuzuführen. Wenn er ein- 
mal vor den Herrn treten wird, 
vor jeinen Vater, will er jagen: 
„Siehe, hier bin ich ımd die du 
mir gegeben haft”. Das ijt eine 
einheitliche Schar. Aber aud) eine 
reine Schar. Das Blut Zefu Chri- 
jti macht uns rein von aller Sün- 
de. Und der Heilige Geift rei- 
nigt unfern Willen von menfhli- 
chen Beitandteilen und Mifdun- 
gen. Er reinigt die Gemeinde; 

Wenn ihr dieje Abjchnitte Left, 
dann findet ihr, daß da zwei Din- 
ge find: Einmal reinigt er die 
Gemeinde von falihen Leuten, 
die da Faljch denken und Iehren. 
Wir finden da die Nikolaiten und 
die Vileamslente. Da hat er an- 
dere Leute, die fih) mit Teufels- 
tilfenichaften beichäftigen. Sie 
waren in die Gemeinde einge- 
drungen. Er det fie alle auf 
und reinigt die Gemeinde von ih- 
en. Er jpornt den Vorftand an, 
alles Hinauszutun, was nicht mit 
dem ligen Getjt übereinftim- 
men will. Die Gemeinde joll: die 
Schwachen tragen und Geduld ha- 
ben; an ihnen arbeiten und die, 
weldhe ar der Sünde und am 
weltlichen Treiben fefthalten aus 
der Gemeinde Hinanszutun. 8 
jollen die Elemente hinausgetan 
werden, welche den Bau hindern. 
Die nicht auf Eininung arbeiten 
und auf Reinheit gehen, die müf- 
jen hinausgetan werden, 

Der groje Hoheprieiter ift da 
und cr reinigt fie. Und wo dieje 
Semeindezucht nid hilft, da 
greift er eines Tages ein und to. 
tet fie. Das haben wir gemerkt: 
er nimmt fie mitten ih ihrer Sim: 
de hiniveg. Das ijt eine furchtbare 
Sade! 

Er reinigt aber au don der 
faljchen Lehre, Da waren die Ni- 
folaiten. Die Iehrten die Freiheit 
des Sleiihes. So auch die Vile- 
amslente, die da Göbenopfer afen. 

Eine Gemeinde Yefu Cprifti 
toll fehr wachlam fein, was in die 
Gemeinde hineingeredet wird. Sie 
Toll jehr vorfichtig fein und die 
Gemeinde Seju Chrifti fol! alles 
prüfen, und e8 darf nichts in die 
Gemeinde bineingebracht und hin- 
eingeredet Werden, mas nicht mit 
der Heiligen Schrift ftimmt, Wir 
haben das Wort Gottes und wir 
richten uns nad) dem Worte Got- 
te3 und nur dn8 ijt eine richtige 
Gemeinde, melde das Wort Bot- 
tes zum Grumde und zur Nicht- 
ichnur hat. 

Cäluß folgt) 














Nody einmal im Chaco... 
Bon Seite 1—4) 


die Indianermiffion tief im Bush 
au bejuchen. Das war wieder ein 
ganz befonderes Erlebnis, Schon 
der Weg dorthin von der Kolonie 
Fernheim aus ift ehr vieljagend. 
&3 ift ein treffendes Bild für den 
weiten Weg zum Lengutaindianer- 
herzen, den die Miffionsgejctoifter 
im Laufe Tanger Kahre gegangen 
find. Diejer „Miffionsweg“, wie 
ihn die Siedler in behutjamer 
Vilderfprache genannt haben, Hits 
- jehr Tang, 

. ehr fhmal, 

‚ Iehe jtahligt, 

. jehr gerade, 


Boten 


1. Diefer Weg it lang. Falt- 
35 fm weit fuhren wir mit dem 
Rajttwagen (Camion) größtenteils 
dur) ftachlichten Bufdh und zum 
Eleinen Teil auch iiber Kamp, auf 
dem das Bitlergras im Winde 
wogt und die Näder fich oft tief 
einfchneiden und fohwimmen in 
dem tiefen Treibland. 

Noc; länger aber war der Weg 
der Miffionare und zivar bis heu- 
te bereits, fait 20 Sahre lang, 
zum Herzen der- wilden Braunen 
dort tief im Bufh. Sn den eriten M 
Sahren Tegte man diejen „Mif- 
fionsweg” mit Obiengefpann zu- R 
rüd. Dazu brauchte man dann 
immer einen ganzen Tag, unter 
Umftänden au noch länger. Heu: 
te nod) jahren ihn die Miffionare 
mit dem Pferdefuhrwert Sie be- 
figen no fein Muto, 


2. Diefer Weg ift aber auch 
jeher Ihmal. — Kaum können 
zwvei Wagen fich gegenjeitig aus 
weichen. Auch das iit ein Bild für = 
den jhmalen Weg der Miffionsge- 
ihwwifter und der Gemeinden im 
Chaco, die diefen Weg zum Len- 
guaherzen gingen und gehen. 
Noch waren fie jelbjt kaum als 
Flüchtlinge aus dem fernen Often 
über Land und Meer berüberge- 
fommen und im hohen Bitlergras 
des Chaco gelandet, da jahen fie 
au Ichon die nod) erihredende- 
re Not der Braunen im Bud a 
Und da teilten fie von ihrem „We- 
nig“ nod etwas diefen Wilden, 
um ihnen das Brot de3 Lebens 
bringen zu Fönnen. Mit einigen 
tpenigen Guaran oder damals 
nod Pejos (Baraguayiihe Geld- 
einheit. Heute bezahlt man fir 1 
Dollar 60 Guaranies) nahm man 
die Arbeit mit einem  Ser- 
zen voller Liebe zum Herrn und 
zu diefen Armen auf. Und die * 
Miffionare felbft, Familien aus 
der Reihe der Siedler, gingen derz 
nod fhmaleren Weg md fegten 
alles ein für diefe Sache. 

3. Diefer Weg ift aber auch 
fehr ftaheliht. — Es Yibt 
dort im Ehaco Fam einen Strauch 
od. Baum, der nicht Stacheln Hätte. 


EN 
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Anfangend vor den am Boden *” 
lagernden md fi Mwindenden 
Ihlangenähnlichen Kakteen bis zu P“ 


den haushohen Stangenfakteen, 
die baumdiee Stämme haben, if 
diefer Kriipbefmald ein Gewirr 
don Stadeln (Bis zu 10 cm lang) 
und Schlinabflanzen. Man Tann 
aud) noch nicht einige Schritte in 
den Busch hinein tum, ohne Ge- 
fahr zu laufen, mit zerrilfenen 
Kleidern und zerjtochenen Sänden 
umd Süßen fi jchnell wieder zu- 
tüicziehen zu müffen. 

Während der Fahrt rufen fich 
die Paffagiere nur zu oft zu: 
„Borficht! Bücken!” — Und dod; 
muß man es nicht felten mit ei- 
nem zerfegten Hemd oder einer 
tüchtigen Schramme im Geficht 
bezahlen. Diefen Weg Tann man 
zum großen Teil nlır gebüdt und 
im Wagen aujammengefauert zu 
rüclegen. An manden Stellen 
hängen die Sträucher weit über 
dem Wagen herüber. 

Und nicht weniger ftadheliht * 
war and der Weg der Mifftong- 
seijämwiiter. Neih an Entbehrun- 
gen, Kämpfen, Widertvärtigfeiterd- 
und Anfchtungen, zu Fapitulieren 4 
umd abzubrehen. Und nur ge» 
büct und auf den Anien haben 
fie immer wieder Kraft befommıen, 
durdguhalten. 


(Shluß folat) 
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7 Darrow, B.E. 


Am 4. Oftober morgens hatte 
Miffionar Willy Baerg von Afrita 
die dentfhe Morgenandacht über 
Radio und am Wormittage predig- 
te er, in der MB. Nice. Pred. 
Iac. Lepp, Dalmeny, leitete die 
Sebetzitunde. Ihr Sohn, Waldo 
Zepp, ift hier Lehrer an der Bir 
belfcäule. 

An Nachmittage war dafelbit 

die Hochzeit von Peter Janjen u. 
= Anna Wiens, Tochter von Gejchto, 

Ahr. Wiens. Pred. C. D. Töws 

„hielt die Hodhzeitsrede in deutfcher 

auch in engliiher Sprache umd 

vollzog die Traufandlung. Die 

Mutter war don Ontario zur 

Hochzeit gefommen. Der junge 

Mann wer auf dem legten Tauf- 

fejt getauft und in die M.B.®. 

aufgenommen worden. 

NMbends bradhte Dr. Spyk vom 

Moody Bibelinftitut einen Xor- 

trag. 

Am 5. Oktober begann der Un- 
terricht in der Bibeliule. 

Am 11. Dt. feierte die M, Br. 
Sem, Erntedanf- und Milfions- 
feft. Redner waren am Vorntit- 
tage die Prediger: Dap, Klaffen, 

» Hein. Warkentin und Miffionar 









Sefucht 
Mädchen oder Srau 


mit Erfahrung fir Haushalt mit 
3 Sindern. Modernes Heim mit 
Einridhtungen, 
Bäfche, fein Kochen. Eigenes 
Zimmer. Guter Lohn. Deutich- 
Äprechende bevorzugt. 





Zar. Löwen. Am Nachmittage: 
Bred. Herm. Lenzmann u. Pred. 
3. Redefop, Wbbotsford. Da die 
Kirche jegt 30 Zuß länger gebaut 
it, ‚war mehr Raum, aber fie 
twar doch doll. 

Vefuher waren: von Reedley, 
Ealif., Geht. Köhn u. Sperling. 
Bon Winnipeg — Trieda und 
Agnes Uneuf u.a. 

Am 12. Oftober war Dankja- 
eungstag mit Andacht vormittags 
und abends war Miffionsausruf 
in der M.B. Kirche. 

— Korr. 


Derwandte und 
Sreunde acjucht. 


Möchte gerne Nachricht haben 
don den Nadhfommen des Andreas 
Buller und Sufanna Et aus dem 
Dorfe Linienpol, nahe bei Aulie 
Aa, Zurkeftan. Seine Kinder wie 
folgt: Iafob, vermäglt mit Eli- 
fabeth Ee; Sufanna, verm. mit 
Dietr. S. Alafien; Peter u. Abram 
wohnten bei Piihped; Franz, 
ver. das zweite Mal mit Bertha 
B. Wall. 

Safob feine Iebenden Kinder wa- 
ren: Seinrih, berm. mit Sara 
BP. Wall und deifen zwei Kinder, 
Kieje u. Herbert; Elijabeth; An- 
na; Johann u. Herman Buller. 
Lepte Nahricht hatten wir 1958. 

Im voraus dankend für" Ihren 
Dienjt und Gottes Segen in der 
Arbeit twünjhend, grüßt Ihre Le- 
ferin 

Rydia Ed Cooper, 
546 Wall Ste., 


Über 


die kanadischen Städte 


MONTREAL, oussec 


Einwohnerzahl 


Sage 


Bauptinduitrien — 


Damenfleiderfabrifen .. 


Groß Montreal 1951 — 1,395,400. 


auf dem Montreal Jsland, 1000 Meilen weft- 
lich des Atlantifhen Ozeans, 354 Meilen öft- 
lich von Toronto. Montreal hat Anfchluß an 
9 Bahnlinien, Sciffahrtslinien verbinden 
die Stadt mit allen Häfen an den Großen 
Seen. Außerdem verfügt Montreal über 


einen modernen $lugplag. 


Alontreal ift ein führendes Jnduftrie-, $i- 
nanz und Erziehungszentrum. Außerdem 
it Montreal ein bedeutender Seehafen. 


517 Betriebe 


Salt ufe City, 3, 
Ntah, NSW. 






Phone 42-9987 Steiicjabrifen . 
Serrenfleiderfahrifen. ...... 277 
Tabak, Zigarren und Sigaretten 26 
Eijenbahn - Ausrüftungsbetriebe . 7 
Schuhfabrifen .. 79 
Eleftrifche Bedarfsartifel 24 
Nahrııngamittelfabrifen 

Malzenthaltende Spirituojen 

Druckereien und Verlagsanftalten . 

Ronfeftion 
Nanchwaren . S 
Barben umd Lade . au. 
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Empfehlenswerte 
christliche - englische BUECHER 
THE STORY OF MENNONITE 


REFUGEES CARVING HOMES 
OUT OF THE WILDERNESS 





Pilgrims in Paraguay 


J. WINFIELD FRETZ graphically describes 
the Mennonites in Paraguay: pilgrims from 
Russia, Poland, Germany, Canada, earving out 
new homes, and communities in South America. 
Well illustrated and well written 


WE TRIED TO STAY — DOROTHY McGAMMON. Two 
young Christian people met in Goshen College, got mar- 
ried and in the fall of 1947 sailed for China as missio- 
naries under the Old-Mennonite Board of Missions. And 
they tried to stay... You can’t read this book with a 
straight face or with dry eyes 

THE GROWTH OF FOREIGN MISSIONS in the Menno- 
nite Brethren Church — G. W. PETERS. 327 Pages. 
Published in 1952 ..... yet 

ee nen 


For young people who want to know... 
The set of the following 5 books ... er 

WHEN YOU DATE — E. E. GLASS answers some ques- 
tions of teen-agers . ee 

CLEAR THINKING ABOUT COURTSHIP — JOHN 2: 
WENGER provides the romantie-minded with i ti 
long-range considerations 

SO YOU’RE GOING TO BE MARRIED — Dr. c. 
AMSTUTZ tells the young couple the difference hetween 
“reel” love and real love . ni 

LIVING HAPPILY MARRIED — JOHN R. MUMAW 
discusses some of the physical problems and personalit; 
clashes which married couples face em 

BECOMING PARENTS — Dr. H. C. AMSTUTZ talks 
about what young couples about to become parents want 
and necd to know. 


I 


Die CANADIAN BANK OF COMMERCE 


hat in Montreal 18 Silialen, welche zu Jhren Dieniten ftehen. 
Unfere Sentrale befindet fich 
265 St. James Street, Weit. 


EST 
Die Canadian Bank of Commerce 


hat mehr als 625 Zweigitellen in Canada; 
jede diefer Branchen bietet einen vollitän- 
digen Bankdienit. 


— We pay the mailing charges — 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 








159 Kelvin Street Winnipeg, Man, 
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Stienbad, Man. 
(Bortjeg. von &. 3—5) 

Bernd. R. Neimer, A, Sohn 
von Saat W. Neimers, der ald 
Fuhrmann für P. 8. Penner 
Transfer zieiihen Winnipeg und 
Windfor, Ont., beichäftigt war, 
erkrankte Sonnabend abend und 
blieb daher in Ahland, MWiz., vo 
er Sonntag mittags berichied. 
Das Begräbnis fand hier Den- 
nerstag, d. 8. Oft. in der Evang. 
Mennon. Kirche Statt. Er wohnte 
mit Frau und Mind in Winnipeg. 

Der 20-jähr. Kohnny, Sohn 
don Sob. 2. F.-Hieberts, Chortig, 
fuhr vorigen Sonnabend nad 
Winnipeg, feine Gefchmifter zu 
bejuchen. Muf dem Rücmwege fuhr 
er nahe bei Grande Point mit 
feinem Motorrad gegen einen 
„Eufvert”, jchlua fiber und wurde 
per Ambulanz fehwer verlegt ins 
St. Boniface Hofpital eingeliefert. 
Die Polizei berftändigte die nicht8- 
ahnenden Eltern bon dem jcdhwe- 

ren Unglüd. 

Ein leerer Reifen war die Ur- 
face für ein anderes Unglüd 2 
Meilen öftlich von Prairie Grove 
vorigen Sonntagmorgen. red 
Lints und Corn. ©. Kehlers tva- 
ren auf dem Wege nad) Stein- 
bad. Ein Neifen Hlakte und ihr 





Yuto jhlug fi} bei voller Fahrt 
zweimal über. Srau Kehler Tiegt 
daher mit NRücenderlegung im 
Hojpitel. Die anderen erlitten 
auch mehr oder weniger Äivere 
Verfegungen. 

Am Sonntag, d. 11. Oft, fol 
in der Siüdend Kirde die Ehe- 
Ihliepung des Mitwers Peter Lü- 
wen, 77, Rofenort, mit Neta Bart- 
man, 58, Sannover Str., ftatt- 
finden. 

Der alte Onkel Peter Siebert, 
SDiterroid, durfte am 27. Seht. 
im Inbalidenheim feinen 86. Ge- 
burttag feiern, während Pred. 
Sohann Schröder, Chortit, am 8. 
Sept. feinen 83. Nahrestag be- 
ging. Beide find, den Umftänden 
nad, noch gefund. Zetterer dient 
no auf verihiedenen Plägen in 
der Chortiger Gemeinde mit der 


Wortverfündigung. BR 


Oliver, BE. 


Wir haben in Iekter Zeit viel 
Segen vom Herrn empfangen, da- 
von möchte ich etwas mitteilen. 
Wir find bier nur eine fleine 
Gruppe der M.B. Gemeinde. Das 
meint ja nicht, daß hier nicht auch, 
ondere Gottesfinder find. Oliver, 


mit eiwas über 5000 Menfchen, 
bat 12 Kirchen. Wenn au nidt 
alle Kirhengänger Ehriiten find, 
jo willen toir doc, dab viele e8 
find. &3 find aber recht viele, 
die nirgends zur Kirdhe gehen. 
Auch für foldhe ift die Votfchaft 
des Heils, In der Hoffnung, diefe 
au erreichen, haben wir in der 
Stadt Sonntagdihule von 9.45 
bis 11 Uhr. Dieje ift natürlich 
in englif—her Sprade. Dann fah- 
ren wir zurüd zum BVerfamm- 
Tungshaus, wo wir dem Gottes- 
dienjt beimohnen. Um 7.30 Uhr 
abends ift wieder eine Verfemm- 
lung in der Stadt für alle die 
fonmen wollen, befonders fiir fol 
he, die fonft nicht zu einer Nice 
sehen. Wir freuen ms immer, 
wenn viele Gottesfinder erjchei- 
nen, aber beionderz freut e3 ung, 
wenn folche fommen, die den Weg 
fuchen. Zafjet uns dn3 Banner 
de3 Kreuzes hohhalten in diefer 
Toten ®nadenzeit. 

Der 20. Sept. war fü 
Gemeinde ein Tag d 
3 war unler Erntedank- 





und 
Miffionsfeit. Da unfer Berfamm- 





aus nır Elein fit, feierten 
wir da3 Feit in der Mirche der 
Eriten Mennoniten Gemeinde, Die 
Gefchioifter diefer Gemeinde nah- 


men auch teil am Seite. Dann 
waren aud Gejhiiiter von Ke- 
Iovna gefommen, fo daß wir eine 
ihöne Verfammlung Hatten, Nat 
der Begrüßung don unferm Leis 
ter Br. 3.3. Dye Hatten wir eine 
Gebetsjtunde und dann dienten 
weiter die Brüder Jakob Löwen 
und Sohann Unger. Sie zeigten 
uns den arohen Wert der Dank- 
barkeit. Könnten wir doc; immer 
don Herzen dankbar fein für all 
da5 Gute, das wir vom Herrn 
empfangen. Der Kelowna Chor 
war auch da und diente mit jchö- 
nen Siedern, welches ung fehr er- 
freute, befonderg da toir fonft 
nicht einen Chor haben. 

Am Nahmittag machte Br. ©. 
Neufeld, Leiter der Mennoniten 
Gemeinde, die Einleitung. Bejchw. 
3. Löwen, von Colombia dienten 
dann heiter mit Bericht und Bot- 
ihaft. E38 ift do Wunderbar, 
was der Herr tun Fann wenn 
Sottestinder treu im Dienfte fte- 
ben, aber wer weiß toie Tange die 
Türen noch offen fein werden, dar- 
um lafjet ung heute wirken! 

Zur Erfrifhung des Leibes hat 
ten die Schweftern ein fehönes 
Mittagemahl zubereitet, und au 
nad der DVerfammlung durften 
twir hoieder effen, fo dak jeder, 
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WINNIPEG, MAN. 


der hungrig erfhienen war, ob* 
nm an Seele oder Leid, an dem 
Tage gejpeilt wurde, 

Am 27. Sept. hatten wir ein. 
Tauffeft. Es war Henry Funk, 
der dem Herrn in diefem Schritt 
des Gehorjans folgte, Wir dan- 
fen Gott für jede Seele die gläu- 
big üt, aber befonders danken wir 
Ihm, wenn diefe auch im Gehor- 
fam folgen. Br. 3. Unger diente 
uns am Vormittag mit einer Bot- 
haft und aud in der Taufhand- 
Yung und bei der AXufnahme am # 
Nahmittage. — Wir durften mit 
den Bielmiften forehhen „Dies ift 
der Tag den der, Herr macht.” 


Mit herzlihem Sruf, 
Sohn €. Mafien. 





Briefe von Lefern: — 


Mountain Late, Minnefota. 


Habe eben wieder die M. Nund-” 
\hau erhalten und das eriwmedte = 
Erinnerungen daran,” wie uns 
diefes Tiebe Vlatt in der ganzen 
Melt begleitet und auf unjern 
verjchiedenen Arbeitsplägen imm- 
er gefunden hat. Als wir 1901 
nad) Par Ting Fu, Nordhina, 
famen, wurden wir von einem 2% 
erfahrenen Miffionar, Nev. Lor- 
nier warm toillfonmmen acheihen. 
Er fagte uns fofert, wir jeten 
gerade rechtzeitig und zwar aun 
Seit der wunderbariten Gelegen- 
beiten nad) China gefommen. Das 
tar für um3 eine erfreuliche Bot- 
idhaft, und wie frod waren wir 
dann erit, die Liebe Rumdihau 
zu erhalten. Br. M.B. Tajt war 
damals Schriftleiter. Seitdem 
find ziefa 50 Jahre verfloffen und? 
wir jehen des Heren Führungen 
in allem. &8 war damals wirklich 
die gelegene Zeit fir China. Bru- * 
der und Schwefter Wienefe aus 
Deutichland haben ung befucht und 
freuten fi) auch zu der Numd- 
Ichau. 

Heute grüßen wir den Schrift 
leiter umd alle Lefer und danfen 
Gott für die verfloffenen Kuren 
50 Arbeitsjahre 





9. ©. Bartel, »& 
im Altersheim. 


Volendam, Baraguay. Io 

Mein Gatte Sfaaf Zehn ift vi 
einem Jahr plöglich geftorben. © 
hatte damals die „M. Rundichau” 
abbeitellt. Ich bin 77 Sabre alt, 
Ichaffen Lan ich nicht mehr, als 
nur fteiden. Sch fühle mich oft 
einfam, denn der Körber ift 
Schwach. Sonft bin id) gefund und 
habe nod; gute Augen. Gott jei - 
Dank dafiir! Ich Tefe gerne md 
winjde, wenn fid, jemand fände, 
für mich zu bezahlen, damit ich 
die Liebe M.Rumdihau twieder 
fönnte Iefen. 

Den beiten Danf im voraus 
arüßend, 


. 


Witwe Zuftina Zehn, 
„Aus meiner Familie find zivei 
Töchter, ein Enkelfind umd ihr 
Vater in der Verbannung.) 
WaldHorft Nr. 4, Col. Volen- 
dam, Peto. Mbopiaua, 
Paraguay; S.4. * 
(Wer möchte diefe Bitte erhö- 
ren und da8 Lefegeld einfcieeng 


— Ri 





Volendan, Paraguay. 

‚Gott grüße Eu! Ih fomme 

mit einer Bitte zu Euch, denn id) 

babe in der M. Rundfdau gele- 
Förtfeg. auf S. 11—1) 
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L m da Seju Er vermenmnten? 


Hajt du Jefu Ruf vernommen: 
„Wer till heut’ zur Arbeit geh’n? 
Seht, die Ernte ijt gefommen, 
Reif im Feld die Aehren jteh'n!” 
Allen gilt des Meifters Trage, 
Der einit lohnt in Ewigkeit; 

Q, wer ift, der zu Ihm fage: 
„Sende mich, ich bin bereit!” 


Kannft du nicht das Meer durd- 
eilen 

Armen Heiden zugetvandt, 

Auch bei ung nod) viele weilen, 
Denen Kefurs nicht befannt. 
Kannit du wenig nur verwenden, 
Soltt’ e8 nur ein Scherflein fein, 
Auch die Heinfte deiner Spenden 
Sit dem Heiland nicht zu Elein. 


» 


Kannft du nicht mit heil’gen Teuer 
Neden, wie einft Paulus tat, 
Sagen kannt du, wie dein treuer 
Heiland dich erlöfet hat. 
Kannjt du nidt die Sünder 
rühren, 

Daß fie dem Gericht entflieh'n, 
Kleine Kindlein Fannjt du führen 
Zu dem Süinderfreunde hin. 


Wer dur bilt, o Ya did; werben! 
Wehe, wer den Nuf verwarf, 
Während Seelen rings verderben 
Und der Meiiter fein bedarf! 
Ganz dem Herrn dich Dinzugeben 
Se dir Quft und Seligkeit. 
Sag’ ihm ohne MWiderftreben: 
„Sende mich, ich bin bereit!” 





Brief: — 


* - Kafumba via Kiftwit, 
Congo Belge, Arien. 


a Ihr eben Kinder: — Scht ihr 

“R den fleinen fchwarzen Jungen auf 

dem Bild? Und wollt ihr wiffen 

wer er ijt? Er it faum ein Jahr 

alt, 6 weife Zähnchen zieren jein 

dunkles Gefichtchen, und dor furr- 

zen bat er jein erites Mort, Ma- 

ma, gejagt, &8 ijt mein Iieber 

Watjenjunge Samuel. Tod wir 

® laffen ihn jelber jeine Lebensge- 
ihichte erzählen: 


” Bin nur ein Fleines fehrvarzes 
Baislein 
» In dem fernen Lande Afrika. 
Ein Waislein bin ih? Aber nein! 
Denn eine weiße Mama ift nun 


mein. 
Wie fonımt e3 nur, wie mag e3 
sehn, 
Dar in bieren i ® 
& aan en meinem Furzen 


So viel Gutes mir geiheh'n, 
& Der ih nie ein fehwarzes Wais- 
lein bin ? 


S Mein Leben Fam jechs Wochen 
zählte, 

As nach Furzer, böfer Krankheit 

Mir meine liebe Mama fehlte 

Und ich dem Schieffal mar geweiht. 


Doc der Bater in dem Himmel, 
. Der ein Bater aller Waifen it, 

Er vergibt die Seinen nimmer, 

Er vergaß auch meiner nicht. 


a je Dan gab mir wohl PBalmwein, 

mein Schreien zu ftillen, 

Doch menig, den Hungrigen Ma- 
gen zu fillfen, 

Bis endlich der ratlofe Vater mich 
nahm 

Und mit mir zue Miffion nad) 

& Kafımba Fam. 


„Hier ift ein Mind, wollt ihr es 
haben, 
» MWolft ihr e3 pflegen und ber- 
forgen?” 
, Somit fie mich der Miffionarin 
’ übergaben 
Die nım meine neue Mama ift 
geworden. 


Sie hat mich in die Arme ge- 
nommen, 

Den Schmugß entfernt, den Hunger 
geftut; 


Schi. Nettic Berg mit Samuel. 





Gar bald fie mir jomit das Herz 
getvonnen 
Und mir jeglihen Wunjch erfült. 


Dann faltete fie mir Tanit die 
Hände 

und ich hörte ihr Gebet: 

„D Serr, Hilf, o Herr, laß wohl- 
gelingen, 

Zap diefes Kindlein Dir viel Ehre 
bringen. 


Gib Gefundheit und ein fronmes 
Reben, 

Rab ihn frithe fuchen und dann 
finden Did); 

Rab ihn fpäter feine jhwarzen 
Brüder heben 

Aus der Sündennot zu Deinem 
Richt.” 


Mir, einem Ihwarzen Waislein ift 
dies hohe Ziel gefteltt, 

Da mir doch die eig’ne Kraft fo 
fehft! 

Doc, wenn ihr Lieben, meiner 
Mama beten helft, 

Sir 8 nicht unmöglich — denn Gott 
erhört Gebet. 

Samuel. 


Bor etlicher Zeit war Samuel 
ehr Erant, fo dak wir daten, ob 
er auch noch fterben würde. Wir 
hatten ihm Icon alle Medizin ge- 
geben, die wir geben konnten, doch 
alles half nicht. Aber einen Aırs- 
weg hatten wir nodh — zu beten. 
Wir Inieten nieder bei ihm und 
beteten, daß der Tiebe Gott ihn 
doch heifen möchte. Ind wißt ihr, 
Gott erhörte ınfer Beten — nad) 
zimei Tagen war er beinahe ganz 
gelund. 

Diefes ift fomit das zweitental, 


daß Gott fein Leben errettet Hat, 
aljo twilfen wir, da8 Er den Sa 
nmel zu ehvas brauchen will. — 
Ihr lichen Kinder, wollt ihre nicht 
beten helfen, daß Samuel möchte 
gejund bleiben, day ev fromm aufs 
wochfen Zönnte, um dem Tieben 
Seren Sejus zu folgen und zu 
dienen? Sejus hört jo gerne die 
Gebete der Kinder für andere 
Kinder, und Er erhört fie fiher- 
Id. € ift auch möglid, da Er 
einem oder dem anderen die Auf 
gabe geben wird, nicht mur zu 
beten, jondern joäter jelber her- 
zufommen, um folhen jchwarzen 
Kindern, wie Samuel, zu helfen. 


Nettie Berg, 
Miffionarin in Afrika. 


Der Dank der Kleinen 
Ehinefin. 


Im Kinderhofpital von Peking 
im fernen China lag auf ihrem 
Kranfenbett die Heine Wen Hin, 
die'magere Hände gefaltet auf der 
Dede, das Gefichtehen jo Friedli- 
chen Ausdruds, wie nur das eines 
Kindes fein Fann, welches ficher in 
des u Retterarmen 
Das Lebensficht der Eleinen 
n wor fichtlich im AusTöfchen 
begriffen. Das Fenfter jtand of 
fi Aus der nahen Mijlionsfa- 
pelfe ang das ergreifend jhöne 
Kinderlied herüber: „Herrlich, 
herrlich wird eg einmal fein, went 
wir zieh'n von Sünde frei und 
rein in das gelobte Kanaan hin. 
ein.” Ein Lächeln Hufchte über die 
Teidzerfurchten Gefichtzüge der Hei- 
nen Dulderin. 

Wen Sfin war dur die Liebe 
eines Freundes im fernen Euro» 
pa, welder für das Chinejenmäd- 
den die Erziehungskpften bezahl- 
te, in die Miffionsihule gebracht 
und allhier im Kriitlihen Glau- 
ben erzogen worden. Nun aber 
Tag fie bier frank und ahnte nicht, 
dak fie bald jterben twitrde, Mit 
einemmal winkte fie die Pflegerin 
au fi} heran, ganz nah an ihre 
Shr. Stodend famen die Worte 
von ihren blutleeren Lippen: „IK 
möchte einen Brief jehreiben,” 

Aber mein Liebling, du bift ja 
dazu zu fehlvadh. Sag mir, was 
du jhreiben wilfft, id will e8 gern 
für dich tun.” 

Die eine Ehinefin richtete die 
Augen voll Dankbarkeit auf die 
Pflegerin umd flüfterte: „Sch — 
möchte nur — meinem MWohltäter 

fihreiben, dak — da Beld 
für — mid — nicht unnü — ge 
geben war,“ Damit jhlojfen fi 
ihre Augen für immer. Wen Sfin 
tar daheim bei ihrem Gott, 
























Auflöfung zu den Scherzfragen 
in boriger Nummer: 

1.Nab. 2. „und“ Tiegt ziwifchen 
erg und Tal. 3. Den Unfinn. 
4. Ein Rater. 5. Sit 12. 6. Weil 
die Nacht dazwischen Tiegt. 7. In 
feinen Falle. 8. Wenn er farben- 
blind ift, Fanın er ftatt ins Rote 
Weor ins Schwarze Mercer fahren. 


in der neuen Heimat. 
Bon Chriftel Kirchner. 


(Zortjegung) 


Karnfiell ... Rarnidel... 
Kümmerniffe. 


Und unfer Michel? 

Gleich), nachdem die Gejchwifter 
mit ihrer Mahlzeit fertig waren, 
hatte er fih, don Wolfgang die 
Schularbeiten abhören Tafjen; 
denn jo war e8 ausgemadte Sache 
für den Fall, dab die Mutter weg 
war. 

Volfgang jtaumte, tie glatt 
und jihmell jich diesmal alles ab- 
twiefelte — ohne Träneneinlage, 
wie Vater zur jagen pflegte. Re- 
benaufgaben richtig, der Befang- 
buchvers wie am Schnitcchen, nur 
zwei Heine Nechtichreibungsieh- 
ler —in wenigen Minuten war 
alles erledigt. Ja, ja, Michel hal- 
te fo jeine Sintergedanfen gehabt: 
Bloß heut Schnefl fertig werden, 
bloß nicht die geringfte Werzöge: 
zung, jede Minute war. foftbar. 

Durch die offenen Fenfter drang 
zugleich mit dem fühen Duft der 
Linden ein janftes, ichläfriges Be- 
dudel — mie aus Weiter Ferne 
über Sceunendäcer und blühen- 
de Yüunme und Sträucher Hin: 
Das Karufjell war im Dorf! 
Das war's! 

Und Michel hatte drei gute, 
barte Zehner in feiner tleinen 
Fauft, das waren dreißig Pfenni- 
ge, und man fonnte drei Nunden 
dafür fahren, o, welde Seligfeit! 

Mac’ gut, Midel, und be- 
nimm »ich würdig, du biit ein 
Reinhard!” 

Viel Eindrud machte dieje Tehte 
brüderfihe Mahnung nicht mehr 
— Michel jtob davon, hinein in 
die briitende Mittagshige; doch 
das jtörte ihm nicht, er merkte 
gar nicht, twie ftaubig und heih 
die Straße dalag — nur jchnell, 
ichnell, dorthin, wo die,Todenden 
Töne herfamen. 

So, endlich war er da. Am 
Ende des Dorfes hatte der Karuf- 
felbejtger feine Zelte aufgeihla- 
gen; es war ein nur Kleines, jehr 
bejcheidenes Karuffelhen — und 
dünfte Michel do jchön wie ein 
Märden. Schneaveik war's ge 
ftrichen, mit vot und blauen Gir- 
landen bemalt, die von Bold- und 
Silberbändern durchflochten ma- 
ren — nein folche Pracht! 

And dann die Mufit! Im Mi- 
hels willen hätten Ta u. Beetho- 
ven nicht ihre unfterblichen Mei- 
iterwerfe zu Ihaffen brauden — 
er fand die Mufif, die dem In- 
nern des Eleinen Orgelfajteng ent- 
jtrömte, hinreißend, ja wunüber- 
trefflich Ichön. 

Nun ftand er da ımd überlegte: 
Drei Nımden konnte er fahren für 
jein gutes Geld, doc die Sache 
mußte erjt maf grümdlich durch- 
dacht werden. Tie erite Runde 
auf dem Motorrad, das ftand 
gleich feit; er hatte noch nie auf 
einem gejefen, und es war feit 
langem jein jehnlidfter Wunfd. 
Aber num meiter. Der große mei- 
Be Hirid, war fehr verlodend; adı, 
aber das Fetterte eben Sermanns 
Herta herunter — war wohl dod 
mehr was für die Mädels. Aber 
weiter; der Löwe mit grimmiger 
Mähne — jelbitveritändlich, das 
mar gerade das Richtige fir ihn. 
Und dann natürlich ein Ritt auf 
dem jtolgen Nappen — Har, wie 
fonnte er da mod, zÖ 

Mio Motorrad, Zöne, Ei —_ 











und dann wollte man weiter jehen. 

Die ein jhöner Traum war's 
dann, umbergewirbelt zu werden, 
während man ftolz das wilde Roß 
zügelte und dem Löwen furchtlos 
die Hand in fein weit aufgeriffe- 
ne3, blutrotes Maul legte, Sa, 
ihön wie ein Traum, doc au) 
ebenfo flüchtig und jnell dahin. 

Was jind drei Nunden! Gera- 
dezu eine Lächerlichkeit, wenn man 
fie erft verfahren hat. Und Midel 
fann auf neue Taten. 

Nachdem er mit der ihm ange- 
borenen Gründlichkeit, mit fchar- 
fem Späherauge dag Karuffel um- 
freifend, fo feine Beobadhtungen 
gemacht hatte, Fam er zu einem 
überwältigenden Ergebnis: Man 
fonnte aud) ohne Geld fahren! 
Wenn man flint und gefhict war 
und zır Beginn der Runde hinter 
dem Nücken des Mannes, der das 
Geld einjammelte, auffprang, 
fonnte man fi immer nod) it» 
gendivo ein Pläßhen fihern; er 
jad, e8 ging ganz gut. Da war 
der Heinfe Frik, der machte das 
jeßt fhon zum vierten Mal. 

Sreilid, ganz wohl .war ihm 
bei diefem Gedanken nicht zumute. 
Ob v3 tun jollte? Die Mutter 
mwitrde wohl nein jagen, daß firhlte 
er fo unbewußt. 

Ach, die Mutter war font im- 
mer jo gut umd janft, aber bei 
manden Dingen Wwar’3 ganz 
ichreklich, da Tonnte fie fo fehr 
böje werden, fo wie neulid, als 
er das Nadhjjigen veritviegen hat- 
te, oder wie er ein wenig aus dem 
großen Topf mit der Himbeer- 
marmelade gelöffelt hatte und e8 
nicht hatte zugeben wollen. 

Sie wirde tin fragen: „Michel, 
erlaubt das der Karuffellmann, 
da ihr hinterher aufipringt?“ 
und dann müßte er nein jagen, 
und dann — heiße e8 beftimmt: 
„Was nicht erlaubt ift, darfit du 
natürlich auch nicht tun, mein Tie- 
ber Michel, * 

Ob der Heinze Friß auch an 
feine Mutter denfen mußte? Die 
fünfte Runde fuhr der Kerl num 
ichon. Ad, und da mußte man 
stehen und nur zuguden, 

Wie war das doch {don geive- 
fen, neulich abends, als Sufanne 
jo Heulte und die Mutter auf ih- 
rch Bettrand jah? 

Sufanne hatte nad dem Abend- 
gebet gebeidhtet, dak fie während 
der Englifharbeit heimlich unter 
der Yank das Volabelheft aufge 
Schlagen hatte, um nachzufehen, 
was das eine Wort hiege. Michel 
Tonnte fid) die Situation ganz gut 
vorstellen; man wollte ’ne gute 
Arbeit jehreiben, aber dies eine 

(Zortjet. umfeitig) 





Spiel und Spaf;. 
‚eh Viebe das „DO“ nicht, 


Der Spielleiter bittet einen 
Spieler, einen Sat zu jagen, in 
dem fein o vorkommt. Wenn der 
Spieler einigermaßen gejchidt it, 
fo wird er jagen: „Unfer Aurt 
mußte heute abend nad Haufe.“ 
Shiwieriger wird die Gejchichte 
ichon, wenn er eing Kleine Gejchich- 
te zu erzählen hat, in der fein o 
borfommt. Mber ganz fehtvierig 
mird es fiir die Spieler, wenn fie 
in ifrer Erzählung fein e haben 
dürfen. Da braucht man nur ei- 
nen Sat zu verlangen, das.genügt 
ion um einen hereinzulegen. — 
Wer c5 falfd, macht, zahlt ein 
Pland. 2.38. 
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verflirte Wort! Gar nicht jo doof 
bon Sufanne, da mal nadzuguf- 
fen. Doch dann abends war der 
ganze Jammer rausgekommen — 
it ja nögtid, Mädchen find ja ’n 
biächen anders wie Jungens, — 
jedenfalls hatte Mutter jie da ge- 
tröjtet und gejagt, wenn's ihr 
tet leid täte, fei auch der Liebe 
Gott nimmer böfe. Aber man müf- 
fe ih von ganzem Herzen um Ver- 
zeihung bitten md fi vorneh- 
men, das Schlehte ganz gewiß 
nicht wieder zu fun und den Lieben. 
Gott bitten, daß er einem dabei 
half — ja, jo war’S gemwejen. 

Und er, Michel? Wenn er nun 
heut abend den Tieben Gott auch 
fehr herzlich bat, er möchte nicht 
mehr böfe jein — ob er ihm da 
nicht aud; berzeihen wirde, daß 
er ohne Geld fuhr? Ad ja, ficher; 
der Pfarrer fagte dod immer im 
Kindergottesdienit, daß der Herr 
Sefus die Kinder jehr Tieb hat, 
da mußte er doch. aud, verzeihen 
fönnen, Und dann wollte Michel 
e8 fi) aud, ganz fejt vornehmen, 
e8 nie, nie mehr zu tun, Ein tie 
fer Seufger — doc), jo ging es! 

Es flug fünf, es jchhig fehs, 
„8 jchlug fieben; immer noch das 
fanfte, gleichförmiae Gedudel 
überm Dörfchen. 

Num famen die Bayern bon der 
eldarbeit heim. — 

E3 jhlug acht, o weh, neun ver- 
nehmfiche Glodenichläge hallten 
durd) die Abenditille, als man 
Michel endlich, die Treppe Hinauf- 
trapjen hörte. 


(Sortfegung folgt) 
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Eanadian Mennsnite 
Bible Eslleae, Wpa. 


Schon vor Beginn des requlä- 
ren Unterrichts fah man Studen- 
ten geneigten Haubtes in den 
Klaffenräumen figen. Sie waren 
emfig dabei, einige Voreramen zu 
ihreiden, um für fchen geleijteie 
Arbeit möglicerweife Kredit zu 
erwerben. 

Der eigentliche Unterricht jegte 
am 5. Oktober mit etwa 60 Stu- 
denten ein. Einige Perjonen tra- 
fen verfchiedener Umftände halber 
eine Woche jpäter ein. Sie zahl- 
ten  bereittoillig die angefegte 
Strafgebühr für verjpätete Negi- 
ftration und nahmen erjt am zivei- 
ten Montag am Unterricht teil. 
Reider mußte eine Studentin we 
gen Erkrankung ihres Vaters ins 
Elterndaus zurückkehren. 

Gegenwärtig ijt die Gefant- 
zahl der Studenten 64. Davon 
famen aus Brit. Col. 13, Alberta 
13, Sasfatdhewan 19, Manitobe 
13, Ontario 6 und aus Paraguay 
einer. Die als Studienzimmer 
dienende Bibliothek und der Lefe- 
traum find überfüllt und man 
mußte zufammentüden, um einen 
jeden jein Redt zukommen zu 
laffen. 

€3 wurde au; fhon ein Gefell- 
ichaftsabend anberaumt, der den 
Sec hatte, mit dem Nädjiten be- 
Fanntzutverden, au die berfchie- 
denen Komitees find bereit3 in 
Arbeit, So fonnten jhon am er- 
iten Sonntag einige Gruppen Hlei- 
ne Dienfte der Liebe ausitben. 

Nadı dem Verlauf einer Unter- 
richtstwoche wurde ein Grokreine- 
maden veranjtaltet, Sonnabend in 





(westl. von Ft. 
Welt. 
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Verteiler für Manitoba: 
GILLIS AND WARREN 
205 Fort St., Winnipeg, Manitoba. 

Erfragen Sie den Namen und die Anschrift Ihres nächsten Händlers, 


Schreiben Sie in Ihrer Sprache. 





Radioapparate 
SRRECHEN 
40 SPRACHEN 


und Deutsch ist eine davon 


Mit den HALLICRAFTER Radiogeräten 
haben Sie einen besseren Empfang der Sen- 
der von Übersee, außerdem empfangen Sie 
mehr Stationen. 
TER ist der größte Hersteller von Präzi- 
sions-Empfangs und Sendegeräten in der 
Ersuchen Sie Ihren Radiohändler 
um eine Vorführung. 


MODELL 5R30... “CONTINENTAL” 
Standart Wellenlänge mit einem Kurzwel- 
lenband. Klein aber kräftig in der Leistung. 
5 bis 1620 Ke und Kurzwelle 5.5 
bis 18.5 Me. 5 Röhrengerät. 117 V AC/DC. 
Preis $54.95 (westl. von Ft. William gerin- 
ger Preisaufschlag). 


KURZWELLEN 
Radioapparate 


aller Frühe begann in den Schul- 
räumen ein fleifiges Pugen umd 
Sceuern. Jedem Stäubhen ging 
man zu Leibe, denn eine anmutige 
Umgebung verfhönert das Stu- 
dium wejentlih. Aud) die Sturm- 
fenfter wurden gefüubert umd ein- 
gehängt, jo da der beborftchende 
Winter feine Weberrafhung bie- 
ten fann. 
3. Dürfen, 


— $Heinrid Dürkjen ımd Cor- 
nelius Walde bereifen im Laufe 
von 2 Monaten die Ver. Staaten 
und Kanada in Angelegenheit 
langfrijtiger Anleigen von Pri- 
datperfonen für den landwirt- 
Ihaftlihen Mufbau der Kolonie 
Fernheim im Chaco Baragıravs. 

Br. Dürfen fit Leiter des Ko- 
operativs in Fernheim jeit 1948. 
Br. Walde ift Gejchäftsjetretär 
de3 Rooperativs in Mırneion. 

Sie landeten in den ISA am 
28. Sept. und ntahen Befuche bei 
Einzelperfonen in Ontario, Ma- 
nitoba, Minnefota, Siid-Dafota, 
Kanfas, Indiana und Penniyl- 
banien. 

Ihre Milfton ift privater Na- 
tur, aber dag MEE Hilft ihnen 
durd, Empfehlungsbriefe und Na- 
menlifte von Perfonen, die fie de- 
fuchen fönnten. 

Diefe Männer bertreten 





nur 


die Kolonie Yernheim. Sie find 
Anleihen 


befonders interefjiert, 


Diese 
















Die Firma HALLICRAF- 





























au befommen zum Nnfauf bon 
Mafchinen zum Land Flären und 
urbar mahen. Ehva 90% des 
Zandes der Rolonie ift mit dor- 
nigem Bud bededt. 


Afron, Bennfploanien. 


Beifeplan 

für Miffionarin Martha Burkgal- 
ter ans Indien, die in Sasfatdhe- 
war vom 12, bis 22. November in 
nadjitehenden Mennonitengemein- 
den Miffionsberichte neben wird, 


12.—13. November, Rofthern, ÜI- 
teiter 3. ©. Rempal. 

13. Nov. abends, 7.45, Sastkatoon, 
elt. 3.3. Ihießen. 

15. Nov., Meadors Lake, Aelt. B. 
®. Sriefen. 

16. Nod., North Battleford — Ed- 
gar Epp. 

17.Nov., Rabbit Zafe, Pred. I. 

A. Martens. 

Nov., Herihel, Aelt. €. 3. 

Warfentin. 

19. Nov., Eyebrow, Pred. David 
Büdert, 

20.—21. Not., Herbert und Sta- 
tionen, Pred. C. Wiebe. 

22.Nov., Swift Eurrent—By- 
marf, B. E. Nidel. 


Weiterreife nach Alberta. 


Wir haben uns bemüht, Schw. 
Martha Burkhalter audy an ent 
Tegene Pläße zu fchieten. Bus- u. 
Zugberbindungen werden nit 
immer die pajiendjten fein. Wir 
bitten, two e$ eben möglich tjt, mit 
dem Auto zu Hilfe zu fommen, 
damit Feine Pläte enttäufcht twer- 
den, indem die Miffionarin zu 
jpät fommt. 


18. 


Die Miffionsfollekten find an’ 


meine Wdrejfe: 4A43—Ird Aoe.N;, 
Sasfetoon, Sast,, zu Ihiden!" 


x. 3. Thiegen, 
Mitgl. der Miffionsbehörde. 


In Manitobe: 


1.Nod., Winnipeg, vormittags, 
Erjte Menn. Gemeinde, Pred. 
3.9. Ems. 
Nachmittags, Bethel Miffion, 
Pr. 3.3. Friefen. 
Abends, Millions Gemeinde, 
Br. Jacob Törvs. 

2.Nov., Steinbach, Pred. Peter 
Reimer, 

3.Nod., Grimthal, Bred. Seinr. 
Barfentin. 

4. Nov, Arnawd, Prod. Johann 
BVoeiter. 

5.Nov., Altona, Pr. D. Schulz. 


6. Rod, Vlumenorter Gemeinde, 
Prod. WB. Büdert. 
7.Non., frei. 


8. Nov, Winkler, Bred. Nacob 
Rauls. 

I. Nod., Homewood, Pred. .D. 
Klaffen. 

10. Nov., Springftein, Pred. W. 

9. Enns. 


Der befhränkten Zeit halber, 
ift es Teider nicht möglich), daf alle 
Gemeinden diefen Vefud) erhalten. 

Die betreffenden Brüder bitten 
wir, dafür Sorge zu tragen, daß 
Sch. Burfhalter rechtzeitig mei- 
terbefördert wird, 

Die Miffionsfolfeften, die bei 
diefer Gelegenheit erhoben twer- 
den, bitlen wir an Br. X. 3. Thie- 
Ben, Sasfatoon, zu Schiefen. 


Im Nuftrage, 
&. ©. Reufel. 


Hachrichten. .. 
(Zortjet. von &. 1—5) 


— DieAltmennoniten in Wayne 
county, Ohio, planen dort eine 
mennonitifche Sodhihule zu bauen 
und fammeln dazu in DObio 
$120,000. 

— Bethel College, Narvton, Kan- 
fas, feierte am 11. Oftoder fein 
65-jähriges Subiläum. 

— 63 fommt immer deutlicher 
zum Ausdrud, daß unfere menno- 
nitishen Hochjchulen auch die Sra- 
de 7 md 8 unterrichten follten, 
denn gerade in dem Alter find 
unjere Rinder in anderen Schulen 
vielen negativen Einflüffen aus- 
arjett. 

— Tr. W. Quiring fchreibt 
über die Kolonie Friesland, Pa- 
taguay: 

„..infere Saupteinnahmequel- 
Te ift die Landitrage, 

„Die Landitrage?” frage id. 

„a, die Straße an den Hafen 
nad) NRofario. ch meine das 
Zuhriwerfen, das wir hier Tichu- 
mafen nennen. Wir fahren Holz 
don der Anfiedlung an den Fluß 
und bringen aus Rofario Waren 
mit, einmal für unfere eigene Anı« 
fiedlung, dann aber auch für die 
umliegenden paragtayiihen Ort« 
ihaften General Aauino, Stacu- 
rubi, Wafıchu, Santani und Prir 
mabera.” 


— Am 17. Oktober ftarb im 


Concordia Hofpital Frl. Mgathe 
Neufeld, 78. Sie jtammte aus 
Lindenau, Molotfchna, und war 
in Winmnipeg bei ihrem Bruder 
Wir. Reufeld, 53 Sart Ave. Das 
Begräbnis ift Donners d. 22: 
Oktober, 3 Uhr, vom Kerr’s Fu- 
neral Home aus. 

— Xefucher in der Redaktion 
in boriger Woche waren: Gel, 
9.9. Unger aus EHillivad, B.C.; 
Sejchmw. Jacob Rempel, R 
Boamöpifle, Ont.; Gejchtm. Nictor 
To Watrous, Sastk.; Br. Sen- 
ty Schmidt, R.R.3, Lcamington, 
Ont.; Br, N. Schmidt, Lorobants, 
Ont.; Or. Jacod Schmidt, North 
Elearbroot, ®, E.; Gefchto. Peter 
Epp, Rt. 2, Chilliwad, B. E.; Br 
3. 9. Diikmann, Kingsoille, Ont. 

“xx 


Schweiz. — Prof. Emil Brunner, 
bisher Ordinarius für Sogitemati- 
ice Theologie an der Nniverjität 
Züri, hat die Schweiz verlafien, 
um einen Lehrjtuhl an einer 
nenerrichteten Univerfität in To- 
io zu Übernehmen. Brunner ge- 
hört zu der im den 20er Sahren 
herborgetretenen theologiichen 
Richtung, die auch Karl Barth, 
Friedrich Gogarten und Heinric, 
Bultmann vertraten. „Der Menjd) 
im Widerfpruch“, die Lehre von 
den Grundacjegen der ejetl- 
ihaftsordnung, 
„Das Gebot und die Ordnungen“, 
„Unfer SIaube” md „Wahrheit 
als Begegnung” find feine wichtig- 
iten theologiichen Beröffentlichum- 
gen. Außer der Montroverfe mit 
Kerl Barth „Natur und Gnade” 
bradte er noch eine Neihe bon 
Predigtbänden Heraus, Seine 
Wirkung erjtreete fich weit über 
die Schweiz hinaus nicht mr auf 
die deutichen, fondern auch auf die 
englifchen, ffandinabifhen und 
amerifanifchen Theologen. 
xx « 


Marokko. — Wieviel Unruhe die 
Ftanzofen mit der Mbjekung des 
bisherigen mohammebanifihen 
DOberhauptes umd der Einfekung 
eines neuen Sultans in Maroffo 
geidiaffen Haben, zeigte ein Atien- 
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"tat auf den teuen Sultan Sidi 
ben Arafa. In den Mittagsfttit- 
den des vdergangenen Freitags, 

+ - als der Sultan gerade unterivegs 
zur Mojcee War, um dort fein 
Freitagsgebet zu vollziehen, tajte 
ein alter Elappriger Ford quer 
über einen Pla Rabats und in 
fein Pferd Hinein. Der Sultan, 
der unverlegt blieb, begab fid an- 
iließend unbewegten Gefichts in 
die Mofchee. Nad; Nüdkehr in 
„den PBalaft unterzeichnete er dann 
— eine Verordnung über die Ein- 
jegung ‚eines Staatsdireftoriums, 

„2as die fonjtitionelle Monardie 

in Maroffo einführen helfen foll. 





* xx 
Franfreih, — Die Knksitehende 
franzöfifche Beitung „Combat“ 


> fchreibt: „Das in diefen Tagen in 
Bonn, in Brüffel und in Paris 
begonnene neue parlamentarifhe 
Fahr wird das der Europaarmee 
fein. In Nom derfperet Teieft den 
< Meg zur EWG, in Paris, Inder 
Hina und in Britffel die ichtwelen- 
de Fetndihaft innerhalb eines um- 
terdritdten ‚Soderalismus. Ra- 
hington neigt dazıı, feine Dft- 
Vejt-Beziehumgen jo zu geftalten, 
als ob die EWG bereits bejtünde, 
> md Vımdesfanzler Mdenater wird 
bald fo regieren, al® ob e8 die 
« EBG gäbe. Unentjdloffenheit und 
Selbiteingenommenheit find of- 
« venfichtlich jeit dem Sturz Robert 
Schumang die einzigen unbeitreit- 
baren Vorredhte der franzöfifchen 
Aupenpolitif.” 

— Täglid) 20 Millionen 
Treibjtoff joll eine neue militäri- 
ide „Pipeline“ in Europa zur den 
125 FZlugftügpunften der NATO 

a pumpen förnen. Nad; den (biö- 
her geheimgehaltenen) Plänen joll 
den ganzen Kontinent ein riefiges 
unfichthares Nöhrenfyitem - von 
3000 Silometer Länge durchziehen 
Fand vornehmlich von der bereits 
in Baır befindlichen amerifani- 
ichen Kraftitoffleitung Marfeille— 
Rheinpfalz gefpeift werden, ‚Die 






weitlicher Luftverbände i im Pa 
falle und die Möglichkeit ihrer 
© + Derforgung erheblich fteigern. 

— Die Porausfage, dah die 
franzöfiiche Nationalverfammlung 
innerhalb der nächiten Wochen be- 
reift} den Vertrag für die Euro- 
Palfehe Berteidigungs » Bemein- 
haft (EUBG) gutheißen werde, 
madte am 10. Oft. der ftellver- 
tretende  franzöfiihe Premiermi- 
nifter Bierre Henri Teitgen. Die 
Ratifizierung der EWG - Verein- 
barungen ift Bisher nur in Bonn 

& erfolgt, und die übrigen 5 Part 
ner des geplanten Eitropa-Seeres 
erhielten noch nicht die parlamen- 
tarifche Billigung diefes Planes 

= x Negierungen. E38 find aufer 

sranfreih und Weitdeutichland: 

Stalien, Belgien und Quremburg. 
xxx 


Italien. — Der Streitfall um 
Trieft hat eine neue Verfhärfung 
erfahren. Während Tito von Sta- 

< fen  „unerjättlihem Appetit” 
fprad) und eine Niffehr aud) mur 
der angloamerifanijchen bejekten 

= Bone A in den italtenifchen Staat 
als „aggreffiven Akt gegen Sir 
goflamwien" bezeichnete, forderte 
3 italieniihe Regierungschef 
elfa eine baldige Volfsabftin- 

>” mung, die über das Schikfal von 
ganz Trieit, aljo der Zone Al wie 
der jugoflarviich beiegten Zone 8, 
entfcheiden folfe. Titos Verlangen 
nach Internationalifierung Triefts 
und Uebergabe des Sinterlandes 
an Sugoflawien wies Pella zu: 











tu — aud) werde Jtalien fei- 
nerlei Europaprogramm beridirf- 
lichen, bevor die erwünjdte Lö- 
jung des Triejtproblems erreicht 
jet. »Wird es den Weftalliierten 
gelingen, einen Ausweg aus die- 
jem Dilemma zu finden, das fi 
ärger denn je zugejpigt hat? 

— Rapft Pius hat in einer Ne= 
de dor dem eriten Weltfongreß 
für Genetif in Rom erneut be 
tont, daß „alle Formen direkter 
Sterilifation im Widerjpruch zum 
Naturgejeg jtehen“. Der  Bapit 
wandte fich auch dagegen, daß man 
erblich Belajteten die Ehe verbiete. 

— Die Vertreter der 6 Mon- 
tanländer haben fih auf ihrer 
Konferenz in Rom in der Frage 
de8 europätichen Gerichtshofes ge- 
einige. Sie find Übereingefom- 
men, für alle europätihen Initi« 
tutionen eitten gemeinfanen Ge- 
tichtshof vorguichlagen. Der fratt- 
zöltieh - boländifche Gegenfak be- 
ziglic der wirtihaftlihen SBit- 
Ntändigfeit der geplanten Euttopä- 
tichen Semeinichaft befteht nad) 
wie vor, Die Frangoien teigen 
dazıt, der Semeinjchaft feine itm- 
fafjenden toirtichaftlichen Berug- 
niffe auzubilligen. Diefer Punkt 
wird boransfichtlich von den Au- 
Benminiftern der fedhs Lünder 
Mitte Oftober in Haag nochmals 
erörtert werden, da e3 den Aıt- 
ichein bat, daß die Konferenz von 
Rom Feine einheitlichen Empfeh- 
Iungen formulieren fann. 

“x « 





Polen. — Unter den Bedingungen 
des foreanischen Waffenftillftandes 
jind eine Reihe internationaler 
Infpeftionsgruppen in verfchiede- 
nen Zuft- und Sechäfen Roreas 
eingejeßt worden, »darunter in 
Kangnung an der Ditfüfte der 
Salbinjel auf jüdforanifchem Ter- 
titorium, Sie beftand aus Polen, 
Tichehen, Schweizern und Schtve- 
den. Al8 die Gruppe nad) Nord- 
forca weiterflienen follte und fich 
bereit3, während das Flugzeug 
feine Motoren anmärmte, auf dem 
Flugplag eingefunden hatte, trat 
der 28-jähr. San Sajdukiewicz, 
der zur Polnijchen Delegation ge- 
örte, zum amerifaniichen Ber- 
ndungsoffizier und bat um po- 
Htijges Afyl. Diefes mırde ihm 
gewährt. Anfchliegend erflärte er 
vor der internationalen Preiie: 
„99 Prozent der Polen haffen den 
Lolfhewism: 

— Bejonnene Beurteiler in der 
deutichen Preife erflären, es wäre 
übereilt, von einem Fommunijti- 
ihen Muflöfingsprogek in der 
Sormjelzone zu reden, der auto- 
matisch zum inneren Zufammen- 
bruch führen müffe Die gleiche 
vorfichtige Beurteilung gilt für 
die Symptome der Meflehnung in 
den oftenronäifchen Valallenitaa- 
ten. mag. ftimmen, daß in 
Polen nur winzige Britchteile der 
Devölferung den Nuffen Gefolg- 
Ichaft Ieriten. Troßdem totrd dort 
die früher allnädtige Fathofiidhe 
Sirde in die Katatomben getrie- 
ben. Und Polen, die neuerdings 
im Weiten My fuchten, Tagen of- 
fen, dab eine offene Murflehnung 
der reine Selbitmord wäre. Nad 
dem Aufitand bon 1830 erftattete 
der ruffiihe Marfchalt Bafkewitic 
dem Zaren Nikolaus die berühmte 
Meldung: In Warjihau fei die 
„Herrfchaft der Ordnung“ wieder 
bergeitellt. Die aleiche Kirchhofs- 
ordnung Nero), beute, 












Gbtskenfenh, —_ ei die Sitte, 
die der Weltfirchenrat durch Spen- 
den aus aller Melt den vom Exd- 


bebet- betroffenen Bewohnern der 
griechiiihen Injelnt geleiftet hat, 
dankte Erzbiihof Spyridon aus 
Athen  Geheralfefretär Lifier’t 
Sooft. Das Unglüd fei fo groß, 
dep weitere Hilfe des Weltfirden- 
rateg erbeten were miffe, 
* 


Aenypten. — Das Revolutionsge- 
richt verurteilte am 10. Dftober 
den ehemaligen Zuftizminifterial- 
beaimten Ahmed Naffif wegen 
„Hodverrats und Lerichwörung 
mit einer fremden Macht” zu Le 
benshaft. 

* «x 
Zentralafrife. — In Salisbury, 
der Hanptitadt CSidrhodefiens, 
it die Sentralafrifantihe Union, 
beitehend aus Sitd- und Nord- 


rhodefien und Nyalaland, end- 
gültig aus der Taufe geho- 
ben worden. Als Gouberneur 


des nenen Empire-Mitglieds er- 
ihien Lord Llewel aus London. 
Sir Seoffrey Hugg der dienft- 
ältejte Bremierminiiter des Coms 
monmwealth, trat nad) 20-jähriger 
Premiericheft in Stiörhodchen an 
die Shine 5 des netten Staatsgebil- 
des, Der Auftakt war überfchattet 
bon Yinrithen unter den Eindeko- 
renen de8 Npafalandes, die bis- 
her als die harmlofeiten und ru- 
bigjten ımter den Negerjtämmten 
aalten. Gleichzeitig verfdhärften 
fih auch die Spannungen ati 
ichen jehmwarzen umd weißen Arb 
tern im nordrhodefiichen Kup 




















gürtel. Das große Experiment 
wird D bon den Vorgängen 
in der afrikanischen Union 





ftarf beeinflu Während Geof- 
frey Suggins eine altmähliche 
Mitarbeit der fchiwarzen Majori- 
tät im neuen Staat proflamiert, 
6ildet fih unter den Siedlern eine 
Oppofitionspartei heraus, Die 
entjprechend dem Vorgehen Ma: 
fans jtriffe Naffentrennung for 
dert. So fteht das neue Dominion 
in der Mode feiner Geburt ichon 
mitten im Weltfampf der Raffen. 
“xx 











Defterreic. — Der öfterreichtiiche 
Staatsjefretär im Innenminifter- 
tm, Ferdinand Graf, deutete an, 
dai jein Land die Alliierten um 
Erlanbnis erfuchen dürfte, twie- 
der eine eigene Armee aufzuftel- 
Ten, ehe no jeine Unabhängigkeit 
vertraglich zugeftanden wird. Un- 
ter dom Friedensvertrag, der nod 
nicht unterzeichnet ift, würden die 
vier Großmähte Defterreidh ein 
‚Heer von 53,000 Mann geitatten. 
Graf betonte jedoch, daf die be- 
reits werfprohene Verringerung 
der Telagimgstruppen Delterreic 
vor das ımmittelbare Problem 
ftelle, fich nach außen umd innen 
jeldjt zu jchüigen. 

x x 





* 
Spanien. — Alle Brieiter und 
Srdensleute in Spanien, die das 
30. Lebensjahr vollendet haben, 
find nad einem auf Grund des 
neuen Konfordates veröffentlich- 
ten Erlah be oflichtet, im der 
Wehrmacht ie Dauer der 
normalen M nftpflicht ihr 
geiftliches Amt auszuüben. 
* * 

N.SM. — Tas Stants-Departe- 
ment erklärte, alle amerifaniichen 
Bemühungen feien vergebens ge- 
mejen, vom fommuntitifchen Chi- 
na Mitteilungen über die drei 
Amerifaner zu erlangen, die im 
März hei einer Bootfahrt vor 
Hongkong don Chineien feitge- 
nommen tvurrden. 

Es wide zugleich berichtet, 33 
Amerifaner befänden fich 3. Si. in 
rothinefiihen Gefänaniffen, und 











jeder Verfud, für fie diplomatijche 
Schritte zu unternehmen, märe 
erfolglos geblieben. Einige die 
jer Amerifaner befinden fid jhon 
jeit zwei Sahren in rotdhinefischer 
Gefangenschaft. 

— Das Staatsdepartement ver- 
folgt mit gefpannter Mufmerkjam- 
feit die jtürmifche Entmwidlung 
der Lage in Triejt umd hofft im- 
mer noch auf eine Belferung der 
Beziehungen ziwiihen Rom und 
Belgrad. Die von Tito erhobenen 
Rıoteite gegen den Beichluß, Sta- 
lien die Verwaltung der Zone A 
zu überlaffen, waren feine Meber- 
rafhung. 

Seine Erklärung, dab er den 
Einmarjd italieniicher Truppen 
in die Bone al3 „eine aggreflive 
Maßnahme“ betraditen wiirde, 
mag darauf deuten, daß er den 
all vor die Vereinten Nationen 
bringen will, wenn er e8 für vor- 
teilhaft eradhten follte. 

Und was feinen Vorichlag an- 
geht, Italien vorläufig die Sou- 
veränität iiber die Hafenjtadt zu 
ütberlaffen, fallg Sugojlawien die 
Souveränität über den Neft des 
Sebiet3 erhält, jo find die Beam- 
ten der Anficht, dab Stalten und 
Iugoflawien darüber direft ber- 
handeln jollten. 

Dffiziell wurde im Departement 
mir erklärt, daß die 11.5. bei ih- 
tem Belhluß bleiben, die jeit dem 





Ende des Strieges offupierte Bo- 
ne„ zu räumen und die Verwal- 
tung Itelten zu überlaffen. 

Das Tito den Beihluk der 
BWejtmächte mit jeinem neuen Vor- 
fchlag beantwortet hat, wird al& 
Verfuch gedeutet, jich der neuen 
Lage anzupaffen amd den Streit 
mit Italien über die Zone B zu 
beendigen. 

Stalten hat dag ganze Bebiet 
beanjprudt, umd die weitlichen 
Mliterten Hatten feinen Anspruch 
gebilligt, ala Tito noch nicht mit 
Moskau gebroden hatte. Kugo- 
jlawien befürchtet natürlich, daß 
Italien, wenn e8 erft in der Bone 
U feiten Fuß gefaßt bat, feine 
Agitation fir die Nüdgabe des 
ganzen Gebietes wirfam fortjet- 
zen fönnte, und daher das neue 
Manöver Titos, einen  Yeiten 
Damm gegen diefe Exrpanfionbe- 
ftrebungen gu erreichen, 

Die Lage ijt gefvamt, Sefiihls- 
ausbrüche find an der Taaesord- 
mung, aber London und Walching- 
ton hoffen, dab, am Ende die neue 
Politi! zu einer Entipannung, 
führen werde, die für da3 ganze 
Verteidigungs-Shilem im Siid- 
often Europas bon der größten 
Yerentung it. 

— Die Sude na dem noch 
fehlenden Zöjegeld, das die Eltern 
des verjchlebpten und ermordeten 

(Fortjet. auf S. 12—1) 








any, 
Kürzlich) artwähnte mein Nachbar, 


DOftober beginnt und bis zum 1 
etwas Ne 











gehen 







Alle Hi 

ruf zum Spenden 
worden. Wenn aljo der 
Elopft, g 


eines Tages Ahnen geholfen merden. 


AÄTNIST TTS 
„Anter Uns“ 


don Fr. Maria Friefen 


2. 


N 


daß die Note Feder Werbeattion am 19. 

November gebt. 

iv mich, und ebenfo wird «3 vielen anderen Neu 

Meine Nachbarin erklärte mir, daf; die Note Feder das 

die Gemeindefammlung ift, tvelche icon feit vielen Nahren durchg 
b 





Diefe Kampagne ift num 
Tanadiern 
mbol für 
het wird, 








sbereiten fehließen fi) zufammen und machen einen jährlichen Aufs 

Vielen Kanadiern, neuen und alteingefejfenen, iit geholfen 
Sammler der Roten Feder Hilfsaftion an Ihre Tür 
ben Sie reichlih,. So wie Sie heute anderen Heffen— wird vieleicht 
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Da wir gerade von Hilfe fpredhen, denfe id an meinen GURNEY Sochherd 
und iwie nüßlich ex jich exiviefen hat. Nachdem die Kinder wieder zur Schule 
gehen, kann ich auf eine kurze Stip-Vifite zue Nachbarin gehen, oder, was 
uns Hausfrauen dad immer folhe Freude bereitet, einen Auzen Qummel 
ducch die Geichäfte machen. Und ich brauce mix dabei feine Sorge über das 
Ejfen machen und mich jonderli eilen. Mein GURNEY Stochherd nimmt 
mie dies ab, Ich ftelle einfach; die Kontrellupe ein, ftelle das Ejien in den 
wi und diefer [haltet fi automatifc an und aus, wenn das Eifen fertig 
gelocht ii. 
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Beim Anftreihen dev Wände oder der Dede haben die weilten 
Menfhen Aerger, wenn Farbe Die Arme ranfläuft. Wit 

fein Sie drei oder 4 Tücher um den Stiel Ahres 
FACB-ELLE ellwoll: entücher find da gerade das Ri 
i che Corte aus der rofa Scha: 
au) in der normalen 2-fachen Ctärte 
en Schachtel. Verfugen Sie cs doch einmal, und 
ic werben fejtftellen, daß das nächfte Pal, wenn Sie wieder 
fleihig Ahr Haus anftreihen, Sie weit weniger mit Farbe 
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Wenn man jich erfältet hat, bat man feinen rechten Appetit mehr. 


Ad weit, 
iwie mir das geht und als FürzTich mein Xeltejtes nım recht ‚Biel Zufrieden 


au ftellen war, 6i8 ich ein DEMPSTER Eier-Brot brachte. Das femeet ihm 
mit Butter oder mit Marmelade. DEMPSTER’S Brot ift außerdem fo 
nobrbaft. Und alle Protjorten haben diefen herrlichen Gefchmad von „aus 
bausgebatenem Brot”. Fragen Sie bei Khrem Händler nach einem rot. 
Vefonders das in Scheiben gejchnittene dunkle Noggenbrot ift Köitlich, Sollte 
für Sie DEMPSTER’S zu 








hr Händler es nicht führen, bitten Sie ihn, 
beitgllen. 
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It Ihnen befannt, daiz feit dem Miege die Stanadier für 2 
Viliarden 641 Millionen Dollar Stanadifche Anleihe ges 
it, daß _dieje Yeichte Art 
eine zichtige Angemohn- 
eben ift. & ten Sie dies noch nicht 
fich mit der IMPERIAL BANK 
hl enen Anleibe in Verbindung, 
können diefe bar faufen oder 
die durd ihren Aumdendienit 
in treue Verwahrung neh- 



















getan haben, feßen S 
AOF CANADA betrefi 
-die mit 3% verzinft 







Mennsnitijche Rundichan 


21. Oftober 1953 





TAT 


Mädchen geht gebeugt unter eöwe- 
rer Lait. 
' Sejtalten tauchen am Wegrand 
auf, fragen: Wer bijt du? 
Mädhen: Eine Verirrte, 
Geitalten: Woher fommjt du? 
Mädhen: Aus Todesnadt. 
Seftalten: And was ijt dein Biel? 
Mädchen: Ziel? — Jit Verloren- 
fein Biel? 

Sejtalten: Was, trägt dur Ihiwere 
Lait? 
Mädkhen: 
Sejtalten: 
helfen. 
Mädchen: Mir wird fie doc) nicht 
Teichter. — Geht! _ 


* * * 


Meine Schuld. 
Wir wollen dir tragen 


„An Graben 17, zweiter Stod 
rechts." Ein Herr, der eben die 
Pforte der Kinderklinit Hinter 
fi hlop md auf die Straße 
hinaustrat, iprac) die Worte laut 
vor fich hin, wie es die Angewohn- 
heit vieler zerftrenter oder aud) 
nur itberbefchäftigter Menfchen ift, 
die das geiprodene Wort brau- 
den, um fid) etwas feit einzuprä- 
pen. Und no einmal: „An Gra- 
ben 17, zweiter Stod veht3.” 

Zwei junge Mädchen, die gerade 
borirbergingen, ftießen jich an und 
ticherten. Monologe auf offener 
Straße wirten meiit lächerlich. 
„Dh, hajt dir gejehen?“ flüfterte 
die eine. „Wie iit der Menid 
häßlichl” 

„Das machte die vote Narbe 
quer übers Geficht.” 

„Na, jhön war der auch jchon 
nicht, ehe er die Narbe hatte, Man 
fan nicht mal fejtitellen, ob er 
alt oder jung ift. Er bat jo mas 
Graues, Angeftaubtes. Wie ver- 
braucht fieht er aus.“ 

„Er war im Krieg.” 

„Vielleicht. Aber manche Fon- 
men auch fehon To farblos auf die 
Relt,” Y 

Der Herr, von dem die Nede 
war, ging in fich gefehrt dahin. 
Seine Gedanken waren eigenartig 
gefangen dom Wort „Graben“. 
Wie oft hatte er in fehiwierigen La- 
gen fhon an feinen lang berftor- 
benen Vater denfen müffen, der 
dem fleinen Jungen zugurufen 
flegte: „Vor einem Graben nicht 
lange fadeln! Anlauf nehmen 
und hinüber!” Mieniel Gräben 

satte ihm das Leben inzmiichen 
ihon in den Wen gequert, wie oft 
batte er tapfer zufpringen müffen 
— ımd der Sprung war geglüdt, 
auch wenn der Tod fchon den Arm 
ausgeitredt hatte, ihn zu umfan- 
gen — wie damals am Donez, 








Eine 
Begegnung 


Zur Einführung. 


Geitalten: Wir aehen nidt. Uns 
hat Einer gefhidt. 

Mädchen: Sch Fenne ihn nicht. — 
Seht! 

Geftalten: Wir gehen nit. Wir 
Treijen. dich ein! 

Mädchen: Gefangen bin ich oh- 
nehin. 

BSeftalten: Wir Lieben dich! 

Mädchen: Sch Hab’S vergeffen, tva8 
as ift. 

GSeftalten: Wir lehren did’3 wie- 
der! — Wir führen dih! Wir 
leiten dich! — Komm mit! 

Mädchen: Wohin? 

Seftalten: Heim! 

Mäden: Heim? — — Oh - Heim! 


. “ * 


els ein Granatjplitter ihm das 
Geficht zerriß... z 

„Öraben 17° — war da biel- 
Teicht auch etwas zum Drüber- 
ipringen? Obgleid, — der Stra- 
Benname hatte wohl feine ganze 
natürliche Vedentung, denn die 
Stadt war feit der Römerzeit jhon 
eine wahrdafte Feitung newejen, 
und hier mochte fid) ehemals ein 
Wallgraben Hingezogen haben. 
Heute war nun die bedauernsmwerte 
Stadt ein Trüimmerfeld, aus dem 
mir noch hier und da ein bewohn- 
bares Haus aufragte. Damohl, 
Gräben genug waren neu entftan- 
den md auch Gräber... 

Aber warum verlor er fi in 
foldhe ®rübelei, woher kam ihm 
plötlih Die ganz ungewwohnte 
Empfindung, irgendivie bor einer 
LZebenswende zu jtehen? Er war 
doch jonft ein Teidlich niüdhtern* 
denfender Menih! Und „Graben 
17° fuchte er ja nur auf, weil eine 
Mafchinenfehreiberin, die dort 
wohnte, in der Zeitung Beidäfti- 
gung fuchte, und ihm, dem mit 
Arbeit iüberlafteten Kinderarzt, 
fehlte 08 an Zeit, eine Fachtmti- 
ienihaftlihe Mbhandlung itber 
Spinale Ainderlährmung felbit ins 
Reine zu fehreiben. 

Das Haus Nummer fiebzejn 
ftand ziemlich underfehrt ziwifchen 
traurig anmutenden Brandrii- 
nen. €8 var bon enger, mittelal- 
terliher Baumeile, mochte wohl 
ehemals ein gutes Bürgerhaus 
aetvejen fein, machte aber heute 
einen fümmerlichen Eindrud. Doch 
hatte 63 den aroßen Vorzug, daß 
ftand! Der zweite Stod, zu 
dem eine fteile, dımfle Stiege hin- 
eaufführte, Tag Ihon unterm Dach 
und fchien bon zwei Ramilien be 
tohnt zu fein. Linfs war ein Na- 
mensichild angebramt, rechts ein 
anderei. „Rnopf“ fland hier zu 





Iejen, Da eine Klingel nicht. vor- 
handen war, Elopfte der Herr an 
die Tür. 

Eine Frauenitimme forderte 
zum‘ Eintritt auf. Es war_ein 
Leinier Raum, jhräg unters Dad 
gedrückt, der jich zeigte. Die Ein- 
tichdung twar mehr als dürftig. 

An dem Eleinen niederen Zen- 
fter jtand eine jchlanfe Frau — 
oder wer e3 ein Mädden? Nun 
wandte fie fi) um und jah dem 
Antömmling entgegen... 

Sh — Neberrafhung verfhlug 
dem Doktor das jahliche Wort, 
mit dem er rajch jein Anliegen 
hatte vorbringen wollen. Das da 
— da3 war ja ettvaS ganz ande- 
res, ald er zu finden erwartet 
hatte. Das war cine „Dame“, 
eine junge, bornehm wirkende... 

Er verbeugte fi und nannte 
feinen Namen: „Doktor Wieder- 
5015.” 

„Donate Velfing“. Die Stimme 
de8 jungen Mädchens Fang ei- 
gen; einem Haren, dunklen Glof- 
fenton vergleichbar jhtwang fie da- 
Ding und Hang doc; irgendwie ver» 
halten und bejchwert. 

„Entihuldigen Sie, id Jude 
eine Mafchinenfchreiberin, die mir 
eine modizintihe Abhandlung ins 
Neine schreiben Fönnte. Bin ich 
wohl hier an der rerhten Stelle?“ 

Das junge Mädchen neigte zu- 
ftimmend den femalen Kopf, den 


eine Fülle dunkler Haare um- 
rahmte, 
„Draußen steht der Name 


‚Knopf, Sit das die Mafchinen- 
ihreiberin ?“ 

‚Nein, Braun Knopf ift Nacht 
wächterin.“ 

Doktor Wiederholz Tächelte unmill- 
til, Sein natürlicher Sinn 
für Humor regte fi. 

Das Mädchen Donate Velfing 
blieb -todernft. Ihr. Geficht, fait 
Kafjifch in feiner Ruhe, wenn auch 
nicht in allen Teilen von vollende- 
ter Schönheit, jah überhaupt fo 
aus, als fenne cs fein Lachen. 
Vielleicht riefen die Aırgen diefen 
Eindrud hervor, die großen, tiefe 
blauen, die, bon einem Schleier 
dınfler Wimbern umfhattet, um 
viel Leid zu willen jchienen. 

„Mio find Sie felbft die Schrei- 
berin ?” 

EC eg 

Doktor Wicderholz holte das 
Manuffript as feiner Mappe. 

„Wenn Sie meine Schrift nur 
Iejen fünnen! Ich habe aud) die- 
Te3 berbeifert und eingefügt —” 

„Es wird fchon gehen.” 

„Uber die vielen Tnteinifhen Be- 
zeichnungen ?" 

„sch habe Abitur.“ 

„Kann ich auf baldige Erledi- 
gung rechnen?“ 

„Sei.“ 

Die Dame fet jonderbar wort- 
farg, meinte der Doktor bei fid. 
„Haben Sie viel Arbeit?” 

„Sie find -der zweite Auftrag- 
geber. Ic fange ja eben erft an.” 

„Sind Sie — verzeihen Sie 
die Frage — eine Nermandte ber 
Frau Rnopf?“ 

„Nein, nur ihr Sımdeerfaß.” 

„Ihr — mie bitte?" Der Dof- 
tor glaubte jich verhört zu haben. 

„Sbhr Sundeerjaß“, wieberhol- 
te aber die dunfle Stinmme deut- 
Ti. „Sie wollte fih einen Sumd 
anfhaffen, der das bifichen Sahe, 
das fie aus dem Brand gerettet 
hat, bewadhen follte, während je 
Nachkdienft in der Bahnhofsmif- 
fion macht. Sie jcheute aber den 
Ankaufpreis und wartete drum, 





bis fie mal einen herrenlofen fün- 
de, wie fie ja eben häufig vorkom- 
men. Statt dejjen fand fie mid 
—" Dos Mädchen brad) ab, -jo 
als habe fie jchon zuviel gelagt. 
Die ‚jhwermütigen Augen ireten 
zum Fenjter mit einem Blick, tie 
ihn wohl Gefangene haben mö- 
gen, die vergeblid nad; einem 
Ausweg fuchen. f 

„Haben Sie e8 nit gut bei 
Frau Knopf?“ 

„D doch! Sie iit jehr tierlieh.“ 

Der Doktor fühlte, hier war et- 
was, was außer der Reihe lag, 
und gerade in feiner Eigenihait 
als Arzt glaubte er fich gedrängt, 
dem nadfpüren zu fellen. Er war 
ja feiner von denen, die Menfhen 
nur äußerlich zu heilen juchen und 
das, twa8 hahinterjteht, nicht be» 
adten. Er fonnte nicht ander? — 
er mußte ftillehalten, wo er eine 
Not erkannte. Seine guten Au- 
gen — Übrigens das einzige jchö- 
ne und angiehende it feinem farb- 
Tofen Gefiht — rurbten voll Teil- 
nahme auf dem Mädchen. „Bitte 





-halten Sie es nicht für Neugier 


oder Zudringlichkeit, iebes Fräu- 
Iein Belfing, wenn id) gerne teil. 
jen möchte, tuiefo Frau Knopf Sie 
denn ‚finden’ fonnte?“ fragte er. 

„Nun, fo wie man eben einen 
berrenlofen Hund findet, der hei- 
matlo3 umherirrt und günzlie) 
überflüffig fit.” 

„Heimatlos — ja, das ift wohl 
ein jhtwerwiegendes Wort. Menfd 
und Tier werden da wohl das 
gleiche Elend fühlen, und vieleicht 
weiß aud) die Blume darum, die 
entwurzelt am Boden Tiegt und 
verdorrt —" 

„und zertreten wird und ber- 
kommt — alles finn- und aied- 
Ins“, ergänzte Zonate in mitder 
trauer, 

„Sinnlos ift doch wohl fein Da- 
fein, nur — wir erfennen den 
Sinn nicht immer. Und weil e8 
nicht finnlos ift, iit es auch nicht 
überflüffig.” 

„Out, wenn Sie dag nod glau- 
ben können! ch habe den Be- 
weis dom Gegenteil, denn mid) 
würde niemand bermifien, wenn 
ich nicht da toäre.” 

„Sr Leben tft ja auch noch nicht 
zu Ende —“ 

„— Leider!” 

„Da fann no bieles Fom- 
men —“ 

„Kommt noch chvas für die 
Yhrme, von der Sie vorhin Ipra- 
den, die zerfreten am Boden 
Tiegt?“ 

E3_flang eine jo Ihonungslos 
bittere Beurteilung der eigenen 
Lage durch diefe Worte und zu- 
aleich eine fo abjofitte Soffnungs- 
Tofigfeit, dab Doktor Wiederholz 
fi im Sewoijfen angegriffen fihl- 
te. Sier war in der Tat ein 
Menich in höchfter innerer Not... 

„sch möchte Shnen helfen!” 
fagte er in warmer Dringlichkeit. 

„Selfen? Mir helfen?” Do- 
nate hob Yie Sand, ariff in die 
leere Luft und Lich fie mit müder 
Bewegung wieder finfen. „Mir 
fann niemand helfen, weil mir 
nicht zu helfen ift.” 

„Vielleicht fehen Sie zu Ihwarz. 
Mit zutem Willen Fonn men man- 
che alt erleichtern.” 

„Öreifbare Zaften, ja, dag mag 
mohl anachen. Mer — meine 
Last heißt Schuld’! Donate bik 
fi anf die Lippen und beritumm- 
te jäb. Saftig ariff fie nad den 
Manuffriptblättern. Es war Far, 
fie molfte eine Interredung be- 
fäliegen, die anfing fie allgu na 








be zu berühren. Der da vor ihr + 
ftand, war ihr ja völlig fremd, 
und Donate war nicht der Menjd, 
ich vafch anzufcließen — oder 
gar aufzufhliehen. „Sch denke, 
in drei Tagen bin ic; mit der Ar- 
beit fertig. Wo darf id) fie Hin- 
ichiden?“ 

Doktor Wiederholz veritand: er 
war entlaffen. Aber er hintwieder- 
um war nicht der Menfd, fich dor 
irgend einer Aufgabe zu verjchlie- 
Ben — ımd hier lag deutlich ge- 
nug die Mufgabe. „Sch werde fie — 
jelbjt abholen“, entihied er umd 
wandte fich zum Gehen; jedoch nur 
zögernd, denn ihm war jo, als 
bliebe ein Teil von ihm bei diejer 
verjtörten Seele zurüd., 

Und als ex die Enarrende Trep- 
de hinmterjtieg — langfam und & 
Schritt für Schritt — hielt er # 
wieder ein Selbitgeiprädh: „Ein- 
jame Blume, folt doch nicht ver- 
Iaffen fein —" und draußen auf, 
der Straße fiel ihm wieder die 
Sache mit dem „Öraben” ein, 
Ia, feine Ahnung hatte ihn nicht 
betrogen: er war in der Tat hier 
auf eine Art „Graben“ geftoßen, 
der ihm mitten im Meg lag, und 
er twar wohl breit und tief, und 
man mußte einen ftarfen Anlauf 
nehmen, um glüdlid Hinüberzu- * 
fommen. r. 

* > 

Derfelbe Abend noch — e8 ging 
fait auf Mitternacht — fand Dot * 
tor Wiederhol; im Bahnhofsge- 
bäude, das, weitgehend zerjtört, 
wenig überfichtlich war; zumal in 
den Nacitjtunden, deren tiefe Dun- 
felheit durch ein paar fpärliche 
Lichter unterbrochen war, die eher 
vertvirrerd als erhellend wirkten. 
Ein feiner Riefelregen hatte un- 
gejtört fait überall Zugang, 
da die Bedahung mehr 
ichadhaft war. Bei der Mus- 
£unftsitelle fragte Toktor Wieder« 
holz nach einer. Frau Knopf,“ 
die bei der Vahnhofsmilfion ar- 
beite — denn fie war e8 ja, der 
fein nächtlicher Befuch galt. Der 
Mann, an den fih der Fragende 
wandte, hatte ein beluftigendes 
Lächeln um die Lippen, als der 
Name „Knopf“ fiel — er fchien 
die Frau gırt zu Tennen und geig- 
te bereitwillig den Weg. 

Eine Tanggeftredte Solzbaraf- 
te, Schwach erleuchtet ein Vo 
raum. An der Seite ein Schalter- 
fenfter, daS den Bliet nach einem 
zweiten hin freigab. Eine Frau 
jaß dort an einem Tifh und 
Striette. 

„Kann ich bier wohl FrauStnopf 
finden? fragte der Doktor zum 
Sähalterfeniter hinein. ” 

„Sa, freilich! Da fikt fie in Le 
bensgröß”. — Na, was jeh ich 
denn? Sie find’3, Herr Doktor?“ 
Eine große Itarffnuochige Frau vr 
bob fi vom Stuhl md ftredte 
Doktor Wicderholsz Hieder die 
Nechte entgegen 

„sKennen Sie mich?” fragte der 
erjtaunt, 

„Sa, two werd’ i Ihne net fen 
ne!“ rief die derbe Schwähin, de- 
ren Mund bon Fräftigen PBartarı- 
jäßen umfpielt war, gemiitlich. 

„Ste haben doch damala mei- 
ner Nichte ihrem Schwager fein 
Mädel fo ichön geiund gemacht! 
Erinnern Sie fih net? Babetkk - 
heißt’! Pabettle Zung. Ind ha- 
be ihm jo en Schöne Gummiball 
aefchentt, wo’3 fo was fonit gar 
net gebe hat. Das vergikt fie 
Ihre net, fie hängt heut’ no an 
Shne,* 


(Fortieß.ing folgt) 





- 





ad x 


- 


D 


1 


> 


Ruflanddeutiche 





21. Oftober 1953 


Alennenitifche Rundichau 


Seite 11 





Briefe von Leiern. 
(Sortleg. von &. 6—5) 


fen, daß da die „Slaubensftinme” 
zu haben ijt. Sch möchte gerne 
eine haben, aber id" babe Ieider 
das Geld nicht dazu. Na) unfe- 
rem Geld ift es 120 Guaranie, 
Sch bin nur ein arıner Menfch und 
babe daheim nichts zum Singen. 
Ser Herr im Himmel möchte 08 
Euch belohnen. Ic bin ein alter 
Mann und jage im voraus Dan- 
feichönt sl 

IH verbleibe Euer Bruder im 
Kern nebit Familie 


2: Ballmann, 


Nofenort Nr. 11, Col, Volen- 
danı, P-to. Mbopigqua, 
Paraguay, S. A. 


(Das Liederbuh „Blaudens- 
jtimme“ Eojtet #2 und wir jdhik- 
Ten e8 gerne portofrei an den Bilt- 
ftelfer, wenn jemand obige Bitte 
erfüllen möchte. — Red.) 


SH bin Nußlanddeutfhe und 
möchte gerne dreh Ihre Zeitung 
Briefverkehr treten mit reli- 
His gefinnten Menfchen in Ka- 
nada. Yin 57 Sabre alt, verhei- 
tatet und wohne feit, 1944 mit 
meiner Familie in Deutjchland. 
Bin im Kreis Ddeffa, Ukraina, 
geboren und wohnte 1944 in der 
Stadt Odeffa. Wenn dort jolde 
mennonitifehen 
Glaubens find, die mit mir in 
Briefwechfel_ würden treten mol- 
Ten, dann fehreiben fie bitte an 

Johann Früh, 

(205) Seulingen Nr. 205, 
Kıs, Duderitadt, 
Deutfchland. 





Ate Adreffe: 39 E.— AT4H Abe., 

Vancouver, ®. €. 

Neue: 850 E, — 371 Ave., Ban- 
couber 15, 8. C., 

New. F. 6. Tiefen. 





Hören Sie 
Gospel Lieht 
Hour 


an jedem Sonntag- 
abend 


Stellen Eie 
ar Hatio auf| 9.00 Uhr 


Sie fönnen 
Geld fparen, 
wenn Gie 
$senjter und Eüren 
bei 
NIVERVILLE: SASH 
& DOOR 
Taufen. 
Niverville, Mannitoba 
Phone St. Agathe 313 -31 
Eigentümer: A. Koth, 


FOR ALL 
ui lding- 
Materials 


It will PAY you 


to contact 


C. HUEBERT LID. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927 159 








Argentinien, 
Frov, Mifiones. 


Ich habe die Mönlicfeit, aud) 
tuiederum aus der Arbeit im Rei 
ce Gottes hier in Südamerika 
einiges mitzuteilen. E3 war am 
6. Sun al wwir zit einer Gemein- 
de in Partabi fuhren (etwa 12 Em 
von der Grenze Brafiliens). Hier 
follte ein Tauffejt fein. Den 7. 
Suni, Sonntag morgens verjam- 
melten fich viele Zuhörer. Die Ge- 
ichmiiter Hatten ein Belt an der 
Kapelle angebaut, um mehr Raum 
zu haben. Nach ‚der Einleitung, 
Tas. Schreiber diefes das Wort aus 
Ser. 21, 8-9: „Siehe, ich Iege 
euch vor den Weg zum Leben und 
den Weg zum Tode...“ Der Herr 
gab Gnade, und eine aufmerkfa- 
me Zuhörerihar nahm das Wort 
auf. Nach dem Schlufgebet gin- 
gen alle zu dem nahen Waffer- 
baffın, den fi die hiefigen &e- 
Ichmwilter, Befiter der Wirtihaft 
vn. Sägemühle, zum eigenen Ge- 
brand gemacht hatten. iuellen- 
waffer aus den Bergen fließt hier 
tagans tagein durd. So war & 
auch fehr palfend zum Yaufer. 
Nach der Anfprache vom Täufer 
stiegen fie in8 Waffergrab und 
wurden auf das Belenntnis ihres 
Glaubens getauft. Nach diefem 
gingen tor alle zum beiegten Mit- 
tanstifch. Nach dem Efien ver- 
jemmelten wir uns in der Rabelle, 
denn es war ein dunkler, Kühler 
Tag. Nach der Aufnahme in die 
Gemeinde unterhielten wir das 
heil. Abendmahl. Am Mbend war 
dann noch eine ichöne Berfamme 
fung ımd ich foradh iiber das Wort 
Ser. 8, 20—24: „Die Ernte ift 
vergangen, der Sommer it dahin 
und uns iit Feine Silfe gewor- 
den...” Der Herr fennete das Wort. 
Sefang und Streihorhefter-Mu- 
fif verichönten den Abend. So 
find wir denn immer nod tätig 
tm Dienfte de Meifters, welches 
ih als grofje Snade erachte. Die 
Getauften find aus der Tırtheri- 
fchen Kirche; Mennoniten gibt e8 
in diefer Provinz Bis heute noch 
nicht. € ift diefes jchon das drit- 
te Tauffeit während unferes Sier- 
jeing in Mrgentinien; e8 war am 
26. Suni ein Xahr. Der Herr 
denft an ums und fegnet ung und 
wir bitten alle Geichwifter, für 
uns und für das Werk hier zu 
beten. So der Serr will und wir 
Teben, reife ich den 24. Mug. nach 
der Provinz Namirez, two biel 
Deutjche find, um dort einen Mo« 
nat zu evangelifieren. Betet für 
ntich, 

Einen herzlichen Sruß an alle, 
die den Serrn Sefus Tieb haben 
mit Sob. 14, I—3; der Serr 
fommt bald md Bolt ung zu fid). 

Eure geringen Gejhtijter im 
Dienfte des Meijters, 

Sacob u. Maria Wall 
u. Sohn Nicolai famt Frau. 
EN. Alen., C5,C. 35, 
Miftones, Argentina, SI. 








Cebensmittelpakete 
für die fonwjetifche Bejagungs- 
zone Dentjchlands. 


Wie die deutiche Divlomatiihe 
Vertretung Walhington mitteilt, 
find jeitens der Sowjets Sefhent- 
vafete bis zum ®ewicht bon 7 
Kilogramm (15,4 Pfund) erlaubt, 
vorausgefegt, daß die itrengen 
Vorichriften genauilens eingehal- 
ten werden, 








Die Pakete dürfen nicht mehr 
als 1000 Gramm (2,20 Pd.) 
Fett enthalten; von diefer Menge 
dürfen nicht mehr als 500 Gramm 
(irfa 174% 031.) von der gleihen 
Sorte fein. Erlaubt find ferner 
500 Gramm Buder, 500 Gramm 
Mehl, 500 Gramm Nährmittel, 
250 Gramm (8,8 031.) Kaffee, 
250 Gramm Kafao oder Schofo- 
lade enthaltende Ware, 50 Gramm 
(1,76 031.) Tabak. 

Innerhald eines Monats jol- 
len nicht mehr als drei Palete an 
den gleichen Empfänger gejhiet 
werden. Wie berichtet wird, jind 
Sejchenfpafste zollfrei. 

Die Diplomatiiche Lertretung 
betont, da die Pakete nıır Nah: 
rungsmittel und Begenitände des 
Verbraudis enthalten dürfen, die 
ausichlieklid für den Empfänger 
und feine Familie beitimmt find, 
und e3 ift folgendes zu beachten: 

1. Das Paket fol perfönlich ver- 
pakt md deutlih als Geichent- 
paket gefennzeichnet fein. E83 foll 
fh zu Kontrollgweden öffnen laf- 
1 Berpädiing fol nur eim- 
unbedrudtes Papier be 
nußt werden; die Verwendung al- 
ter Zeitungen, Magazine uf. als 
Verpadfungsmaterial würde die 
Auslieferung des Paketes gefähr- 
den. 














Aufklebeadreifen und Anhän- 
ger Sollen die Worte „Geichent- 
jendung“ (Gift Parcel) und „Rei- 
ne Sandelsware“ (No Merchan- 
dife) enthalten. 

3. Dem Bafet joll eine Spezifi- 
zierte Inbaltsangade beigefügt 
jein, enthaltend Namen und At- 
fchrift des Abjenider umd eine Er- 
Härung, daß die Angaben wahr- 
'heitögemäß find, jowie da da3 
Paket Feine zum Berfauf beftimm- 
te Ware enthält. 

4. Nachfolgende Pakete follen 
nicht den gleichen Inhalt haben 
tie dorangegangene. 

5. Seine Teihiverderblichen Wa- 
ten jenden, 

6. Rein Geld 
Edelmetalle, 





fenden, 
Sumelen, perfünli- 
Ge Notigen oder irgendmeldhe 
Trudjaden. MI dies it ftreng- 
jtens verboten 

Man weit a üclich darauf 
bin, dah Pakete, die nicht den jo- 
wjetiichen Vorichriften entipreihen, 
entfehädigungslos don den So- 

jets beichlagnahmt werden Tün- 


forvie 











Weitere Lite 


der Spenden an das Weftlihe 
Hilfewert (MENR.E,) 


September 1953. 


M. Br. Gem. Morden, Man. 
336.80; _M. Br Sem Steinbach, 
Man. ; M.B.6. Grifwold, 





Man. $ M.®. a Man. 
3 M.B.G, Novd-End, Win- 
g, Man. $86.57; Shönvie- 
fer M.&,, Dat Lake, Man. 28; 
M.YB.G. Lena, Man. $70.28. 
Menn. Prod. Relief Committee 
of ®. € $1201.35; M. Br. Gem. 
Springftein, Man. 527.47; MB. 
&, Newton Siding, Man. 340. 68. 
Menn. Prod. Relier Committee 
of Ont. 4 i 
ven, Man. $6; 
ference, Ontario $ M.G. 
Eryftal City, Mather, Snom 
"lafı, Man. $41.25; M.G. Ni- 
berbille, Man. $26 Noröhei- 
mer M.G., Winnivegofis, Man. 
310: M.G. Manitou, Man. 8; 
M.G. Lena, Man. $37.80; ME. 

























Gem. Niverville, Dan. $63.13; 
M.B.®. Arnaud, Man. $16. 
Menn. Prod. Relief Committee 
of Saöf. 5602.95; M.B.®. Nord- 
End, Winnipeg, Man. $70.14; 
Schömviefer M.G. Wpg, Man. 
536; M.B.G. Domaine, Man. 
48.30; M. ©. Pigeon Lake, Man. 








839.25; M.B. Gem. Kronsgart, 
Man. $44.21; M. Gem. Arnaud, 
Man. 923. 85. 

MERC,, 


78 Princeg Str, 
Winnipeg, Man, 


Yarrow, DB. €, 


Saf. 1,27: „.. Baijen und Wit- 
wer in ihrer Trübfal befuchen.” 


Bejuche find dem Wejen und 
der Bedeutung nad) und ebenfalls 
auch in den Folgen verfchieden. 
Seder Befuch Hat fo feinen Zived. 
Vejuct man junge Berfonen, muß 
man jolde verjtehen, bejucht man 
Alte, muß man verfuchen fi) auf 
ihre Stufe zu jtellen und auf ihre 
Gedanken eingehen. Zung find 
twir alle geweien, aber alt no) 
nicht und dennoch hört man’ mehr 
von den Jugendlichen, dak fie 
nit verftanden werden md ime- 
niger von den Alten. Bır tun ha- 
ben wir’s mit beiden Gruppen, 
denn wir leben ja dod) neben- und 
miteinander. 

Sonntag- vormittags bejuchten 
wir, meine I. Frau und ih, das 
Altenheim zu arrow. Durften 
dort dienen und auch nad; in den 
einzelnen Zimmern Bejude ma- 
hen. Die Tieben Alten haben auch 
ihre Vrobleme, aber hört man fie 
an, taufcht mit ihnen ®edanfen 
aus, fo find fie glüdlic umd mir 
freuen ıms, fie froh jehen zu diir- 
fen. — Mit unjeren Stranfen 
geht's chenfo, und auch da Tiegen 
unjere Mufgaben. 

Sejchw. ler. Both find danf- 
bar, dah der Bruder, nachdem er 
jeines Serzleidens wegen 53 Tage 
im Sofpital zu Ehillimvarf gewvefen 
it, wieder zu Saufe jein darf. 
Der 1. Bruder hat dort täglich Se- 
gensjtunden gehabt. Yaden Tag 
durfte Schw. Both mit ihrem 
Sohn den Kranfen im Sofpital 
befuchen. Nahdem Ernie wie 
der don Haufe wegfahren muß- 
te, fonnte die Schto. ihren Gatten 
doc; täglich befuhen, was Surc 
Tiebende Brüder möglih gemacht 
toide, Meiter nehmen die Ge- 
fchifter die Gefundheit der Schw. 
dankbar aus de8 Herrn Hand, war 
fie doch bor einem ahre auch 45 
Tage in der Alinif, Die vielen 
Liebesbeweije fchägen Gefhhtoifter 
Voth und find fehr dankbar dafiir. 
Wer da Tiebt, empfindet auch, die 
Liebe anderer. Gefchw. Woth ha- 
ben viele jugendliche Freunde. 
Eine große Anzahl — Knaben u. 
Sünglinge — werden bon den 
Sefchroiitern befchäftigt und in 
praftifcher u. originelfer Art und 
Weife fir das chriftliche Leben 
vorbereitet. 


Schw. Sfaat Eiwert Teidet im- 
mer nod), wie wir wiederholt bex. 
richtet haben. Sie, die Kranke, 
und auch der I. Bruder find Per- 
jonen, für die viel gebetet wird. 
Der Herr hat für jedes Leiden 
jeine Zeit und aud fein Maß. 
Sejchwifter Eivert, Fünnt Ihr das 
veritehen? .„.. Ih au nit! Einit 
werden twir’s fehen, wie gut er’3 
gemeint bat. Er jagt: „Meine We- 
de find nicht errre Wege und meine 
Sodanfen find nicht eure Gedan- 
fon.“ Falls jemand aus dem Be- 
fanntenfreife der genannten Sran- 
fen die innere Aufgabe fühlen 
jollte, fie mit einem Briefe zu 
erfreuen, fo wäre e8 auch unter 
unfer Thema zu jtellen. Bitte! 

Die Schulen find im vollen 
Sange, nur die „Neligionsfchule 
roch nicht, aber fie toird aud) bald 
an den Sonnabenden abgehalten 
werden. Wir planen mit 7 oder 
8 Rehrfräften fir diefen Bmeig 
der inneren Miffion. 


Mit Brudergruf, 
Petrus Martens. 
(„Bionsbote” möchte Bitte Fopieren) 


m 


Telephone 92-7679 


SILAS E. GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 





——___ 


JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 





CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 





TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 


165 Smith Street, Winnipeg. 
Phone: 927 726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewiflenhaft ausgeführt. 


Merte Farmer und 
GefchäftsTeutel 

Wir haben an Hand 

zum Derkauf 
Eleine ımd große Milhfarmen 
mit Erdbeeren- und Himbeeren» 
pflanzungen, audh  Säufer, 
„Duplexes“, „Stores” und 
„Gafe's“. 

Wer fi für das fhöne Fräfertal 
in Brit. Col, interefftert, fomme zu 
JOHN P. WHEELER 
44 Yale St. E., Chilliwack, B.C. 











{ 
' 159 Kelvin Street, 


DHocbzeitseinladunaen 
|f in ichöner Ausführung und in auter Auswahl nadı Form und Preis 
| twerden hier prompt geliefert. Much aller Art Drudanfträne, Hein 
und Krof, nehmen wir entnenen. 
(Bitte zu vermerken, ob in beutfcher oder lateinifcher Särift) 
| Man ihreibe, telephoniere 501 487, oder fomme perfönlic, zur 
THE CHRISTIAN PRESS, 


LTD. 
Winnipeg, Manitoba 
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Nachrichten haben eingejtanden, da3 Kind ent- Stabinett Eifenhower die erfte nahme zum Ausgleich der Säte Sotvjetruflend. — Der Sreml 
= führt und getötet zu haben. Krife aus. Der einzige Demokrat jeine Zuftimmung geben. glaubt, auf der Bafis taftijcher 


(Fortjet. ton S. 9—5) 
Heinen Bobby Grcenleafe gezahlt 
hatten, wandte fich am 10. Oft. 
den jchlammigen Ufern eines na- 
ben Fluffes zu. Carl Auitin Hall 
und Frau Vonnie Brom Heady 





Der chriftliche 
Bausfreund ... 


$1.50 


Nenfirhener 
ihöner Yu dh= 
Ferm, in Seinen gebunden und 
a’ o ein Werk, das länger als nur 
ein Jahr in der Hausbibliothet 
Wert hat. iner Befchentband. 
Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 








Tiefe iit der 19 
Ab alender i 

















NOW OPEN! 


— Im September fand in Wa- 
hington eine Zufammenfunft des 
Nates der ANZUS-Staaten ftatt 
Aujtealia, New Zealand, USA). 
Es handelte fi} um eine Nouti- 
neftgung diefer aus den drei Staa- 
ten bejtehenden pazifiichen Ge- 
meinichaft. Wieder, wie fchon 
mehrfach zudor, wurde die bon 
London gewiinjchte Teilnahme 
Großbritanniens — ohne Begrün- 
dung — abgelehnt. 

— Nad) des Austaufc der mir 
Iitärifhen Gefangenen in Korea 
hofft man in amerifaniihen Mif- 
fionsfreifen auf die Freilaffung 
der no in China inhaftierten 23 
proteftantifchen amerifanifchen 
Miffionare. 

— Sn achten Monat der repy« 
blifaniihen Sereihaft brad) im 


Bus. Phone 6-1023 


DEER LODGE JEWELLERS 
2061 Portage Ave., Winnipeg 


WATCHES 


FAST RELIABLE SERVICE 
Res. Phone 74-4954 


JEWELLERY - CHINA 
by CERTIFIED WATCHMAKER 


Prop, A. Wiens 












Bedienung ».. 











Nach DEUTSCHLAND: 
8.5. “ATLANTIC' 





Von DEUTSCHLAND: 






MS. "ITALIA" 
New York, 20 Jan. 


HOME 


EXTRA 
WEIHNACHTSFAHRT 


EINZIGE GELEGENHEIT ZUR REISE 
von Quebec 
direkt nach Deutschland 


mı S.S. FATLANTIC” 


(22,000 TONNIN) 


Abfahrt von Quebec: 23 November 
Ankunft in Cuxhaven: 30 November 
(über Plymouth und Le Havre) 


Hervorragende Bequemlichkeit jeder Art... . Deutsche und 
Kanadische Küche .. . Geräumige Decks . . . Beitgeschulte 
Anregende Unterhaltungen 


Sonderpreise für diese Weihnachtsfahrt 


von Erste Klasse $265.00 
SUEIS Touristenklasser 

nac —kabinen 177.00 

CUXHAVEN  _,chlafräume 167.00 


WEITERE WINTERREISEN 


ıb N/w York, 12 Dez. Ankunftı Plymouth, 19 
Dez.; Le Havre, 19 Dex, Hamburg, 21 Dez. 


8.8. "ATLANTIC" — ab Cuxhaven, 1 Dex. Southampton, 3 Dex.s 
la Hayre,‘3 Der. Ankunft: Hallfaz, 9 Dez.) New York, 10 Dez. 
— ab Hamburg, 9 Januar. Ankunft Hallfax, 18 Jan.y 


8.8. "ATLANTIC" — ob Hamburg, 18 Jan.) Southampton, 19 Jan. 
La Hayre, 20 Jan. Ankunft: Halifax, 26 Jan.ı New York, 27 Jan. 


980 WEITERE AUSKUNFTE DURCH 


IHR REISE BÜRO 









































LINES HOME LINES 








(im übrigen aud; der einzige Na- 
+5olif) in der Regierung, Arbeits- 
minifter Martin P. Durfin, er- 
flärte feinen Rüdtritt. Obwohl 
er 19 Abänderungsvorichläge ein- 
gereicht und obwohl Senator Taft 
jelbjt noch vor jemem Tode eine 
Nepijton befürwortet hatte, war 
68 Durfin nicht gelungen, eine 
Vbänderung de  XTaft-Hartley- 
Antijtreifgefeges zu erreichen. 
“x« 


Korean. — In der leidigen Koren- 
frage hat fich folgendes zugetra- 
gen: Notchina lehnt die UND- 
Vorichläge für die Koreafonferenz 
ab; es fordert Teilnahme aud) 
Indiens, Indonejiens, Pafiitans 
und Burmas, ferner da3 Veto 
recht und Ichließlich die Zuziehung 
Nothinas und Notloreas zu Ver- 
bandlungen vor der UND. — Das 
AUND-Sauptquartier bermißt bei 
Abjhlug der Gefangenenaustaufd- 
aktion noch über 3000 Gefangene, 
darunter fajt 1000 Amerikaner; 
es Icheint, da Peking die angeb- 
ch über der Mandihurei (alfo 
nicht über Korea) abgefhoffenen 
Flieger nicht als auszutaufchende 
Kriegsgefengene anfiegt. — Um 
10. September begann die Ueber- 
führung der nichtheimfehrwilli- 
gen Gefangenen in indilhe Be- 
wahung; die erften 500 Nordto- 
reaner, die in Südkorea bleiben 
wollen, feierten diefen ft, indent 
fie auf die fommuniitifhen Be» 
obahter einen Steinhagel nieder» 
sehen Tiefen. — ME Nachfolger 
des außer Dienit aehenden Gene- 
ralg Clark wurde General John 
€. Hull zum neuen US-Oberfom- 
mandierenden in ernoft und 
UND - Oberfommandierenden in 
Korea ernankt, % 


Iugoflawien. — PBräjident Tito 
erklärte am 10. Oft. in einer Ne- 
de in Lesfopac, dab er die 5000 
Mann jtarfe Garniion in der von 
Sugoflatvien offubierten Triejter 
Zone ® verjtärtt habe, und droht 
mit Gegenmaßnahmen, jal3 die 
Dtaliener in die bisher von den 
Mifiierten bejegte Zone A einmar- 
fhieren würden, madhte aber gleid)- 
zeitig den überrafchenden Vor- 
ihlag, da er bereit fei, Italien 
für wenigitens 10 Jahre die Saut- 
veränität über die Safenftadt 
Triejt zu üiberlaffen, wenn Jugo- 
jawien den Rejt de8 umftrittenen 
Gebiets erhalten würde. 

„Wir find entichloffen, unjere 
Rechte im Rahmen der BN-Char- 
ter zu fchüiken, und das fließt 
auch das Recht ein, die Streitfräf- 
te einzufegen... Unfere Geduld 
iit erichöpft“, jagte er. 

€3 verurteilte den VBeichluß der 
Verein. Staaten und Englands, 
die bon ihm beiegte Zone M zu 
räumen und ihre Derwaltung 
Stalien zu überlaffen, das das 
ganze 320 Quadratmeilen große 
Zriefter Gebiet im Friedensver- 
trag verloren hat. 

“xx 
Syrien. — Der Bräfident der Ne- 
publid Syrien, Oberit Schifchakli, 
drückte dem Weltdienjt der Kirchen 
den Dank der Negierung Syriens 
für Die Arbeit unter den arabi- 

ihen dlüchtlingen aus 

“x 
Kanada. — ae Ausihuß der 
Transportfommilfare wird in 
Kürze eine fünfprozentige Sen- 
fung der tweitfanadifchen Grund- 
Frachtfäge anordnen umd zu einer 
schnprogentigen Erhöhung fir 
Ontario und Dueber als Teifmaß- 


— Bremiermimijter St. Zau- 


vent gab Zürzlic befannt, daß 
die Subventionen der Fanadi- 
ihen Negierung fir Kana- 


das Goldbergwerfe ein weiteres 
Sahı lang aufrechterhalten mer» 
den, „in der größtenteils gleichen 
Zorm mie bisher.” 

Premternintiter St. Laurent 
gab diefe Erklärung nad) einer 
Konferenz mit Rremierminifter 
Dorft don Ontario ab, wobei der 
Vergarbeiterjtreif in Nordontario 
bejprochen wurde, der 5000 Gold- 
bergacbeiter zur Arbeitslofigkeit 
gebracht hat. 

Nac; einer Schäkung des PBre- 
mierminifter8 wird die Gejamt- 
jumme diefer Subventionen in 
diefem Jahr zirka $15,000,000 
betragen. 

— Das oberfte Tanadiihe Ge- 
riet entjchied in der vergangenen 
Bode mit 5 gegen 4 Stimmen, 
daß die Zeugen Jehovas ohne ir- 
gendmelhe Beihränfungen auf 
den Straßen Quebec3 oder in it- 
gendeiner anderen Provinz reli- 
giöfes Schrifttum verbreiten dür- 
fen. " 

Bei der Befanntgabe diefer Ent- 
iheidung jagte der Nichter, dab, 
obtvohl die Zeugen Jehovas die 
Religion angreifen mögen, ihnen 
dennod; bie freie Ausübung ihrer 
Religion ımd ihres Bottesdien- 
ftes zufteht. 

Tas Gericht entihied, dak die 
Stadt Quebec und ihre Beamten 
und Boliziften in feiner Weife 
die Verbreitung von Schrifttum 
der Zeugen Jehovas behindern 
dürfen. 

— Aus dein Bırdinabam-Pa- 
Iaft tird gemeldet, dah der Her- 
30g bon Edinburgh im nädften 
Sommer Kanada zu befuchen be- 
abfichtigt. Philibp toird die „Bri- 
tiib Empire Games“ in Baneoıı- 
der eröffnen und fid dann einge- 
hend mit den Entwidfungen in 
den nördlichen Gebieten befaffen. 


Briedfertigfeit die  jtrategifche 


Religinus Records 


By 
WINKLER BIBLE SHOOL 
directed by John Boldt 
Gott ist gegenwärtig 
© Gnadenthron 


Mache mich selig 
Man weiß nicht die Stund 


Weinen möcht ich, bitter... . 
Traue Jesu, Er gibt Frieden 


Einer, den die Gnade fand 
Er lebt. Each $1.35 


:xx x 


By the “KING’S FOUR” 
of 
THE GOSPEL LIGHT HOUR 


® Siehe, das ist Gottes Lamm 
Voran mit Jesus 81.35 


® Mach mich reiner 


Ich weiss emen Strom.....$1.35 


Will ich des Kreuzes Streiter 
Heiland, führe du dein....$1.35 


Showers of Blessing 
Well be-There... .$1.35 


'The Blood will Never lose 
its Power 
Keep me all the way........$1.35 


“tx 
By ARCHIE KLIEWER 


® Stille sein 
Harre, meine Seele ..... 


8150 
Special: 
All 10 Records for $12.50. 


REDEKOP ELEGTAIG 60, 


966 Portage Ave. — Winnipeg 
Phone 3-6903 
Free delivery in Winnipeg. 





Aus Deutschland importiert 


Solinger 
Schlachtmeffer 





Nr. 3MO6E— Extra Duralität, geboge- 
titt, Schneide 6 Zoll....$2,45 

3n — Wie oben mit gerader 
Schneide, 6 ol aeernanannnnnnn BAD 

















Nr. SMZ1OB— Solinger 
fer von beftem Ctahl, 
Schnitt, 5% oder 6 


Shlahtmefz 
gebogener 
doll Schneide, 
s1.95 


Das befte und chärfite 
Küchenmeffer 





7 Boll Tang, 
Nr. IMISOB— Solingen .. 


bon bejtem 











e Sn el ein Vergnügen. 





Solinger Stahl-Schere 


je 
Tang . 

7 ol lang . 

8 Boll lang 


Xnepfls: ‚Scheren 


S 


4% Zoll lang .. . 91.85 


Geilügelicheren 





Mit einer Geflügelichere it Das Zer- 
legen des gefohten oder gehratenen 


10% Zoll Tang 


Beftellen Sie nod heute. 


MANITOBA SPORTING GOODS 


369 Portage Avenue 


Winnipeg, Man, 


r 
« 
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Nachrichten ... 


Arelsante Europas einhandem zu 
en, und man darf ihm ange» 
Sn der Verwirrung, twelde die 
Verlejung einiger SFriedensbot- 
ichaften im Weften auszulöjen ver- 
mochte, Ddieje dreilte Bewertung 
nicht einmal übelnehmen, So- 
lange bon einem Deutihland ge 
fproden wird, das Feine Berne 
aungsfreiheit haben Toll, Verträge 
und Bündniffe nad) eigenem Er: 
meffen abzufchliegen, jolange fan 
bon einer Yenderung der- jowjet- 
ruffiihen  ftrategifchen Saltung 
feine Rede fein. 

Seit dem Tode Stalins tird 
die Deffentlichkeit des Wejtens mit 
Fülle von Mutmaßungen 
überfhwenmt, die Schtwächeme- 








D. Sanger 
Maffene mit deutfchem Examen 
Massagen — Bestrahlungen 

Fußpflege 
Spezialbehandhungen bei rheuma- 
tiichen Beichwerden aller Art, bei 
dauernden Kopfjcmerzen (Migri- 
ne), Niüdenjomerzen, ichias, 
Sniefehmerzen und bei Rerfteifun. 

gen nad) Smochenbruc, 
Nahmeisbar die beften Erfolge 
ei Polio, 

Room 9 Home Investment Bld., 
468 Main Street, Winnipeg 
Telefon: 92-6984 
Spredift. tägl. von 9-12 ur. 14-18 
Uhr, auger Samstag und Sonntag. 








mente in der fowjetiihen Diktatur 





und das Bedinfnis Mosfaus nad) 
außenpolitifher Entlajtung er 


fennen wollen. In Wahrheit weiß 
niemand, was hinter ben ber» 
ihlofjenen Türen des Arem! dor 
fich geht. Ganz abgejehen aber da- 
bon, daß es jeder Vernunft wider- 
fpricht, einem gefährlichen Gegner 
die Entlaftung, deren er zu be 
dürfen jheint, felbit anzubieten, 
jollten gewiffenhafte Beabachter 
bei ihren Betrachtungen nicht ver- 
ichweigen, da die Richtlinie fir die 
joijetische Außenpolitif wie fie 
fich Heute abzuzeichnen jheint, be 
reits anlählid) des 19. Parteita- 
aes der Fommumiftiichen Partei 
im Oftoter 1952 von Stalin jeit- 
gelegt wurde. 

Sie gipfelte in der Ueberzeu- 
gung, da «5 borerft nicht darauf 
anfomme, den Segenjat zwijchen 
Dit und Weit weiter zu vertiefen, 
fondern darauf, die Uneinigfeit 
des Weitens aufzudefen und fei- 
non drohenden Zufammenjchlun 
unter der Führung der USA zu 
berhimdern. Stalin jah das jiher- 
fte Mittel, die drohende Einheit 
des Weftens aufzuiprengen, in der 
Diskuffion über die Zukunft 





Deutfchlands, und vertrat die Auf- 
faffung, dah die Soiwjetzone auf 
für den Weiten annehmbaren Be- 
dingungen freigegeben werden müf- 
fe. Seine Erben haben fic} getvifien- 
haft an das ihnen hinterlaffene 
Programm gehalten, und die An- 













Holland Herring is a mouth 
watering, healthy food... . 
streich your food dollars with 
economical "vita, 
Holland Herring. 


Um das Buch gratis zu orhalten, schreiben 


HOLLAND HERRING FISHERIES ASSOCIATION 


ROOM 711, TERMINAL BUILDING, TORONTO, ONTARIO 



















Cored and Salted at Sea 

















Lock for the trademark 
"THE FISHING DUTCHMAN” 


your guarantee of Genvine 
Holland Herring. 
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nahme, 08 handele fich bei der 
Sriedensoffenfive Malenfows um 
eine eigene durch Schwierigkeiten 
im Snneren, oder durd) eine Kri- 
je im Iriumvirat Mlalentom — 
Berija — Molotow erziwungene 
Initiative, ijt nicht beweisbar. 
bei joll durchaus nicht die 
lichfeit in Abrede gejtellt wer- 
den, daß in Somjetrußland ge- 
gemvärtig nicht alles nad) Wunjch 
geht, und da die mutige Auflch- 
nung beutiher Arbeiter am 17. 
Suni alg Beweis für Erifenhafte 
Eriheinungen im boljchewiltiichen 
Syiten gedentet werden darf. 

Wer willens ift, mit Vertretern 
Mosfaus zu verhandeln, muB die 
Somjetunion als den machtpoliti- 
ichen Musdrud der boljchewilti- 
jhen Weltrevolution begriffen ba- 
ben. Man glaube dod) nicht, daß 
der Kreml am Berhandlungstijch 
mehr als eine ihm gegenwärtig 
genehme Entipannung juchen 
wird, oder dak man Malenforw 
dazu überreden fönnte, die Fom«- 
munijtifche Revolution zu verra- 
ten. 













xx x 


VWeitdentfdland. — Zu eine jchleh- 
te jtrategifche Lage geratet Euro- 
pa um ein neutralifiertes Deutich- 
land, wenn fie den Willen zur 
europäifchen Einheit und zu ih» 
rer Verteidigung endgültig preis- 
geben. Da5 England und die 
USA nicht dauernd einjaßbereite 
Armeen auf dem Kontinent un- 
terhalten fönnen, wei jedes Kind. 
Da die Sowjetunion ihren ide- 
ologiihen Inhalt nicht preisgeben 
fan, ohne Selbjtmord zu bege- 
ben, jellte jeder Salbwüchfige wij- 
en. 








mwitrden alfo — jofern eme 
„Einigung“ zu erzielen it — jen- 
feits der deutichen MWeitgrenge ei 
nige wenige amerikanische md 
englifhe Divifionen ftehen, denen 
beitenfalls die Aufecchterhaltung 
von Brücenföpfen am Atlantik, 
an der Kanalfüjte, vielleicht auch 
im Siiden frankreich! zugemutet 
werden Fan, während im Diten 
nindeftens hundert wiarjchbereite 
rote Tipifionen verjammelt blie- 
ben, deren gepanzerte md motori- 
fierte Hälfte den deutjchen Raum 
jederzeit in zwei Enappen Tage- 
märjchen durchmeffen könnte. In 
diefem Bid verdeutlicht fi die 
europäiiche Schiefjalsgemeinicaft. 
— In Bonn ift der Wirtfihaft 




















berater ; Auswärtigen AS: 
ihuffes de8 amerifanifchen Senats 
eingetroffen. Er berichtete dem 






Bımdesvertriebenen-Minijter Dr. 
Hans Lufafchet über das von 


dent Eifenhower empfohlene 
Sefet, monad; 55,000 beutiche 
Vertriebene, 35,000: Sotwjetzonen- 
Flüchtlinge und 5000 Waijenkin- 
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der ohne Anrechnung auf die deut- 
ide Quote nach den NSW einman- 
dern fönnen. 

— Die Zahl der aus der So- 
mjetzone in das wejtdeutiche Bun- 
desgebiet geflüchteten Menfchen 
hat in den legten Wochen 2,5 
Milionen überjhritten. Acht Mil- 
lionen Heimatvertriebene waren 
jeit 1945 im Bundesgebiet ein- 
gebürgert worden. Nod immer 
leben ettva 400,000 SHeimatver- 
triebene aus den Gebieten jenjeits 
der Dder oder Neihe in behelfs- 
gen Lagern des Bundesge- 
25,000 haben unter dem 
politijhen Drud ihre Höfe in der 
Sowjetzone verlafjen. 

— Der Nat der Evangelischen 
Kirhe in Deutihland jtellte auf 
einer Sigung in Berlin die deut- 
Ihe Delegation für die Weltfir- 
Henfonferenz 1954 in Evaniton b. 
Chifago zufammen. Die Lifte um- 
faht 36 Namen, darunter auch 
weibliche Delegierte, 

x «x 
Oftdentichland. — „Der Geiit des 
17. uni berall im jomwjeti- 
Shen VBejagungsgebiet Deutid- 
lands Tebendig“ ftellt der Leiter 
des MWeitberliner Unterfuchungs- 
ausichuffes Freiheitlicher Surijten, 
Dr. Theo Friednau, in einem Ar- 
tel feit. Wenn e$ au gelungen 
jei, den Xumiaufftand mit militü- 
rijher Gewalt niederzuichlagen, 
jo babe die Bevölferung jedoch er- 
tannt, dab eine Wendung ihres 
Schiefals zwar nicht ohne Hilfe 
von außen, aber auch nicht ohne 
ihre eigene Mitwirfung erfolgen 
fanı. 








Die Anregung, den Somjetzo- " 


nen-Sewerffhaften feine Beiträ- 





ge mehr zu zahlen, habe dazu ge- 
führt, dei allein 65 Prozent der 
Betriebsangchörigen der Buna- 
verfe bei Merfeburg die Beitrags- 
zahlung einitellten. 

Barteifimftionäre verjpüren ih- 
re Solterung, wenn fie an Grup- 
pen don Arbeitern in den Vetrie- 
ben herantreten, oder bei dem Be- 
juh von Gajtitätten. Ueberall 
verjtummen die Sejpräche, die Be- 
völferung Fehrt ihnen wortlos den 
Niden, Die Dresdner SED führt 
lage, dah gegenwärtig nit fo 
viele Parteiabzeichen hergeftellt 
werden fünnten, wie in der Iegten 
Zeit fortgeworfen wurden. 








“ANTI-FREEZE” 


“HARBISON SERVICE” 
H. J. Epp (Prop.) 
Kelvin & Harbison, Wpg. 
— Phone 50-5463 — 
. 
PRESTONE — $4.95 per gal. 
— $4.25 per gal. by the case. 
PROTEXALL (permanent type) 
#175 per gal. — $1.20 per at, 


“BLOCK HEATERS” 
Peneil type $9.10, G.M.C. $5.40, 
Ply., Dodge $5.80, Hose type 

Immersion Heaters $1.80. 


“FROST SHIELDS” 


Now is the time to have your 
frost shields installed beeause 
now they stick better and hold 
better. We have all shapes and 
sizes to meet your need. Let 
us WINTERIZE and TUNE UP 
your car to-day. Don’t let Old 
Man WINTER catch you with 
your car in poor condition. 


“BE SAFE — BE PREPARED" 


Cor. 








Die weite Welt in Ihren 


Fingerspitzen 





PHILIPS 


Model PH-725 
Meiiter der Radio-Wellen 


Die Wellenflala eines neuen Philips Modelles PH-725 ift der Schlüffel 


au Ihrer Hand zu einer bezaubernden Welt genußvollen Madiohörens, 
Das vorzüglice Walnuf-Solsgehäuie, 





heit gearbeitet wurde, 


PHILIPS 





ritjtet mit Rbilips „ 











welches in fontinentaler rn: 


fü beherbergt ein leiftungsitarfes 6 Nöhren- 
gerät, daf den beiten Empfang auf der Etandart-Wellenlänge, der UKW 
und ber internationalen Nurzwelle garantiert. 
aud Shnen von Europa her befannt, Er bürgt für höcd- 
fte Qualität und Die beite Lei 
lenffala it Leicht absilejen Ein 
: QTurämeffer des & 


Der Name Philips ift 








Die erleuchtete Welz 
te Rahmenantenne. 


Zautfprei, ft 8 Boll und ausges 


Dipnacauftiichem” Zonfoitem, welches 
jeden in Gritauen Verfest. 


12” had, 18” breit, 734” tief, 


Empfange die Sender der ganzen Welt mit einem PHILIPS Radio 
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Mennsnitiiche Ruurdichau 


21. Oftober 1955 





Dineland, Ont. 


Mit bunter Pracht ift der Herbit 
eingefehrt, und die Vlätter an den 
Maldbäumen färben jih in ber- 
fhiedenften Farben. Leichte Nacht- 
fröfte verurjähen das Welten 
mancher zarten Blumen und Blät- 
ter. Andere jlehen nod) in voller 
Pradt, als wollten fie noch für 
eine Weile dem Winter troßen und 
an die jhöne Sommerzeit erin- 
nern, Dod im allgemeinen be 
ginnt das Abfterden für den Wins 
ter... Rund und voll Hängen nun 
die Meintrauben an manden Ran- 
ten. Weil das Laub zwianmmen- 
ihrumpft, find die Trauben befjer 
zu jeden und reifen im Sonnen- 
ihein. Die früheren Sorten wur- 
den fchon im September gejthnit- 
ten. Ießt, im Oftober, wird die 
Haupternte der Weintrauben ein- 
gebracht. Es herriht eine gute 
Nachfrage und die Preife jteigen. 
Man zahlt fon $85 und aucd 
"#90 per Tonne. 

Die legten Wochen im Sehtem- 
ber waren fühl, und nad der 
großen Hige im Auguft und an« 
fangs September war diefe Küh- 
le willfonnmen. Die jpäten Pfir- 
fiche veiften nicht jo itart. Alles 
fonnte gut abgelegt werden, wäh- 
rend von den früheren Arten, die 
in der großen Hige reiften, viele 
verdarben. Gegenwärtig werden 
aud; die Mepfel geerntet, dann 
fommen nod die jpäten Birnen. 





Die Getreidefelder find längit ’ 


abgeräumt, Auf manden von ih- 
nen geimt bereit der Winter- 
weizen, und gibt der Landichaft 
ein erfrijhendes Gepräge. Zur 
i „der 





bis 10 Fuß bo 
ten und ın die ä 
Vichfutter im Winte 
Mildfarmer fann chne diefes 
Futter nit mebr fein. Tas Vieh 
seht ja noch auf der Weide, muB 
am Abend aber ichon Futter Haben 


Ein En 


Süd» Dancouver 
u, Nmacbuna 


Für Hänfer und armen 
wendet Euch) an uns. 
Schreiben alle Berficherungen 
auch Mortgages. 


W. PUMP 
Britannia Agencies Ltd. 
6419 Fraser Fr. 5317 
Vancouver, B.C. 


$reie Probe 
für 
Aheumatifche 


Schmerzen 
Artheitifche 


Wenn Sie nad) nie ROSSE TABS 
benugt haben für jene läftigen 
Schmerzen, oftmals mit Nheumas 
tismus, Arthritis u. Neuritis bers 
bunden, verjucden Cie fie doc 
heute auf Nijifo. Schon länger als 
25 Jahre von Taufenden in Nana 
da und den Vereinigten Staaten 
gebraucht. 
Brei für Lejer diejer Zeitung. 
Wir werden Ihnen gerne eine volle 
Radımg direkt in Ihre Wohnung 
jenden, Benugen Sie 24 Tabletten 
frei. Wenn nicht über Die Linderung 
t erfreut, {hiden Ste den Neft 
Zurüd, und Sie feyulden ung gar= 
he Schiden Sie fein Gelb. 
Sender Sie nur Name und Xrefie 
Konell an: 

ROSSE PRODUCTS CO. 
Dep. A-21, 2708 Farwell Ave. 
Chicago 45, Illinois. 
Berfand vom Fanad. Büro zollfret. 








al3 Beigabe. Die Sojebohnen 
reifen ebenfalls nad) den Nacht- 
feöften und bald ift aud an fie 
die Reihe, eingeheimft zu werden, 
Ingwifchen werden die ‚Steppel- 
felder gepflügt als Vorbereitung 
für die näditjährige Ernte, Der 
‚Herr hat wieder reichlich gejeg- 
net. Danfend rufen wir mit dem 
Pialmiften aus: „Herr, deine Gü- 
te reicht fo weit der Himmel it“. 
Den Simmel fönnen wir nicht mit 
den Händen fajien, jo ift auch der 
Güte Gottes Fein Ende gejeßt .. 
folange die Gnadenzeit währt. 

Dieje Dankbarkeit der Gläubi- 
gen fommt auf den Erntedanl- 
und Miffiongfejten zum Ausdrud. 
Die Gemeinde zu Vineland feierte 
dieje Fejte am 3. Sonntag im 
September. Die Zejtredner iwa- 
ren am Normittag die Brüder 9. 
BP. Wiebe, Leiter der Gem., und 
Br. ©. Epp, St. Catharines. Am 
Nachmittage die Brüder 3. ®. 
Dyd, Virgil, und Miffionar im 
Nuheftande Joh. Penner, Kitche- 
ner. Der Here fjegnete reihlid. 
Die Rollekten ergaben die jhöne 
Summe von faft $2000, die in der 
Inneren ır. Neußeren Miljion Ver- 
wendung finden jollen. 

Am felben Tage abends fand 
die Eröffnungsfeier der „Eden“ 
Hohihule zu Virgil Statt. Diet 
an 140 Schüler mit 5 Lehrern 
fagen vor der großen Berfamm- 
lung im Bethaufe der M.®. 6. 
zu Virgil, und baten um den Ge- 
gen des Herrn für das kommende 
Schuljehr. Der Prinzipal, Br. 
D. Neuman, legte im Namen der 
Schule die Prinzipien der „Eden“ 
Schule dar. ol eine hrijtus- 
gentröiche ” Mmofphäre herrichen 
und das Gebet der Lehrer ift, daB 
alle Schüler, die nod) nicht ein 
Eigentum des Herrn jind, joldhes 
werden möchten ehe das Schuljahr 
twieder fchlieit. Much die neuein- 
tretenden Lehrer 9.9. Doc und 
3. Wittenberg richteten etliche 
Worte an die Verfammlung. Die 
andern Lehrer find A. A. Harder 
und 3. Thiepen. Der Fefteedner 
war Br. Henry Dyd, Miffionar 








der Goldwater Nandmifjion der 
Ontario Konferenz. Inztoifchen 


wurden bon den Schülern eine 
Unzahl Lieder gejungen und 6 
Stipendien von $25 bis $100 an 
ausgelejene Schitler ‚verteilt. Am 
Schluß beteiligte fih auch die 
ganze Verfammlung an dem Auf- 
bau der Schule, indem das Opfer 
erhoben wurde, wozu Br. Sohn 
Neufeld, der Kaffenfihrer, auffor- 
derte und dann das Schlußgebet 
iprad). 

Sn der legten Zeit haben meh» 
tere Hochzeiten itattgefunden. He- 
len Reimer md Walter Bergman, 
Virgil, reichten fi die Hand zum 
Ehebunde, cbenfo auch Helen Koop 
und Heinrid, Wiebe und Frieda 
Värg und John Aron Wall. Zeh: 
terer hat den Ruf, an der Bibel- 
ichule zu Chillimad mitzuarbeiten, 
angenommen, und das junge Paar 
verlieh einige Tage nad) der Hod)- 
jet Vineland, um den langen 
Beg zur Wejtfüfte zuriicdzulegen. 
Hoffentlich Fommen fie nod; ein- 
mal zurüd. Der Serr möge fie 
auf ihrem Mrbeitsplag reichlich 
jegnen und zum Segen jeen, ijt 
unfer &ebet, 





Lerne hören, Freund, — 
fo Ternft du prüfen und fprechen! 
3. &. Lapater. 


M.B.6. Bibel Eslleae 
Ersffnunasfeier. 
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„Der Herr Jens joll euch im 
College vorgeführt werden”, ber- 
jpracdh Prediger Jakob Evp, ftell- 
bertretender Vorjigender des Ko- 
mitees, al8 er die Einleitung auf 
dem Eröffnungsfeit des M.%. Dir 
belfollege machte. Diejes fand 
itatt in der Sid-End M.B. Kir 
be, am Sonntag, d. 11. Oktober, 
7 Uhr abends, mit einer Nefowd- 
Schülerjahl don 159, von welden 
120 vollzeitig das College befu- 
chen. 

Br. Epp betonte, dah wir in 2 
3 we + Jahren am College nicht 
die Bibel erigöpfen fönnen, fon 
dern daß noch viel Raum zur Er» 
weiterung der Erfenmmtnts und ded 
Wiljenz bleibt. 

Der Männerchor, geleitet von 
Kehrer Ben Horh, diente darauf 
mit dem Licde „Herr, dein Wort, 
die edle Gabe”. Bräfident $. 9. 
Sanzen las ein Telegramm don 
einer Gruppe geiei. Studenten, 
die jegt das Waterloo College be- 
fuchen, und die den Lehrern und 
Studenten Gottes reihen Segen 
tolinichen. Dann ftellte er der Ver- 
fanımlung die Lehrer vor, melde 
diefelben find wie im vorigen 
Sahr, mit der Musnahme bon 
Br. D. Eivert, der früher etliche 
Sabre an der Bibelihule in Coal- 


dale gearbeitet hat. Sm legten 
Sabhr teilte Prediger 9. Negehr 


feine Zeit zwijchen der M.B. Hod- 
ihule ımd dem College, aber in 
diefem Jahr widmet er feine gan- 
3e Beit dem College. 

Die Schüler mwuden prodinz- 
meife vorgeftellt, 38 von B.C., 
13 von Alberta, 29 don Gast., 
28 von Manitoba, 8 von Ontario 
und 4 vom Auslande. Von diefen 
gehören 112 zur M.B. Gemein- 
de, 2 zur EM.B,, 3 zur Mllgemei- 
nen Konferenz, 1 zu Baptiftenz, 
1 zur Congregationalift.., 2 zur 
Nazarener- und einer zur Nudner- 
meider-Semeinde. Auffallend war, 
daß don der Sähitlerzahl TI im 
erjten Sabr find und nur 49 fr 
here Studenten zurücgefehrt find. 
Der Kurfus für Nelig. Bildung 
ba: Schüler, den ologiichen 
Nurjus nehmen 16 Schüler, und 
den Allgem. Bibelfurfus 30. Das 
Durchiehnittsalter iit 241%, Sahre. 
Sm vorigen Jahr, war e8 23. 

Der Männerchor folgte mit dem 
Liede „Hätt "ich die Liebe nicht“, 
worauf Lehrer Ewert die Botichaft 
bradte. Sein Tert war Markus 
3, 13 ‚ und er verglich die 
Schule Seju.mit unferm College. 
— Jemand hatte eine Bibelfchule 
fo beichrieben: „Fir etliche ift fie 
eine Erziehungsichule, für etliche 
eine Vibelihule, aber für aanz 
einzelne ift fie eine Gottesicule”, 
Und diefes College müßte alle 
drei Eigenfchaften Haben, denn 
nur dann Fönnte e8 feine Aufgabe 
erfüllen. Anfnipfend an Sefu 
Wahl der Sünger betonte er, daß 
Sejus feldit die Künger gerufen 
hatte, So jollten auch nur jolhe 
zum College Tommen, die Iefu 
Ruf gehört haben. Zeju Beru- 








fung der Sünger erfolgte nad 
einer ganzen Naht des Gebets; 
und jo haben dieje Lehrer auch 
gebetet, daß nur jolche fommen 
jollten, die der Herr gerufen hat- 
te. Der Ruf des Seren war an 
Männer, die a berichiedenen 
Verhältniffen famen, verjcdiedene 
Weltanjhauumgen hatten, die 
mande Schwadhheiten hatten, aber 
au ımbegrenzte Möglidkeiten 
befaffen. So it es audı mit den 
Schirlern im College. 

Die Lektion, die die Bünger ler- 
nen mußten, war, daß fie bei Ihm 
bleiben jollten, daß er ihnen in 
der Stille begegnen wollte. Die 
je Lektion ijt heute noch nötig, 
denn im Gedränge der Zeit un- 
terlafien wir oft die Gemeinfhaft 
mit Gott. 

Der Endzwe der Schule it, 
„dab Er fie ausiendete, zu bre 
digen“. So follen auch die Schir- 
ler, wie e8 im Grundtert heißt, 
„Heroldsdienft“ tum für den Herrn, 
wenn fie da8 College abjolbieren. 

Der Männerchor jang: „Wachet, 
itehet im Glauben“ und dann wur 
de eine Kollekte für das College 
erhoben, 

„Beiltige Kraft fann eine Schu- 
fe und eine Kicche füllen, aber nr 
geijtliche Kraft Fan den Simmel 
füllen“, erklärte Dr. U. 9. Unruh 
zum Schuß. „Wir wollen beten: 
Herr, öffne ıms die Augen, daß 
mir fehen die Wimder an Deinem 
Sefet. Wenn mir die Wunder je 
hen werden, dann werden wir aud) 
Wunder verfündigen.” 





















2.9. Stobbe, Student. 


Br. Karl Biffart t |) 


wurde am 9. Sanılar 1881 in 


Rußland "geboren umd ftarb 
am 7. September 1953. Er er- 


reichte ein Alter don 72 
und 3 Monaten. Im Nahre 1901 
trat er in den Stand der Ehe 
mit Chriitina Biffart. Diefe Ehe 
wurde gefegnet mit 6 Söhnen und 
3 Töchtern. Ein Sohn ging dem 
Vater im Tode voran. 

Im Kahre 1902 wanderte er 
nah den Ber. Staaten aus und 
lieg fi in MeClusfy, Nord Da- 
fota, nieder. In jeinem 17. Le- 
bensjahr befehrte er fih zum 
Heren, and im Nahre 1903 murde 
er auf Grund jeines Glaubens u. 
feines Beugniffes von Bred, Lud- 
wig Seibel getauft und in die 
Mennoniten Gemeinde zu Me- 
Efusty aufgenommen. 

Im SNahre 1909 überfiedelte 
die Jamilte nad; Kanada und Lie- 
ben fi) im Bazit fe von Woodrom, 

SL, nieder, moielbjt fie ihr 
Heim gründeten, 

Er mar ein jehr aftiveg Glied 
feiner Gemeinde, wofelbjt er aud) 
am Bau feiner Rirche mithalf. 
Hier wirkte er für den Seren bi8 
er im Sabre 1949 in den Ruhe 
Stand trat und nad; Medieine Sat, 
Alberta, zog und fonit feine 
Mitgliedihaft zur Grace Baptift 
Gemeinde, Medicine Hat, über 
trug. Sein betendes Chriftenle- 
ben und feine Arbeit im Neichs- 


Sahren 











Dr. 5. Günther, Dr, P. 


dienfte de3 Herrn war und wird 
ein Anjporn für viele jein. 

Auf einer Neife zu einen Nin- 
dern wurde er plöglid Eranf. 
Lei jeiner Anfuft in Woodroiw 
brachte man ihn jchnell ins Hofpi- 
tal, wo er itarb. 

Nad jeinem plöglihen Tod 
verbleiben die tief trauernde Gat- 
tin, 5 Söhne, 3 Töchter, 5 Schwie- 
nertöchter, 3 Schwiegeriöhne, 15 
Enfelfinder, 1 Schweiter, 4 Halb- 
jehwejtern, 2 Halbbrüder und eine 
große Anzahl Freunde und Be- 
Tante.’ 

Im Aırftrage der trauermden 
Tamilie, 

Schr. Emma P. Sutter. 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 





U. Bahr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Necht3- und Nachlaßfragen. 
. 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Res. 50-1730 


Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 


Dr. 2 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telepdon: 
Office: 92-5069 — Res.: 


Empfangsftunden: 
2—5 Ur nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


3-4222 


BERNARD ROSNER 


DOptometriit — Optiker 
— Augen werden unterfucht — 
— fpricht plattdeutf — 


407 Time Bldg. 
(Eaton’3 gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 


Dffice-Bhone Wohnungsphone | 
92-7116 40-1853... 


Dr. 5. Oellers 


Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags, 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Enns u. Dr, 3%, Peters 


Aerzte und Chirurgen x 
25 Stadacena Street, Winnipeg 
Spredhtunden: 2—5 Uhr nachmittag, Montag bis Freitag. 


Telephon: 
Office: 50-4086 


es.: Dr. P. Enns 50-4189 _ 





Res.: Dr. J. Peters 50-2575 


Pi 
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eure Bücherjendung 
erhalten: 


Das Nene Teftamen mit Pfalmen. 


&uther, in Lateindrud, befon- 
ders beliebt bei Jugendlichen, 
weil e8 leicht zu lejen it. Zei- 
nenband. Tajhendormat 4"x 
Bla", 1.00 





F7 Der Brief des Jakobus, "Gusgelegt 


‚Der Tag ift nahe, 


für Bibeljtunden von 9. W. 
Nind. Geb, 320 Seiten 1.40 
49 Predigten 
über die Epilteln des Kirchen- 
jahres von Ernit SROREEON. 
Broidiert .. 





" Scelifche Grreantung u ige a 


Yung. De med. X. Lechler 1,10 


Bibelauslegung von Dr. Adolf 
Schlatter: 


Der Evangelijt Matthäus. 

815 Seiten. 

Der Evangelijt Sohannes. 397 
Seiten . 4.75 

Die Apoftelgejhichte . 2,20 

Der Brief an die Römer 1.90 

Salater, Ephejer, Koloffer u. 
PBhileman ..... 2. 














Die Korintherbriefe 2; 40 
Thejlalonier, Philipper, hie 
motheus, Titus .. 1.95 
Petrus-Briefe, Audas, Zato- 
bus, Sebräer . 2.95 
1%, 2. u. 3. Kohannes-Briefe u. 
"Dffenbarung ERROR 0) 
Binlifches Frage und Autwort- 
fiel... 
„Tägliches Brotı _ Raifefer Ab- 
teiptalender. Dugend 1 
Das Std 
„Neufirchener“ Abreififalender. —_ 
Dubend . 
Das Stil . 
Lafjet ung fingen. — Altbefannte 


















Volts- und Kinderlieder mit 
Bildern. Wunderfhöne Aus- 
gabe, 2,75 





Waldvöglein, Ein Bilderbuch fürs 
ganze Zahr, mit fhönen Rei- 
MEN 1... £ —15 

Ein, Popeija, tag "Tajdhelt im 
Strop? 
me mit Iuftigen Bildern. 
bunden ... 

Liebe Kindlein, 
und alte und ngıe Gedichte für 
unjere Finder. Gebunden 1.00 








Siebe alte Kinderrei- 
Ge- 
1 




















.. 





=———— Per Hroije Brodhaus —— 





Neun von A 


Die erjten zwei 


159 Kelvin Street, 





bis zZ 
Bände 
(Band 8—12 lieferbar jeweils nad Exfejeinen) 


Diefes große in jeder Zeile moderne Nadjichlageverf für 
jedermann, aud) fiir jeden Sadhmann, ift zu beftellen bei 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Halblederansgabe, Soldprägung, Boldichnitt, per Band...$11. 
Sanzleinenansgabe, Goldprägung, Vibliothefsbände “ 


in zwölf Bänden. 


iind erjdienen! 


Winnipeg, Man. 





9,50 


— Murfteierte PBrofpette fofort frei erhältlich — 


























== 








Tajchenfalender „Lebensbrot“ 1954 
Schön gebunden . .—35 
Scan einmal, Starkes Bilbesbud 
für die Aleinften 
Der Heine ABE-Schüte. 
teres 2eje- und Rehenduch für 
Kinder im Heim zu unterrid- 
ten. Geb. .... . 
Gejhichten für alle Tage. Ein 
Bilder- und Lejebuch für brade 
Kinder, Geb. 2.50 
Kinder-Schag Büchlein. 10 ber- 
jdiedene lieblihe Gejhicten- 
büchlein im Paket a. 100. Pa- 
tet. X 
Blumen öne 
tel, fromme Seisiöten —15 
Weipnachtsgloden — 8 perichiede- 
ne Weihnachtsgeichichten-Büd- 
lein. Sedes . a4 Zi 
Balmzweine. — E ölungen aus 
dem Leben für jung und alt. 
16. Seiten. Jedes ....... —10 
Allerlei Hänslein. — 8 verjchie- 
dene Sefte, Erzählungen von 
Martha Wild. Jedes 
Geichicjtenbüdjlein und Andachten 
für Schwache Augen und umire 


Alten. 5 verfhieden 




































Trotfopfs: V 
Rhoden .. 
zeusienna Ehe 


za der. Schön ge 
bunden. Lebendige Schilderung 
für die Jugend .. .1.85 
„Bei uns daheim”. Eine neue Fir 
bel u. ein fröhliches Kinderbuch 
zum KRejenlernen. Gebunden, 
fehr jchöne Ausführung md 
allen Somnabendihulen zu 
empfehlen 1.00 
Methodifche Anweilungen für den 
Kehrer zur „Bei uns daheim Fi- 
bel”. Per Geft aueeenunn a 
(Snformation über die neue Fi- 
bet auf Anfrage gratis.) 
Traktate „Suche Iefum und fein 
Licht”. 100 zmeijeitige Trafta- 
te im Balet . —45 
Vergifmeinnicht, Goldiänitt 1.85 
Rotjhnitt . . 1.40 
Kleine Gefchenkh dhen in idö- 
ner Aufmachung. Sedes —.35 
(Tropfen. Goldene Sternlein. 
FVürdte dich nicht. Lebendiges 
Baier u.a. m.) 
Aus der Gemeinde der Stilfen. 
Kranfendienit eineg Seelfor- 
ger3. E. Hermann. Geb. 1.20 




















V Nentirchener Abreikfafender. 
Allgemein befannt und 

„Tägliches Brot“, 

Abreiisfalender der Baptiften. 


En Tafchen. 
Reineneindand 3" x 4” 
„Dir zur Freude” — gun $ 


ichenten, 


159 Kelvin Street, 





liebt. 
der Kaffeler un. 


gitetender mit Bibelfprus 


Ingen oder Aufitellen. 

und Scheiftpofttarten in Supfertiefdrud, 

Poitfarten find einzeln verwendbar. ..... 

„Ihn rihmt der Erdfreis“ mit 12 Bildpoftfarten und 12 Schrift 
färichen in Kupfertiefdruc. Auch zum Aufftellen oder Hängen. .... 

1954 — Tägliche Lofungen der Brüdergemeinde (Herrenkuter) ....... 


Christliche Kalender 
fner 1954 


werden jet portofrei geliefert 


Daz Stüd $1.00 
Dugend $10.00 
as Stüd $1.00 
Dußend $10.00 

„Der Heine Werweifer‘ — Woden-Abreißtalender mit. Bibelfpruch 

eben Tag md funzen Betrachtungen. Zum Anfftellen, 


jeden Tag. 


wit 48 Si- 


Sehr jön zum Xer- 





THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


Winnipeg, Man. 


— Dentjhe und engliihe Weihnacjtöfarten in großer Austwahl. — 


6ög 
706 


Atrakieibenee luiigrige 


Wieherverfäufer erhalten 
lohnenden Nabatt. Sie 
mörjten ihre Beftellungen 
Bitte bald einjchiden. 














Pin werdende Fran. Dr. med. Th. 
Bobet . 5 





Der Schatten Ziraels. — Walter 
Wie fioßt 63 nad) der 
im 


Stähle, 
Staatsgründung Heiligen 
Lande aus? .. —5 
Tanjend biblifche Entwürfe für 
Rredigten u. Vibelftunden. Gen. 
Brinte, 256 Seiten. Leinen- 
einband. Goldtitel ....... 3.95 
Bon Mann zu Mann. Dt. med. 
Th. Bobet . —50 
Gebetsleben der Gl bigen. E 5 
Dolman, 
In der Welt sit. Er 
Wedemeyer. Geihichten eines 
Heinen Häufleins Deutjcher in 
Rußland 1943. Geh. ... 1.95 


Tanperlen u. Goldftrahlen. €. $. 




















Spurgeon. Tägliche Hausan- 
dachten. Gejchenfausgabe mit 
Silberfänitt .. 3.95 





Mutter Eva. Werk u. Leben von 
Ziele - Winkler. Leinenband. 
333 Seiten. Blauer Sc: 
band . ‚50 

Der brennende Buih. — Yartin 
Zädel. Ein ernfter junger Mann 
Ttrebt durch Ringen und Seren 

zu einem großen Zebensziel. Ein 
Buch für anfprudßvolle Rejer. 
Gebunden, 291 ©. ............ 2.80 

And Gloden hör! id weit, Mar- 
tin Jädel. Aus diefem Buche 
jpricft das Leben in erjKhüt- 
ternder Tragif vom Werden u. 
Wirfen eines Miffionars, Tief 
ergriffen hält man beim Leien 
den Atem an. 448 Seiten. Lei- 
nen geb... arten ARD! 








Er führet mid) auf rechter Straße. 
Wichtiges und Intereffantes aus 
dem Leben von Ernjt Moder- 
lohn. Zeinenband. 366 &. 2,85 

Menjhen, dur die ich gefegnet 
wurde, Bon iiber 50 folder fe- 
genfpendenden Menjchen im Le 
ben al Moderfohns berichtet 











Ein wunderichönes Bilderbud 
in feiner Ausführung. Für 
Alter 4—7 Sahren. Geb. 1.10 

Nömerbrief. Jakob Kröfer. Geb, 
360 ©. Spezialpreis .... $1. 

— Bortofrei acliefert von — 

Ihe Ehriftian Preh Lid., 

159 Kelvin &., Winnipeg, Man. 











Sünger-Bote 
Ein Liederbuh für 
Kirde nnd Hans 


164 Kieder mit Noten 


für gemifchten Char. Eine bor= 
zügliche Sammlung für Gottes= 
und Griftliche Kefte für Ge- 
meindehöre aller Richtungen 
Fein gebunden, dunfelvoter Deitel 
mit Goldaufdrud. Ber Yuch $1.50 
Bemm 15 oder mehr Exrpl. $1.20 
Portofrei bom Verlag 
The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 





Mennonite Life 


Neid) iMuftriert. Größtenteils in Englifh. Sahresabonnement $2. 
Zu beziehen durd: 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin Street, 
* 


Winnipeg, Man. 





Smith-Corona Schreibmaschine 


Klein im Sormat — 


Sterling ...... 


Grsh in Leiftung— 


- $74.50 


Skyriter .... 





it die Smith-Eorona Portable! 


Nie zuvor fo fchnell.. 


Feine Stromlinienform; beige-braune Ausführung mit grünen Taften 


— paffend für Heim ober Bien. 
fie fördert Sleiß- 


Für Studierende... 


. fo bequem... 


fo fhön! 


Praftifch für jedermann: — 
und Drdmimgsfinn und 


regt die Ausdrudsweile an. 


Für Gefchäftsleute, 
Für jedes Heim... 


Farmer, 


Berufzleute, 
„erleichtert da8 Briefefchreiben und bietet den 


Kehrer, Prediger. 


Kindern Gelegenheit, ihren Gebrauch zu erlernen. 


Mit jeder Tajtatur erhältlich: 


Englifeh, beutfch, xuffifch, Heine und 


große Tupen etc. 


Dbige- Smith-Corona Mafchinen find gegen bar oder ına« 
natlige Zahlungen zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS LID. 


159 Kelvin Street, 


Winnipeg, Man. 
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GLENWOOD CRESC. DIST. — 
Duplex — 8 Ige. rooms. 5 rms., 
sunrm. & bathrm. down, 3 rms. 
& bathrm. up, rented at $65 per 
mo. Ooak flrs. — finish. H.A.H. 
oil burner. Price 812,500. 


LESLIE AVE. — 8 rooms, suit- 
able for renting as suites, oak 
finish & maple firs. Elec. stove, 
frig, & venetian blinds go with 
the house. Garage. Lot 33’x100'. 


Close to school & car line. Imm. 
poss. .. $10,000. 


COBOURG AVE. — 7 Ige. rms. 
F.M. oak finish. Maple firs. Gar- 
age. $8,3°0. $3,000 cash. Dis- 
count for ali ach. 

Property for sale in’all parts of 
Elmwood and East Kildonan. 
A. E. KYLE 
Ph. 50-1688 Res. 50-1958 








Su verkaufen 


Alters und Krankheits halber eine 
aut bebaute, ertragfame 


arm 


in dem fhönen Fräfertal, B.GC. 
12% Meres, gutes Heu- und Wei 
deland, guter Boden, fein „Gra- 
vel*; 4 Ucre Leichter Wald. 
Gutes 9 Zimmer Wohnhaus, mo= 
derne Stüche, Heifies und faltes 
Bajfer, Roblen- und elektr. Heid, 
Badezimmer. 
Guter Obitgarten mit verfhiedenen 
Früchten, auch Nüffen und Wal- 
niffen. "4 Are Erdbeeren. 

2 große Hühnerftälle für 1500 Leg- 














Hühner mit Wafferleitung md 
elektr. Wajfertwärmern, Eierfams- 
mer, Biweiltöciges Kutterhaus. 5 





„Btooder”-Häufer fr 2,500 Ni- 
del mit Defen und Rutter= und 
Trintgefäßen. 

Garage 30" x20”. Aubftall für 
7 Stüd Vieh und Raum für Heu. 
Guter Schtveinejtall mit 4 “ 
4” Abteilungen fiir 28 © 
Bohlenfußboden, 

Alles gut eingezäunt. Eleftrifche 
Leitungen. Nabe zu den Kirchen 
beider Gemeinden, an guter Stua- 
Be. Mennonitifcer Diitrikt. Hier 
fan man alles anfhaffen und 
&eld machen, denn dev Ubjak it 
aut. Anzufranen bei 


C. FRANZ 


Coghlan Road, 
Aldergrove, 





Deine, 


RR. 3, B.C. 


Einladung 
zum 25-jähr. Gcmeindejubiläum 
der M. Br. Gemeinde zu Boilje- 
vain, Manitoba. 


25 Iahre find ins Meer der 
Emigfeit gerollt jeit jenem Tage, 
als wir uns hier am Orte ala Ge- 
meinde zufammenfhloffen. In die» 
jem Beitabiänitt haben wir Gott 
erlebt. Er hat ung auf dem Wege 
des Heils geleitet und uns be- 
wahrt und erhalten. Vor vielem 
find wir bewahrt geblieben, aud) 
dor jchtveren Gememdefriien. Die- 
je Erfahrungen und all die Seg- 
nungen bejtimmen ung, dem Herrn 
ein Danffeft zu feiern. Diejes Zeit 
findet in dem M.B. Bethanfe zu 
Boifjepain ftatt, 

Unjer Häuflein ift nur Mein 
im Vergleich mit den großen Ge- 
meinden. Wären alle, die von 
bier weggezogen find nod da, 
dann mwäten wir eine ziemlicd, gro- 
be Gemeinde. Gejchwilter, Ihr 
jerd nicht vergeifen, Ihr Icbt alle 
nod in unjerem Gedächtnis. Bitte, 
bejucht uns am 8. Nov. 1953 per- 
fönlich, und wenn das nicht mög- 
Tich ift, dann doch Schriftlich. 





Der Epringitein Shuldiftrikt 
No. 2143 wünjcht 


2 Schulgebäude 
22x32’ md 22x 587, 
zu verfalfen. 
Beide in gutem Yuftande. 


G. PENNER, Sec.-Treas, 
Springstin -— Manitoba 


ee 











Su verkaufen: 


Die Molotichnaer Mennoniten. 
Medels Meditationen. Erflä- 
rungen über alle Katehismus- 
Fragen. 
Man frage an bei 
J. J. WIEBE 


708 So Washington, 
Hillsboro, Kansas 











Schiffstarten 
für Weihnachtsreifen in die alte Heimat. 


Sc dvertrete alle befannten Schiffslinien nach den Alten Kontinent und 
fann Ihre Neife billig und auch fomfortabel arrangieren, 


And vermittle id Eingaben and Fahrten itr Ginwanderer nad) Kanada, 


Vitte, jhreiben Sie um Profpelte und Breife. 
J. H. UNRUH 


310 Power Blde., 





Winnipeg, Man. 





IT 


Veitellzettel. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD. 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Iahresabonnement im In- und 


Auslande 53.00, zahlbar tm verauß. 


Ich beftelle hiermit die 


— Mennenitifche Rundichau — 


Veigelegt find: $........ 
Rame: 


Übrefie: 


Vei Adrefienwedjiel gehe man and) die alte Ndreife an. 
(Bitte anmerken!) 


Alter Lefer I Neuer Lejer D 








Man jende „Money Order“ (Bank, Roft oder Erpreg), Bantiched (mit 
Bugabe von „Erdharge“-Koften), oder Bargeld in ae a 


Brobenummern an beliebige Abreffe frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansdrüflichen Mbbeitellnng. 
Etwaige yehler auf dem Wdrefienzettel mit dem Abonnementsdatum 
und jeglige Unterbreung im Erjdeinen ber M. Rundichau melde 


man bitte immer fsfort, 





—J 


Wir laden auch alle Glieder der 
Gemeinde die irgendivo in Mani- 
toba im Dienjte jtehen ein, an 
demfelden Tag, Sonntag den 8. 
November mit ung zu fein. 

Auch alle Freunde laden wir 
ein, an unferem Tankfejte am 8. 
November 1953 teilzunehmen. — 

Beginn des Feites 10 Ahr mor- 
gens und 142 Uhr nadjmittags. 

Sn Aufteage, 

D. D. Derkien, 
Voijjevain, Man. 


Einladung, 


In oh. 5, 39 finden tir die 
Aufforderung: „Suchet in ber 
Schrift“. Gelegenheit dazu joll 
auch in den Fommenden Monaten 
wieder von der Coaldaler Bibel- 
ihule gegeben werden. 

Der Herr hat uns vier liebe 
Lehrer geichenft, die da willig 
find, die Arbeit zu tbernehmen. 
Wir laden daher herzli; ein, Ge- 
braud) davon zu machen und die 
Schule zu bejuchen. Bitte, fommt 
und genießt. die Segnungen; der 
Herr wird 03 bon feiner Seite 
nicht Fehlen Taffen. 

Die Eröffnungsfeier joll Sonn- 
tag abend, den 1. November, ftatt- 
finden. Der Unterridit beginnt 
am 2. November. Bitte alle An- 
meldungen an den TeitendeneXeh- 
rer Ned. B. WM. Samabfn, Bor 
493, Coaldale, Alta., zu richten. 

Das Komitee, 


Einladuna 

zur jährlichen Konferenz der Ma- 
nitoba Jugendorganifation abzı- 
halten in Lowe Farın, am 25. Df- 
tober 1953, 1.30 Ur nam. 


Die Manitoba Jugendorgani- 
jation möchte hiermit alle Sugend- 
bereine, die zu der Organtiation 
gehören, zu der jährlichen Nugend- 
fonferenz in Lowe Farm einladen. 
Der legte Sonntag im Olftober ijt 
zu diejem Smwede fejtgelegt. Be- 
sinn 1.30 Uhr nachmittags. Ie- 
der Fugendverein follte twenig- 
itens drei Vertreter jenden. Much 
fonftige Freunde der Jugend und 
Sutereffenten find Herzlich zu die 
fer Konferenz eingeladen. E8 jol- 
len Berichte inber die Arbeit des 
verfloffenen Jahres gebracht und 
der Konferenz Pläne für das fom- 
mende Jahr vorgelegt werden. 


Nachfolgend ijt das Programm 
für dieje Konferenz: 
. Eröffnung van Vorjigenden, B. 
3. Schäfer. 
2. Anfpradie von Prediger 8. D. 
Adrian, Winnibeg. 
3. Protokoll. 
4. Berichte: a) vom Borfigenden, 
B.S. Schäfer, 5) von den Dir 
rigenten 8, 9. Neufeld und ®. 
R. Sarder, c) don der Sommer- 
bibeljehularbeit — 9.3. Ber- 
brandt, d) von der S.S.-Ramp- 
arbeit — 9.3. Gerbrandt, e) 
von dem Fugendtreffen — Pr. 
9. Funk, f) vom Milfionsfamp, 
g) vom Programmkomitee — 
3.8. Neufeld. 
Veiprehung der Berichte, 
Die Nadiofade, 
Gruppenftudiun 
KRafienbericht. 
Mahlen: (3.3. Ems’ und 3. 
M. Wiebe’! Zeit im Nugendfo- 
mitee ift abgelaufen.) 
10. Schluß. 
Mit herzlichem Gruß, 
Gerhard Eng, 
Schreiber der M.X.D. 





oxX Ann 








Zur allgemeinen Berfammlung der 


„Bideons“ 
Bibelaejellichaft 


ift jedermann herzlich 
eingeladen 
am Sonntag, ben 25. Oftober, von 
7 ihr abends in ber Siüdend 
M.B. Kirde auf Zuno u, William, 
Winnipeg. 





Der fanadiiche Leiter der „Gideons”, 
A. %. Burnham, wird fpredien. Die 
Anfprachen jind in deutfch und englifch, 
‚Biel der Gideons ift Bibelverbreitung! 





200 ©. >. Hühner 


zu $2.00 das Stüd zu haben bei 


J. J. FRIESEN 
Oak-Bluff, Manitoba 





Adelbert Aiueck 
Mahfhneiderei 


für Damen und Herren. 


Wir übernehmen aud) Umänderun: 
gen und Neparaturen. 
668 Banning St. — Winnipeg 
Phone 74-5729 





Famous 


Moffat Ranges . 


“ 


BUY THEM NOW 


WHILE PRICES ARE LOW 


777 
KH 


NS 
N 





$234.00 and up 
Credit terms available 
x & m; 


Good trade-in allowance on 
your old range. 


REDEKDP ELECTRIC BI. 


966 Portage‘Ave. Phone 3-6903 * 
WINNIPEG — MANITOBA 


r 
ARTEAELERETTF LEUTEN 


» 
LIEBE LESER! 
. 
Hören Sie bitte die Sendungen die sie sich schon 
lange erträumten! 
Hören Sie das, was Sie sich schon lange wünschten: 
DIE WORTE, DIE LIEDER und « 
DIE MUSIK IHRER HEIMAT 
über einen w 
PHILIPS PH-103 
In der ganzen Welt ist es der einzige Radioapparat der für höchste 
Qualität im Kurzwellenempfang bürgt. Er kostet nicht mehr als Sie 
für jedes gewöhnliche Radio zahlen müßten. Und doch arbeitet der 
PHILIPS PH-103 

auf der Standard- und Kurz- 
welle aller Meterbänder mit 
der Garantie, daß Sie ent- a 
fernte Stationen wie Berlin, - 
München, Kiew, Paris, Lon- 
don, Moskau, sowie spannen- 
de Land-, und Luft- und Sce- 
berichte aus allen Teilen der 
Welt hören, plus vielen fro- 
hen Stunden auf der Ama- 
teurwelle. 
Seine präzise Konstruktion PHILIPS PH-103 
und bewährte Zusam- 
menstellung gründen sich auf höchst-qualifizierter europäischer 
Facharbeit, Er wurde gebaut um zukünftigen Anforderungen zu ‚ 
entsprechen und kann deshalb mehr Stationen als irgendein anderes Pr 


Gerät empfangen. 
© Zehn Röhren. 


© Magisches Auge zur leichteren Sendeeinstellung. 
Meterband mit Einstellung für Plattenspieler 


oder für Fernsehgerät. 


Stecker für zweiten Lautsprecher oder Kopfhörer. 
Verstellbare Tonempfindlichkeit zur Unterbin- 


dung von Störungen. 


Wunderschönes handgemachtes Kabinett in De- 
luxe Wallnuß mit unzerbrechlicher gold-umrahm- 


ter “Plate Glass” Skala. 


Größe: Höhe 14%”, Länge 21%”, Breite 11%”. 


PREIS 


- $199.95 ; 


Wir arrangieren für Sie leichte Zahlungsbedingungen innerhalb der 
Stadt. Außerhalb von Winnipeg verkaufen wir gegen Bar oder COD. 


GEBRAUCHTES RADIO WIRD IN EINTAUSCH GENOMMEN. 
Sie erhalten Rabatt bei Barzahlung. 


r 
Besuchen Sie uns bitte persönlich, telefonieren oder schreiben Sie uns® 


UNIVERSAL RADIO & TV | 
SALES and SERVICE 


921 MAIN STREET, WINNIPEG, MAN. 





PHONE 59-1210 


